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WiederzusammentriLL des Reichs­
tages.

Die „Verl. Pol. Nachr." schreiben:
„Der WieÄerzusammentritt des Reichstages 

liegt garnicht mehr so fern. Der Reichstag er­
wartet für den letzten Tagungsabschnitt in 
seiner diesmaligen LegislaturPeriode noch eine 
Fülle von gesetzgeberischem M aterial. Schon die 
Zahl der sozialpolitischen Entwürfe, die ihm 
noch vorliegen, ist groß. Darunter ist der wich­
tige Entwurf über die Versicherung der P riv a t­
angestellten. Er ist überhaupt noch keiner E r­
örterung unterzogen und würde doch sicherlich 
nicht ohne Kommissionsberatung zu erledigen 
sein. Es befindet sich ferner unter ihnen der 
Hilfskassenentwurf, der namentlich mit Rücksicht 
darauf, daß die Reichsversicherungsordnung zu­
stande gekommen ist, eine Verabschiedung er­
heischt, schon um die Arbeiter, denen mit der 
Reichsverflcherungsordnung auf der einen 
Seite wieder die verschiedensten neuen Vorteile 
zugewendet sind, nicht auf der anderen von 
Schwindelkassen ausbeuten zu lassen. Zu den 
sozialpolitischen gesellen sich Entwürfe anderer 
Natur, die, wie die Strafprozeßordnung, recht 
umfangreich sind und zu ihrer endgiltigen E r­
ledigung schon deshalb auch bei beschleunigtem 
Beratungstempo eine gewisse Zeit nötig haben. 
Es kommt hinzu, daß es sich nicht umgehen 
lassen wird, dem Reichstage auch wichtige neue 
Vorlagen zu machen, so einen Gesetzentwurf über 
die deutsch-englischen Handelsbeziehungen, dessen 
Erledigung allerdings kaum Schwierigkeiten 
machen wird, und den deutsch-japanischen Han­
delsvertrag. Dieser wird sicherlich wieder und 
zwar deshalb, weil Neuwahlen für den Reichs­
tag in Sicht stehen, zu wirtschafts- und handels­
politischen Erörterungen Anlaß geben. Viel­
leicht ergibt sich aus neueren Vorkommnissen 
auch die Notwendigkeit noch andere Vorlagen 
dem Reichstage zu unterbreiten. Auf jeden Fall 
steht schon heute fest, daß auch für den nächsten 
Reichstagstagungsabschnitt ein sehr reichhalti­
ges Beratungsm aterial vorhanden sein wird. 
Nun ist diesmal für den Tagungsabschnitt die 
Dauer wegen der nächsten Reichstagswahlen be­
grenzt. Zur Erledigung aller ihn erwartenden 
Aufgaben wird der Reichstag etwa zehn Wochen 
Zeit haben. Daß ein Teil davon durch das 
Bedürfnis der Parteien auf nochmalige Bear­
beitung der Wähler durch Reichstagsreden in 
Anspruch genommen wird, ist natürlich und be­
greiflich. Für die positive gesetzgeberische Ar­
beit wird deshalb aber noch weniger Zeit zur 
Verfügung stehen. Unter diesen Umständen ist 
es eine Notwendigkeit, daß vor Aufnahme der 
Reichstagsberatungen eine Verständigung über 
die gesetzgeberischen Aktionen erfolgt, die er­
ledigt werden sollen und erledigt werden 
können. Die Regierung wird dabei naturgemäß 
m it der Fassung von Entschließungen voraus­
gehen müssen, wie sie ja denn auch ihre dies­
bezügliche Stellungnahme zur Strafprozeßord­
nung kundgegeben hat. Es ist abet auch anzu­
nehmen, daß die betreffenden Entscheidungen in 
nicht zu ferner Zeit regierungsseitig werden 
gefällt werden. Später wird es an dem Reichs­
tage fein, dazu Stellung zu nehmen. Jeden­
falls ist für den nächsten Reichstagsabschnitt 
mehr a ls  für andere die Notwendigkeit der Ver­
ständigung über die geschäftlichen Dispositionen 
vorhanden. Die Verständigung muß also auch 
und zwar zweckmätzigerweise so herbeigeführt 
werden, daß von Anfang an im Reichstage auf 
ganz bestimmte und nach der zur Verfügung 
stehenden Zeit begrenzte Ziele hingewirkt 
wird."

Börsenspiel.
An der Börse zeigen sich wieder einmal recht 

bedenkliche Erscheinungen. Ein Berliner M it­
tagsblatt gab diesertagö folgendes „Tagebuch 
von der Burgstraße" (den Sitz der Berliner 
Börse zum besten. „Eine Börsenfirma zahlt 
keine Ultimodifferenzen: ein Maklerssohn (der 
freilich mit Nichtzahlen erblick, belastet ist)

bleibt die Ultimobeträge schuldig: die I n ­
haber eines Bucketshops werden verhaftet, nach­
dem sie kleine und große Gewinnsüchtige um 
2 Millionen Mark geneppt hatten; ein kleiner 
Bankier, der die Aufdeckung von Veruntreu­
ungen befürchten mutz, nimmt sich das Leben; 
ein Makler, der zu den ältesten und geachtetsten 
Börsenmitgliedern zählt, stirbt unter zweifel­
haften Umständen, aber mit der unzweifelhaften 
Gewißheit, daß nach seinem Tode die Verluste, 
die er in amerikanischen Spekulationen erlitten 
hat, nicht bezahlt werden."

Das B latt sieht in diesen Fällen die glü­
hende Flamme, die plötzlich aus einem Vulkan 
herausschießt, der lange nicht mehr gearbeitet 
hat, und fordert Beobachtung dieser War- 
nungszeichen. Diese Forderung ist berechtigt, 
und auch die Schilderung, die das B latt voll 
dem Verhältnis des Privatpublikums zur Börse 
gibt: „Heute gehört es beinahe zum guten Ton, 
neben den Sorgen des Berufes auch Börsen- 
Jnteressen zu haben. M an staunt, in welchen 
Papieren das Publikum engagiert ist. Einerlei, 
ob man sich in einer Gesellschaft von Ärzten, 
Rechtsanwälten, Lehrern, Beamten oder Kauf­
leuten befindet, man nimmt einen wenigstens 
beiseite und erkundigt sich nach den Chancen 
eines W ertpapiers, das selbst der Fachmann 
kaum dem Namen nach kennt."

I h r  Spiegelbild finden diese Verhältnisse in 
den Engagements an der Börse — „Firmen 
mittleren Ranges, die früher allenfalls 2 bis 3 
Millionen Mark Geld zum Ultimo zur Versor­
gung der abzunehmenden Wertpapiere gebrauch­
ten, haben heute den zehnfachen Bedarf. Die 
Provinz-Bankiers stellen ungeheure Ansprüche. 
Die Kredit-Pyramide hat an den deutschen 
Börsen eine Höhe erreicht, die beispiellos ist. Da­
neben wird in Paris,London undAmerika speku­
liert. Bisher sind die Verluste gering gewesen. 
I n  Amerikanern ist sogar viel verdient worden. 
Nun aber ist die Tendenz in Amerika umge­
schlagen. Auch in Deutschland wollen die Kurse 
nicht mehr aufwärts. Zum Herbst ist teures Geld 
zu erwarten. Wie wird es da werden?" — Im  
Zusammenhange damit wird darauf hingewie­
sen, daß in den letzten Jahren  entweder 
neue Effektenmengen gekauft und die Engage­
ments vergrößert oder daß die Verdienste 
„leichtherzig" (richtiger wäre wohl zu sagen 
„leichtsinnig") vergeudet worden sind.

Leider beschränkt sich das betreffende Berli­
ner B latt, das selbst der Börse nahesteht, auf die 
Feststellung der angeführten Tatsachen, ohne 
mit Vorschlägen für eine Abstellung der beklag­
ten Übelstände hervorzutreten. Geschieht dies 
von anderer Seite, so wird über Feindschaft 
gegenüber der Börse und dem Handel gewettert. 
Dann wird auf die Autorität des wirtschaft­
lichen Jnstruktors, des Grafen Caprivi, des Ab­
geordneten Alexander Meyer, zurückgegriffen, 
der jedes gesetzliche Eingreifen in die Verhält­
nisse der Börse perhorreszierte. Will man sich 
auf den Standpunkt stellen, daß, wer dumm sei, 
geprügelt werden müsse, dann darf man auch 
keine Gesetze gegen Kurpfuscherei und der­
gleichen machen.

Der Hansabund sollte sich mit der Frage 
des Bövsenspiels und der Beteiligung des P ri- 
vatpublikums daran beschäftigen. Er wäre in 
erster Linie dazu berufen, da er der Bötse nahe­
steht, und er würde damit gewiß etwas Ver­
dienstvolleres tun, a ls  indem er den Krieg 
großer Berufsstände wider einander predigt.

Zur Marokkosrage.
Wie das Wölfische Telegraphenbureau mitteilt, 

wird die nächste Zusammenkunft mit dem Staats­
sekretär des Äußeren v. K i d e r l e n - W ä c h t e r  
und dem Botschafter C a m b o n  am heutigen Mon­
tag in Berlin stattfinden.

*  *
Zur Haltung Englands In der Maroklosrags.
Die „Central News" melden, das Auswärtige 

Amt habe auf ihre Anfrage offiziell erklärt, daß 
die Meldung der österreichischen „Reichspost  ̂ die 
Marokkoverhandlungen hätten infolge der angeb­
lichen Einmischung Englands eine ernste Wendung 
genommen, grundlos sei. Englands Haltung habe

sich nicht Verändert, seit der Premierminister As- 
quith im Unterhause erklärt habe. daß sein Land 
eine Verständigung willkommen heißen würde.

Von französischer Seite wird die Unterredung 
des Ministers des Auswärtigen mit dem Bot­
schafter in Rußland als Vorzeichen dafür aufgefaßt, 
daß das in Berlin auszuarbeitende Statut für 
Marokko gleich zu Beginn der betreffenden Konfe­
renzen die Teilnahme anderer in Marokko inter­
essierter Mächte veranlassen werde. In  diesem 
Sinne spricht sich infolge einer angeblich 
aus erster Quelle stammenden Information das 
Pariser „Journal" aus. Als symtomatisch wird 
hierzu bemerkt, daß in Agadir der dort weilende 
Neffe des englischen Ministers Grey von seinen 
französischen Gastgebern sehr gefeiert wurde und 
daß man in den Trinksprüchen den engen Zu­
sammenschluß Frankreichs und Englands in der 
Marokkosache als absolut notwendig betonte.

Kriegsbefürchtungen in England.
Die englische Regierung sieht angeblich die Ver­

handlungen mit großem Optimismus entgegen, 
und man kann sich dort angeblich nicht erklären, 
warum seit den letzten 24 Stunden in Handels­
krisen ein außerordentlicher Pessimismus hervor­
tritt. sodaß z. B. die Kriegsversicherung bei Lloyds 
neuerdings von 5 auf 7 v. H. gestiegen ist.

Spanien und Deutschland.
Der Berichterstatter der „Militär", eines 

spanischen Blattes, weist in einem Artikel darauf 
hin, daß Frankreich und England, indem sie sich 
mit Spanien zu einigen suchen, dies aus keinem 
anderen Grunde tun, als recht viele Vorteile aus 
einem solchen übereinkommen für sich herauszu­
holen. Die Zeitung schließt daher mit den Worten: 
„Spanien muß deshalb so bald wie möglich einen 
Vertrag mit Deutschland abschließen."
Französisch-spanische Reibung in der Marokkofrage.

Die von Spanien geplante Besetzung von Jfni 
hat in Paris, wie eine anscheinend offiziöse Mit­
teilung versichert, so große Verstimmung hervor­
gerufen. daß in gewissen Kreisen die Forderung 
laut wird, die französische Regierung möge den 
spanisch-französischen Marokko-Vertrag von 1904 
kündigen und ihre Aktionssreiheit Spanien gegen­
über wieder gewinnen. Der „Temps" schreibt: 
Diese in ihrer Form unkorrekte Besetzung eines 
Punktes, der von den Spaniern selbst als wertlos 
angesehen wurde, läßt sich nur dadurch erklären, 
daß die Spanier von eifersüchtiger Feindseligkeit 
gegen Frankreich erfüllt sind und in den Besitz eines 
Pfandes gelangen wollen. Man wird bald sehen, 
ob Spanien gut daran getan hat, ein solches Spiel 
zu spielen.

Eine o f f i z i ö s e  spani sche  N o t e  be­
treffend die Besetzung von Jfni besagt, daß die 
Konvention, nach welcher die marokkanische Re­
gierung dieses Gebiet Spanien übergeben solle. Le- 
reits seit fünfzig Fahren bestehe, aber nicht zur 
Ausführung gekommen sei, und daß die spanische 
Regierung seit 1908 sich bemüht habe, ihre Aus­
führung durchzusetzen. Spanien habe den Machen 
wissen lassen, dast es eine Fortdauer dieses unge­
klärten Zustandes nicht zulassen könne, es habe 
allerdings keine Prinzipienfrage bei den spanisch­
marokkanischen Verhandlungen daraus gemacht. 
Bei den letzten Verhandlungen habe der Machen 
sich freilich verpflichtet, die Konvention vor dem 
1. Mai dieses Jahres zur Ausführung zu bringen. 
Nachdem aber trotz wiederholter Vorstellungen der 
Machen vier Monate habe verstreichen lassen und 
morgen der der marokkanischen Regierung be­
willigte Aufschub zur Ernennung eines Delegierten 
ablaufe, könne man dem Madrider Kabinett nicht 
vorwerfen, daß es vorschnell gehandelt oder keine 
Mäßiguna gezeigt habe. Spanien habe im 
Übrigen Frankreich in freundschaftlicher Weise hier­
von verständigt. Die betreffende Bestimmung der 
Konvention von 1860 sei von dem spanisch-franzö­
sischen Abkommen von 1904 ausdrücklich ausge- 
nommmen. Die Note stellt zum Schluß in Abrede, 
daß die spanischen Projekte einen wenig freund­
lichen Charakter gegen Frankreich erkennen ließen 
oder irgendwie mit dem französisch-deutschen Streit 
in Zusammenhang ständen.

Die Franzosen in Marokko.
Die „Agence Havas" meldet aus Fez: General 

Moinier langte hier mit einer Eskorte von 2500 
Mann an. Er wird nach Sefru aufbrechen, wo er 
eine scherisische Garnison aufnehmen wird.

Sie Teuerungrkrawalle in zrankreich.
Nicht blos aus den Ortschaften des Nord- 

departements, auch aus verschiedenen anderen 
Städten Frankreichs, insbesondere aus Brest 
Moulins. Chalon-sur-Seine. Creuzot, Le-Mans 
Monceau-les-Mines, werden ernste, durch die hohen 
Lebensmittelpreise hervorgerufene Ruhestörungen 
gemeldet. In  der Umgebung von Mauveuge er­
zwängen die Arbeiter, die sich an den Straßen- 
kundgebungen beteiligen wollten, unter Androhung 
von Sabotage die Schließung von Fabriken. In  
St Quentin nahmen die Ausschreitungen am 
Abend einen noch schlimmeren Charakter an als 
bisher, und die Ruhestörer plünderten mehrere 
Fabrikläden und Weinkeller, errichteten eine

Barrikade. Dabei kam es zu einem Zusammen­
stoße zwischen der Menge und Truppen. 12 Sol­
daten wurden leicht verwundet. Die Polizei nahm 
mehr als 30 Verhaftungen vor. In  St. Quentin 
dauerten auch am nächsten Tage die Ruhestörungen 
fort. Es heißt, daß zweitausend Arbeiter feiern. 
Banden von Ruhestörern durchzogen die Straßen 
und schlugen die Fensterläden von Geschäfts­
häusern ein. Die Bankgeschäfte sind geschlossen. 
Die Zahl der heute Nacht verwundeten Ruhestörer 
wird auf 200, der verwundeten Soldaten auf 20. 
darunter drei Offiziere, angegeben. 55 Ruhestörer 
wurden verhaftet. Vor dem Gefängnis sammelte 
sich heute Nachmittag eine große Volksmenge an, 
welche revolutionäre Lieder sang und feindselige 
Rufe gegen das Militär ausstieß. Nach einer Unter­
redung zwischen dem Unterpräfekten, den die 
Tuppen befehligenden Offizieren und dem Polizei­
kommissar wurde den Soldaten der Auftrag er­
teilt, zu schießen, falls sie angegriffen werden 
sollten. In  Douai durchbrachen die Ruhestörer den 
Truppentordon, drangen auf den Marktplatz, plün­
derten und vernichteten die Waren, die von den 
Händlern im Stich gelassen worden waren. In  
Lille und Dünkirchen fanden ebenfalls Ruhe­
störungen statt. Auf dem Markt in Troyes wurden 
zahlreiche Verkaufsstände geplündert und die 
Waren teilweise vernichtet. Einige der Ruhestörer 
verjagten die Händler und verkauften die Waren 
zu niedrigen Preisen.

Der Leiter der Staatspolizei Hennin. welcher 
den Präsidenten Falliöres zur Flottenschau nach 
Tor.lon begleiten wollte, hat sich wegen der Ruhe­
störungen in Nordfrankreich nach Lille begeben. — 
Aus St. Quentin wird noch berichtet: Bei einem 
Zusammenstoß zwischen Ruhestörern und Gen­
darmen sahen die aufgebotenen Kavalleristen un­
tätig zu. obwohl der Gendarmerieleutnant um 
Beistand ersucht hatte. Die Menge rief: Es lebe 
die Armee! Nieder mit den Gendarmen! und be- 
warf diese mit Ziegelsteinen. Mehrere Gendarmen 
wurden verwundet. In  Brest, CHLlons-sur-Saone, 
Creuzot und Troyes ereigneten sich auch heute Vor­
mittag arge Ausschreitungen gegen die Lebens­
mittelhändler. Vielfach erzwängen die Ruhestörer 
eine Ermäßigung der Preise und plünderten die 
Läden mehrerer Kaufleute, die sich unnachgiebig 
gezeigt hatten.

P olitische Tagksschau.
Des Kaisers Dank an Amerika.

D e r K aiser h at nach E n th ü llu n g  d es  
S te u b e u -D e n k m a ls  an  den P rä sid en ten  T a ft  
fo lg e n d e s  T e leg r a m m  ger ich tet: „ D a s  S te u b e n -  
D en k m al ist soeben en th ü llt w o r d e n . I n  
M e in e m  N a m e n , w ie  im  N a m e n  d e s  d eu t­
schen V o lk e s  danke Ich  I h n e n  herzlichst für 
d a s  schöne Geschenk, d a s  ein  so erfreuliches  
Z e u g n is  ist für die Freundschaft zw ischen der 
deutschen und  der am erikanischen N a t io n .  —  
B e i  der Frü h stü ck stafel erhob sich der K aiser  
nnd brachte den D ank an  A m erika a ls  T rink- 
spruch au f d a s  W o h l der am erikanischen  
N a tio n  und d es  P rä sid en ten  T a ft  m it drei­
m a lig em  H u rra  a u s .  W ä h ren d  der T a fe l  
trank der K aiser auch dem  b ish er ig en  B o t ­
schafter H ill freundlich zu .

Die Sedanfeier
ist in  diesem  J a h r e  auch in B e r lin  e tw a s  
eindrucksvoller b eg a n g en  w ord en , a ls  d ie s  in  
den letzten J a h r e n  seitdem  m an  ihr m it Rück­
sicht au f die E m p fin d u n g en  Frankreichs den  
offiz ie llen  C harakter gen om m en  h atte , der 
F a l l  w a r . D ie  halbam tliche „N o rd d . A llg .  
Z tg ."  schreibt in ihren  „Rückblicken" in  H in ­
sicht au f die K aisertage v o n  A lto n a , H a m ­
burg, S te t t in  und S t a r g a r d :  „ D ie  H u ld i­
g u n g e n , die dem  Herrscher a llen th a lb en  en t- 
gegen k lan gen , m ö g en  auch v o n  den E r in n e ­
ru n g en  an  die groß en  G edencktage durchzogen  
g ew esen  sein, d ie in  der S e e l e  jed es D eutschen  
in diesem  Ia h resa b sch n itt leb en d ig  w erd en . 
S o la n g e  e s  ein e deutsche N a t io n  gibt, die 
d e s  N a m e n s  w ü rd ig  ist, w erd en  diese „ G e ­
denktage u nauslösch lich  b le iben ."

Der Pfarrer Traub,
der H e r a u sg e b e r  der „C hristlichen F re ih e it" , 
scheint e in  m erkw ürdiger H err zu  sein . E r  
te ilt m it, daß  der D iv is io n sp fa rr er  der zw e iten  
G ard ed iv ision  V o llm e r  verabschiedet w erd en  
solle, w e il er e s  g e w a g t habe, in  zw ei 
P r e d ig te n  „ Z u r  L a g e"  a ls  ehrlicher P r o te sta n t  
die „ W a h rh eit"  zu sagen . E r  knüpft d aran  
die F r a g e :  W e iß  der K aiser heute, w a s  in  
der protestantischen Kirche v o r  sich g e h t ? un  
sch ließ t: „ W ir  sagen  e s  u m  der K ron e



willen." Herr Traub scheint also der Meinung 
zu sein, daß die Krone gefährdet sei, wenn 
Ia tho  und Genossen nicht die Oberhand in 
der evangelischen Kirche erhalten.

Eine große Kundgebung nationaler 
Arbeiter

hat in Essen stattgefunden, zu welcher der 
„Nationale Arbeiterverein Werk Krupp" aus 
Anlaß seines dritten Stiftungsfestes sämtliche 
Werkvereine des Bezirks eingeladen hatte. 
Es war das erste M a l, daß die werkstreuen 
Arbeiter des Bezirks sich zu einer solchen 
entschlossen. Dieser Tag wird ein Markstein 
sein in der Geschichte der nationalen Arbeiter­
bewegung im rheinisch-westfälischen Industrie- 
bezirk. Das Fest war eine machtvolle Kund­
gebung der nationalen Arbeiter, die nach den 
allgemeinen Verlautbarungen ihre Wirkung 
nicht verfehlt hat und mit dazu helfen wird, 
das Urteil der öffentlichen Meinung über die 
Bewegung immer günstiger zu gestalten. Die 
von den Gegnern der nationalen Arbeiter­
bewegung noch immer hartnäckig vertretene 
Behauptung, daß nur „einige wenige un­
selbständige Streber, „Kriecher und Heuchler" 
zur nationalen Arbeiterbewegung ständen, ist 
für den rheinisch-westfälischen Industriebezirk 
endgiltig über den Hausen geworfen.

Die Memoiren der Frau Toselli.
Die von der Frau Toselli, der früheren 

Kronprinzessin von Sachsen, herausgegebenen 
Memoiren sollen auch in Deutschland erscheinen, 
u. zw. in einem Berlin-Charlottenburger Ver­
lage, der das Bedürfnis verspürt, sich bei dem 
Publikum damit zu entschuldigen, daß es sich 
um eine „Rechtfertigungsschrift" handle. Ein 
Pariser B la tt hat bereits mit der Veröffent­
lichung der Memoiren begonnen. Es scheint 
danach nicht, daß die auf ihre Kosten kommen 
werden, die eine besondere Sensation davon 
erwarten.

Das Befinden des Papstes.
Wie aus Nom gemeldet wird, soll der 

Papst von neuem durch leichte Unpäßlichkeit 
und Schwellung am Knie verhindert sein, 
seinen gewöhnlichen Spaziergang in dem 
vatikanischen Garten zu machen. Die Leib­
ärzte haben dem Papst strikteste Ruhe aufer­
legt.

Die Streikbewegung in Rußland
macht Fortschritte. W ie aus Odessa gemeldet 
wird, greift der Streik der Seeleute im Süden 
Rußlands immer mehr und mehr um sich. 
Während der letzten Tage konnten 13 Dampfer 
nicht die Häfen der K rim  und des Kaukasus 
verlassen. Auch der Ausstand der Eisen­
bahner nimmt größere Ausdehung an. I n  
Lodz befinden sich 10 000 Fabrikarbeiter im 
Ausstand, da ihnen Lohnerhöhungen und 
Verkürzung der Arbeitszeit von ihren Direk­
tionen nicht bewilligt wurden.

Der türkische Thronfolger
hat an den Sultan eine Depesche gerichtet, in 
der er m it Anerkennung betont, daß der 
Kaiser, die Behörden und die Bevölkerung 
große Hochachtung für den Sultan hegten. 
Weiter hebt der Thronfolger hervor, daß der 
Kaiser bei jeder Unterredung aufrichtigste 
Freundschaft für den Sultan und die Türkei 
bekundet hätte. Der erste Sekretär des S u l­
tans antwortete, daß der Sultan über die 
Freundschaftsbezeugungen äußerst befriedt sei, 
weil diese einen neuen Beweis bildeten für 
die zwischen den beiden Ländern bestehenden 
innigen Beziehungen.

Zur Lage in Persien.
Nach einer Meldung der Petersburger 

Telegraphen-Agentur aus Ardebil hat Modjed- 
ja l es Sultaneh, der Ardebil im Namen des 
wieder zum Schah proklamierten früheren 
Schahs Mohamed A li besetzt hat dort die 
Ordnung wiederhergestellt. E r übergab die 
Verwaltung auf Beseht Schudscha ed Daulehs 
an dem zum Gouverneur ernannten Kawwam 
es Sultan. Modjedjal es Sultaneh ist in 
der Richtung auf Serab ausgezogen, um sich 
mit den Truppen Schudscha ed Daulehs zu 
vereinigen. I n  N ira  schließt sich ihnen die 
M iliz  der Schahsewennen an. Ardebil ist 
ruhig

Das neue peruanische Kabinett
setzt sich wie folgt zusammen: Präsidium, 
Justiz und Unterricht Austin Ganoza; Äußeres 
German Legnia; Inners  Juan S a lazar; 
Finanzen Austin de la Torrs; Krieg und M arine 
Emanuel de la T orre ; Industrie Daniel 
Castillo.

Daß ein neuer Aufstand in Meriko
droht, w ird in Nordamerikanischen Negierungs- 
kreisen nicht länger geleugnet. Die Bewegung 
hat bereits eine solche Ausdehnung ange­
nommen, daß sie vielleicht nur noch durch 
Waffengewalt unterdrückt werden kann. Sie 
ist rein örtlicher Natur und erregt in der Haupt­
stadt keine allzugroße Beunruhigung. Das 
Kriegsministeriuin hat Truppen nach Euerna- 
vaca entsandt.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. September 1611.

—  Se. Majestät der Kaiser' empfing am 
Sonnabend nach der Steubenfeier den bis- 
hörigen amerikanischen Botschafter am Ber­
liner Hofe, M r. H ill, der sein Abberusungs- 
schreiben überreichte.

—  Ob Prinz Eitel Friedrich als neuer 
Statthalter von Pommern bereits jetzt nach 
Stettin übersiedeln wird, steht noch nicht fest. 
W ie es heißt, soll der Prinz im W inter ein 
Stettiner Regiment erhalten und alsdann in 
Stettin seinen Aufenthalt nehmen.

— Den Rücktritt des Berliner Polizei­
präsidenten v. Iagow  noch im Laufe des 
Herbstes kündigt wieder einmal eine Berliner 
Korrespondenz aufgrund von Gerüchten an. 
I .  soll angeblich den Posten eines Regierungs­
präsidenten erhalten. —  Bestätigung bleibt 
abzuwarten!

—  Zum Wechsel im Posener Oberpräsi­
dium verlautet, daß Herr v. Waldom be­
reits in dieser Woche zurücktreten w ird und 
die Ernennung seines Nachfolgers in nächster 
Zeit zu erwarten ist. Ein Wechsel in der 
Leitung des Rechnungshofes für das deutsche 
Reich, von dem in der Presse gesprochen 
wurde, ist, wie die „Post" hört, nicht beab­
sichtigt. Auch wird der Magdeburger Ober­
präsident nach derselben Quelle seinen Posten 
nicht aufgeben.

—  Oberbürgermeister Kirschner, Berlin, 
der bekanntlich erkrankt war, wohnte der 
gestrigen Magistratssitzung zum erstenmal 
nach seiner Rückkehr wieder bei. E r hat sich 
in Wildlingen und auf seinem Sommersitz in 
T iro l ausgezeichnet erholt.

—  I n  der türkischen Botschaft zu Berlin 
fand am Sonnabend zu Ehren des türkischen 
Thronfolgers ein Diner statt, an dem u. a. 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und 
Generalfeldmarschall Frhr. v. d. Goltz teil- 
nahmen. — Der türkische Thronfolger be­
sichtigte heute Vomittag das Hohenzollern- 
museum. Nachmittags empfängt er auf der 
türkischen Botschaft die tlukiiche Kolonie und 
folgt abends einer Einladung der Majestäten 
zur Tafel nach dem neuen Palais. Der 
Prinz kehrt von da aus nach Berlin  zurück. 
Die Abreise vom Königlichen Schloß erfolgt 
morgen früh nach Essen.

—  Die Dänen haben in dem Teil des 
Kreises Tondern in Nordschleswig, wo das 
Deutschtum einen erfolgreichen Kampf mit 
dem Dänentum führt, einen größeren Hof an 
die Deutschen verloren. Der Vorbesitzer, ein 
sehr eifriger Agitator der Dänenpartei, ver­
kaufte das Gut an einen ruhigen Dänen, 
der es jetzt an einen Deutschen veräußert hat. 
Die Dänen beklagen diesen Verlust sehr.

—  Das polnische Wahlkomitee für West­
falen und die Rheinprovinz erläßt an die 
polnischen Wähler des Wahlkreises Düssel­
dorf einen Aufruf, der in heftigem Tone ge­
halten ist und der beschließt, die Polen sollten 
bei der bevorstehenden Neichsergänzungswahl 
geschloffen für den polnischen Kandidaten 
Chociszewski eintreten.

Ausland.
Salzburg, 3. September. Erzherzog Franz 

Ferdinand reist heute Abend um 10 Uhr 
mittels Hofsonderzuges von der Station 
Werfen zu den Flottenmanövern nach Kiel 
ab, wo er morgen Nachmittag gegen 5 Uhr 
eintreffen wird. Im  Gefolge des Erzherzogs 
befinden sich Flügeladjutant Brosch, Linien- 
schiffsleutnant Hauer, Marinekommandant 
Graf Montecuccoli, Vizeadmiral Haus und 
Schiffskapitän Kailer.

P aris , 3. September. Kriegsminister 
Meslimy empfing heute Vormittag den vom 
Manövergelände zurückgekehrten Generaliu- 
spekteur der englischen Armee General French.

Rambouillet, 3. September. Präsident 
Fä lliges ist heute 2 Uhr 45 M inuten zur 
Flottenschau Toulon abgereist. Die Minister 
werden sich ihm in Juvisy-sur-Orge anschließen.

Valencia, 2. September. Hier sind 25 
Sergeanten des Malorka-Regiments wegen 
Insubordination verhaftet. Sie sollen vor 
ein Kriegsgericht gestellt werden.

Petersburg, 2. September. I n  W iborg 
fand gestern Abend eine sozialistische Kund­
gebung aus Anlaß der Einverleibung zweier 
Wiborger Gemeinden in die Provinz Peters­
burg statt. Soldaten stellten die Ordnung 
wieder her.

Odessa, 1. September. Die regelmäßige 
Dampferverbindung ist auf allen Linien 
wiederhergestellt. Die streikenden M ann­
schaften sind durch neue ersetzt worden.

Eetinje, 2. September. Laut amtlicher 
M itte ilung haben gestern türkische Soldaten 
das montenegrinische Dorf Velika angegriffen 
und dabei vier Montenegriner verletzt.

Sau Franzisko, 2. September. Der frühere 
Präsident der Vereinigten Staaten Roofeoelt, 
ist Großvater geworden. Heute machte ihm 
sein Sohn Theodor Noosevelt die freudige 
M itte ilung von der Geburt einer Enkelin.

Provinzia! Nachrichten.
i  Culmsee, 3. September. (Verschiedenes.) Zum 

Sedanfest hatten sämtliche öffentliche Gebäude und 
viele Privathäuser Flaggenschmuck angelegt. I n  den 
Schulen fanden Sedanfeiern statt. — Die Schüler des 
königlichen Realprogymnasiums unternahmen einen 
Ausflug nach Falkenstein, wo sich die Schüler bei Turn- 
spielen vergnügten. Herr Gymnasialdirektor N e m u s  
wies in einer Festrede auf die Bedeutung des Sedan- 
tages hin. Gegen Abend wurde der Rückmarsch ange­
treten. — Gestern Abend gegen 9 Uhr brach in dem 
Stallgebäude des in der Schuhmacherstraße gelegenen, 
Herrn Rektor Zelazny gehörigen Grundstückes, auf noch 
unerklärte Weise Feuer aus. das sich mit großer 
Schnelligkeit über das ganze Gebäude ausbreitete und 
auch auf das benachbarte Stallgebäude übergriff. Beide 
Stallungen wurden ein Raub der Flammen. Auch in 
dem Wohnhause, das von den Einwohnern geräumt 
wurde, sind einige Wohnungen ausgebrannt. Von der 
Freiwilligen Feuerwehr wurde das Feuer auf seinen 
Herd beschränkt. — In  der letzten Schöffengerichtssitzung 
wurde der Gutsbesitzer Maczinski von hier wegen Be- 
leidigung des deutschen Heeres zu 50 Mark Geldstrafe 
bezw. 10 Tagen Gesängsnis verurteilt. Er hatte vor 
einigen Monaten in einem hiesigen Lokale geäußert, 
daß die preußischen Soldaten die größten Spitzbuben 
sind, und daß die Leute beim E in tritt zum M ilitä r 
zum Stehlen angehalten werden. Der Amtsanwalt 
hatte eine Geldstrafe von 300 Mark bezw. 30 Tagen 
Gefängnis beantragt.

e Schönsee, 3. September. (Brand.) Heute Nach­
mittag brannte im Nachbarorte B ietst das Viersamilien- 
Einwohnerhaus nebst Stallungen des Besitzers I .  Asphal 
nieder. Das Feuer entstand aus der Dungstätte, wahr­
scheinlich durch Torfkohle, die noch in der daselbst aus­
geschütteten Asche gewesen ist. S ta ll und Haus, die 
beide S-r?hdach hatten, gerieten so schnell in Brand, 
daß alles vorhandene Vieh, drei Schweine und vier 
Ziegen verbrannten. Auch von den Sachen der nicht 
versicherten Einwohner konnte wenig gerettet werden. 
Drei weibliche Personen sind beim Retten an Händen 
und Armen erheblich verbrannt. Die hiesige Feuerwehr 
beschränkte den Brand auf seinen Herd.

e Briesen, 3. September. (Brände. Sedan­
feier.) I n  der Nacht vom Sonnabend zum Sonn­
tag brannte das Wohnhaus des Pächters Stein in 
Mischlewitz nieder. Das M o b ilia r sowie 2000 Mark 
bares Geld sind mitverbrannt. — Heute Vorm ittag 
ertönte wiederum Feuerlärm. Eine Scheune des 
Kaufmanns Moritz Moses in der Gartenstraße 
vollständig nieder. E in  Bretterzaun des benach­
barten Grundstücks des Kaufmanns Cohn ver­
brannte ebenfalls — Der hiesige Kriegerverein 
feiert heute das Sedanfest. Nach' dem Appell, bei 
dem der Vorsitzer, Herr Postdirektor Seemen, eine 
Ansprache an die zur Fahne Einberufenen hielt, 
fand eine Feier am Kriegerdenkmal statt, an die 
sich ein Parademarsch anschloß. Den Beschluß b il­
deten Konzert, Vortrüge und Tanz im Vereins­
hause.

v. Graudenz. 3. September. (Unfall. Sedanfeier.) 
Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich gestern. 
Das Kindermädchen des Negierungsbaumeisters Leh- 
mann wollte mit dessen beiden Kindern an der Ecke der 
Rehdener- und der Bahnhofstrahe den Bütgersteig er­
reichen. In  diesem Augenblick kam der Kraftwagen 
eines Grandenzer Arztes die Nehdenerstraße daher. 
Der vierjährige Sohn des Herrn L. kam unter die 
Räder des Wagens und erlitt einen Bruch des linken* 
Oberschenkels. Nach Anlegung eines Notverbandes 
durch einen in der Nähe wohnenden Arzt wurde das 
Kind in eine Klinik gebracht. Das 1Vi Jahre alte 
Töchterchen erlitt Hautabschürfungen. Die Schuld an 
dem Unfall soll den Wagenführer treffen, der statt aus 
der rechten auf der linke» Seite gefahren kam und auch 
keine Warnungszeichen gegeben haben soll. — Die 
Sedanfeier wurde diesmal besonders festlich begangen. 
Am Vormittage fand auf dem Festungsberge ein ge­
meinsamer Feldgottesdienst statt, an dem der Krieger- 
verein, Landwehrverein, Gardeverein, Verein ehemaliger 
Jäger und Schützen, Verein ehemaliger 44er, Verein 
ehemaliger Leibhusaren und die Sanitätskolonne teil­
nahmen, sodann ein Festakt auf dem Marktplatze am 
Kaiser Wilhelm-Denkmal, bei dem der Bezirkskommau- 
deur Oberstleutnant von Tschudi die Festrede hielt.

Bischosswerder, 31. August. (Einweihung des neueu 
Krüppelhelms.) Unter reger Beteiligung der Bürger- 
schaft fand heute die feierliche Einweihung des neu- 
gebauten Krüppelheims statt. Erschienen waren Ober- 
präsident von Iagow hebst Gemahlin, Polizeipräsident 
Messe!, Landeshauptmann Freiherr Senft von Pilsach 
aus Danzig, der Vorsitzer der Diaspora-Anstalten in 
Bischosswerder, Gras zu Dohua auf Finckenstein u. a. 
Der Bläserchor des hiesigen evangelischen Männer- und 
Iünglingsvereins eröffnete die Feier durch den Chorat 
„Großer Gott, w ir toben dich". Graf zu Dohna-Fincken- 
stein begrüßte die Erschienenen und drückte Herrn Oder- 
präsidenten von Iagow, sowie Polizeipräsidenten Messe! 
seinen Dank aus, daß die Staatsregierung das Werk 
durch Beihilfe unterstützte. Pfarrer Sakowski hielt die 
Festpredigt. Superintendent Stange-Osterode hielt die 
Schlnßandacht. Er flehte um den ferneren Segen 
Gottes für die Anstalt und gedachte auch des Kaisers, 
welcher eine bedenrende Summe für den Bau gestiftet 
habe, mit einem dreifachen Hoch Bürgermeijter Densch 
hob die Verdienste des Superintendenten Stange wäh­
rend seiner 21 jährigen Tätigkeit am hiesigen Orte um 
das Krüppelheim sowie um das Wohl der Stadt hervor 
und überreichte thm als Dank der Stadt die Urkunde, 
die ihn zum Ehrenbürger der Stadt Bischosswerder 
macht. Superintendent Stange dankte mit bewegten 
Worten. Wohtgelungene Gesänge der Krüppel und der 
Schlußchoral „Nun danket alle G ott" bejchlossen die 
Feier, worauf sich eine Besichtigung der Räume an­
schloß. Die Anstatt hat 85 Zulassen und bietet Raum 
für mindestens 100. Abends sand ein Festessen im 
Hotel „Deutsches Haus" statt.

l l  Danzig, 3. September, (Zu der Übernahme 
des 1. LeiLhusaren-Negiments durch den Kron­
prinzen) erfahren w ir noch folgendes. Der Kaiser 
und der Kronprinz treffen, wie bereits berichtet, 
am Freitag, den 15. September mittags in Danzig 
ein und begeben sich vom Hauptbahnhof im Auto­
mobil nach Langfuhr. I n  der großen Allee stehen 
Truppen und die Schüler Danzigs sowie Langfuhrs 
Spalier — Am Kleinhammerpark steigen der 
Kaiser und der Kronprinz zu Pferde. Sie begeben 
sich auf den großen Exerzierplatz und reiten dann 
zunächst die Front der Leibhusaren-Vrigade ab. 
Dort hat auch der Verein ehemaliger Leibhusaren 
Aufstellung genommen. Nach der Regimentsüber­
gabe und eurem Parademarsch reiten der Kaiser 
und der Kronprinz an der Spitze der Leibhusaren- 
Vrigade zur Kaverne. Nach ernem Vorbeimarsch 
folgt ein Frühstück im Kasiono, dem sich die Abreise 
des Kaisers nach Eadinen anschließt. Vorher w ird 
der V illa  des Kronprinzenpaares in Langfuhr ein 
Besuch abgestattet. I n  Eadinen w ird der Kaiser 
von der Kaiserin und der Prinzessin V iktoria 
Luise erwartet. Der Kronprinz bleibt zunächst in 
Danzig. wo im Hotel „Danziger Hof" für ihn ein 
Absteigequartier eingerichtet w ird. Die Wohnung 

>deL Kronprinzenpaares w ird entgegen früheren

Meldungen erst zum 1. Oktober fertiggestellt sein. 
Die Übersiedelung der kronprinzlichen Fam ilie ist 
für die 2. Hälfte des Monats Oktober vorgesehen. 
Voraussichtlich begibt sich die Kronprinzessin nach 
Weihnachten wieder auf einige Zeit nach B erlin . 
M an erwartet um diese Zeit einen Fam ilien­
zuwachs in  der kronprinzlichen Familie.

ll. Danzig, 3. September. (Kliegerveiein. Speicher 
der landw. Großhandeisgesellschaft.) Oberst z. D. 
Spohn, Kommandeur des Landwehrbezirks Danzig, 
wurde bei der gestrigen Sedanfeier des Kreiskrieger- 
Verbandes Danzig Stadt in Anerkennung seiner hohen 
Verdienste um das Kriegervereinsweseu zum Ehren- 
mitgtiede des Verbandes ernannt. — Der landwirt­
schaftliche Verein „Straschin" unternahm gestern M ittag 
eine Dampferfahrt nach dem Hoim zur Besichtigung des 
Niesenspeichers der landwirtschaftlichen Großhandels- 
gesettschaft, der seiner Vollendung entgegensieht. Dieser 
in Eisenbeton ausgeführte Ban ist 46 Meter hoch und 
faßt 11000 Tonnen. Zwei große Schuppen dienen 
zur Aufnahme weiteren Getreides, von Düngemitteln 
usw. Die ganze Anlage (mit Hafen, Eisenbahnzufüh­
rung, Krähnen, Maschinen u. dergl.) kostet 1200 000 
Mark, der Bau allein 600 000 Mark. Nach der Be­
sichtigung fuhr man über See nach Zoppot, wo im 
Kurhause ein Essen stattfand.

P r. Holland, 1. September. (Fohlenmarkt.) Auf 
dem heutigen Fohtenmaikt waren über 200. stück auf- 
getrieben. Gehandelt wurden vorzugsweise Kaltblüter; 
Warmblüter wurden fast garnicht gekauft. Das teuerste 
Fohlen verkaufte Besitzer Engeling - Nogehnen für 
340 Mark.

t. Gnesen, 3. September. (Verschiedenes.) Unter 
Leitung des Rektors Schia beginnt am 6 d. M ts . ein 
zweiter Turn- und Spielkursus. — Die ersten Klassen 
unserer Volksschulen unternehmen am Montag den 11. 
September einen Ausflug »räch Posen, um die Aus­
stellung und das kaiserliche Schloß zu besichtigen. Der 
Fahrpreis beträgt 1.70 Mark, für die ärmeren Kinder 
sollen von den Schulvorständen Beihilfen erbeten 
werden. —  M it dem Bau einer fechsklassigen kath. 
Volksschule ist in diesen Tagen begonnen. Auch eine 
zweite ev. Volksschule sott demnächst erbaut werden. — 
M it den Arbeiten der Eifenbahnüberführung wird im 
Herbst d. Is .  begonnen werden.

Lokalnachricliten.
Thorn, 4. September 1911.

— ( S ü d g a u v e r s a m m l u n g  des  V e r ­
b a n d e s  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r  Wes t -  
p r e u ß e n s . )  Am 2. September fand in  G r a u ­
d e n z  die diesjährige Versammlung des Südgaues, 
umfassend die Kreise Thorn, Vrresen, Cuim und 
Graudenz, statt. Herr Lehrer Neumann-Goßiers- 
bausen hie lt einen Vortrag über „D ie amtliche 
Laufbahn des Lehrers". Der Hebung und gedeih­
lichen Weiterentwickelung des Lehrerstandes sei das 
Fehlen einer amtlichen Laufbahn hinderlich. Ver­
langt werde als Anerkennung der K u lturarbe it des 
Lehrers die Einführung einer Laufbahn. Die 
ersten Schritte zur Laufbahn seien: die Bestimmun­
gen von 1872, betreffend die Mittelschullehrer- und 
Rektorenprüfung, der M inisterialerlaß vom 1 J u l i  
1889, die Besoldungsgesetze, besonders das neue. 
Die Forderung des Universitätsstudiums zur E in ­
führung der Laufbahn sei unbedingt nörig, um 
einen Abschluß zu erlangen. Die Laufbahn gliedert 
sich in die n id  e re  (Lehrer, Hauptlehrer, Rektor), 
die m i t t l e r e  (ordentlicher Lehrer, Oberlehrer, 
Rektor), die h ö h e r e  m it dreijährigem Universi­
tätsstudium (Präparanden- oder Seminarlehrer, 
Oberlehrer, Direktor, Kreisschulinspektor, Schulrat). 
Die Schaffung einer höheren Laufbahn mrt Univer- 
sitststudium befreie unsere Lehrerbildung von den 
ihr anhaftenden Mängeln. Das Wahlrecht der Ge­
meinden sei bei Schaffung der Lehrerlaufbahn dahin 
zu andern, daß die Lehrerstellen von den Gemeinden 
auch den Stufen entsprechend besetzt und der tönigl. 
Regierung eine Anzahl von Stellen zur selbständigen 
Besetzung freigegeben werden. Bezüglich oer Gau- 
versammlung w ird beschlossen, diese in den Jahren, 
in  denen eine ordentliche Provinziallehrerverzamm- 
lung stattfindet, künftig nicht abzuhalten. Dritschmin 
w ill sich dem Südgau als neuer Verein anschließen. 
Da die bischöfliche Behörde in  kurzem em allge­
meines neues Kirchenliederbuch herauszugeben ge­
denkt, soll der Provinzialvorstand ersucht werden, 
diesen Punkt für die in Marienwerder stattfindende 
Versammlung noch auf die Tagesordnung zu setzen; 
ferner, den Jahresbericht des Verbandes den M it ­
gliedern bei der Provinzialversammlung gedruckt 
vorzulegen und den Bericht über den Stand der 
Kellnerstiftung in  der Hauptversammlung vor­
tragen zu lassen.

— ( T u r n v e r e i n  T h o r n . )  Sonnabend, am 
2. September, unternahm der Turnverein Thorn, e. V., 
einen Nachtmarsch nach Culm. Der Abmarsch erfolgte 
pünktlich, abends 8 Uhr, unter Anstimmung eines Liedes 
der Spielleute, vom Kriegerdenkmal aus. Nach vier­
stündigem Marsche wurde bei Wibsch eine halbe Stunde 
Rast gemacht und sodann nach weiterem Marsche um 
3 Uhr morgens Baiersee erreicht, woselbst Zelte aufge­
schlagen und abgekocht wurde. Nach l^stünd iger 
Bimakierung erscholl das Signal zum Abrücken. Nun 
ging es in heiterer Stimmung unter Trommel- und 
Pfeffenklang bis Culm. Um 7 Uhr morgens wurde 
Culm erreicht, woselbst am Schießstande des Jäger- 
bataillons bis 4 Uhr nachmittags abgekocht und biwakiert 
wurde. Sodann begab sich die junge, noch frische 
Mannschaft in einem Rundgange um Culm zur Be­
sichtigung der Sehenswürdigkeiten zur Bahn. Um 6^  
Uhr abends erfolgte die Rückfahrt mit der Bahn.

— (D e u t s ch k a L h o t i f ch e G e m e i n d e . )  
Gestern wurden in der S t. Marienkirche 26 Knaben 
und 41 Mädchen der deutschen Pfarrangehörigen der 
Pfarrei zur ersten hl. Kommunion angenommen.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  I ü n g l i n g s v e r e i n )  
unternahm gestern unter Führung der Herren Rektor 
Bator, Mittelschullehrer Kowalski und Lehrer Brieske 
einen Ausflug nach Rudak in den Garten des Herrn 
Wendland. Für Unterhaltung sorgten Ballspiele und 
ein Scheibenschießen, zu dem zwei Windbüchsen zur 
Verfügung standen; als Preise waren ausgesetzt kleine 
Geldbeträge, ein Schreibzeug und ein Gebetbuch. Am 
17. d. M ts. findet ein Ausflug nach Grünhos statt.

— ( W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t . )  Am M it t ­
woch den 6. d. M ts., abends 7*/, Uhr, findet im 
Ziegeleipark ein Wohltätigkeitskonzert, ausgeführt von 
den Kapellen der drei Infanterieregimente!.'der Garnison, 
statt, worauf hiermit hingewiesen sei.

— ( N e u e  P ä c h t e r  i m  T i v o l i  u n d  
S  ch ü tz e n h a u s.) Den Tivoligartsn übernimmt 
noch vor dem 1. Oktober Herr Gomoll, der bisherige 
Pächter des Schützenhauses, auf 10 Jahre mit er­
mäßigter Pacht. Das Schützenhaus übernimmt aus 
5 Jahre für den jährlichen Mietsprets von 6000 Mark 
der frühere Oberkellner des „Thorner Hof"- Herr 
Przygodzinski, zuletzt in Breslau tätig; wie w ir 
hören, ist ihm zugesichert, daß das Schützenhaus mit 
Warmwafferleitung ausgestattet wird.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der
Polizeil»"rickr baut? 2.



B er ns t e  i n  f u n d  i m  B i n n e n -  
l a n d e )  Lei Allenstein schreibt uns Herr Nast- 
lowskr. unser ältester Thorner M itbürger: Es war 
rn den 20er Jahren des vorigen Jahrhunderts —  
es mutz 1826— 28 gewesen sein, genau weiß ich es 
^ d ^ ^ e h r  — da fand man in Vorwerk Jasieniec 
der Eteinyraben Bernstein. Ich habe als Neiner 
-^unge Stücke bis 1 Pfund und größer und viel 
kleine gesehen; er war nicht so hell, wie man ihn 
letzt gewöhnlich steht, sondern ŝah mehr wie 
Kolophonium aus. Die jüdischen Händler m Kor­
don machten gute Geschäfte. Auch in der königl. 
Forst fand man Bernsteine, später hörte man nichts 
mehr davon. Die Leute gruben dennoch mit 
Spaten von etwa 10 Fuß Länge. Es wird vielleicht 
noch recht viel Bernstein dort liegen. —  W ie uns 
Herr Nasilowski noch mitteilt^ war das Jahr 1825 
ein Jahr der Dürre und im W inter darauf herrschte 
eme große Kartoffelteuerung, sodatz der Zentner 
Kartoffel mit dem vierfachen Preise, 1 Gulden, be­
zahlt wurde. Im  Herbst 1826 traten wieder nor­
male Verhältnisse ein.

^ " ( Z u g e l a u f e n )  ist ein braun und grau ge­
fleckter Jagdhund. Näheres im Polizeisekretariat, 
Zimmer 49.

— ( V o n d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,22 Meter 
unter Null, er ist seit gestern um 4 Zentimeter 
g e f a l l e n .  Del C h w a l o w i c e  ist der Strom 
von 1,22 Meter auf 1,19 Meter g e f a l l e n .

r  Podgorz, 4. September. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein hielt im Hotel „Kronprinz" seine 
Septemberversammlung ab, die gut besucht war. 
Der 2. Vorsitzer, Herr Postvorsteher Braun, eröffnete 
die Sitzung mit einer längeren Ansprache und schil­
derte in derselben den Kameraden den Verlauf des 
glorreichen Sedantages. I n  das zum Schlüsse aus­
gebrachte Kaiserhoch stimmten die Kameraden be­
geistert ein. Neu aufgenommen wurden 2 Kame­
raden. Das Andenken des verstobenen Kameraden 
Dudey wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Den Bericht über das im Schlüsselmühler Garten 
gefeierte Sedanfest erstattete Herr Hausbesitzer 
Hahn. Die Einnahme betrug 267,45 Mark, die Aus­
gabe 174I0 Mark, sodatz ein Reingewinn von 93,15 
M ark erzielt wurde. Allen Kameraden, die beim 
Vergnügen ihre Kräfte in den Dienst der guten 
Sache gestellt, sprach der Vorsitzer den Dank des 
Vereins aus. Das Scheibenschießen findet am 
nächsten Sonntag statt. —  I n  den hiesigen Schulen 
fanden am vergangenen Sonnabend Sedanfeiern 
statt. I n  der evangel. Schule hielt die Festrede 
Herr Lehrer Priedigkeit, in der kathol. Schule Herr 
Lehrer Werner und in der Privat-Töchterichule 
Lehrerin F rl. Karau. —  Die evangelische Gemeinde 
feierte heute ihr diesjähriges Misstonsfest. Die 
Festpredigt hielt Herr P farrer Tiemann-Hohenkirch. 
Der hiesige Posaunenchor sowie der Singverein 
Wirkten bei der kirchlichen Feier mit. Den 
Missionsbericht erstattete Herr Missionar Zimmer­
ling aus Canton, Süd-Ehina. Redner schilderte die 
Sitten und Gebräuche der Chinesen und wie das 
Christentum sich immer mehr unter den Chinesen 
ausbreite. Nachmittags fand auf dem schattigen 
Platze der evangel. Kirche eine Nachfeier start, bei 
der Misstonsschriften, die für billiges Geld zu raben, 
in großer Menge abgesetzt wurden. — Der H ilfs- 
schaffner-Verein feierte 4m Schlüsselmühler Garten 
sein Sedanfest. Konzert, Preiskegeln, Preisschießen 
und Tombola boten mannigfache Abwechslung. 
M it  E in tr itt der Dunkelheit waren die hübschen 
Preise ausgelost. Den Schluß des in  allen Teilen 
gelungenen Festes bildete der Tanz.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 4. September. 
(Totschlag.) Der dem Trunke ergebene Pächter Albert 
Karaszewski in Bach au  erschoß nach vorangegangenem 
S tre it die F rau  Anna Krause, der er die Wohnung 
gekündigt hatte, w e il sie die M ie te  fü r einen M onat 
schuldig geblieben war. A ls  die F rau  seinem Befehle 
nicht nachkam, legte er auf sie an, zählte bis drei und 
schoß. Von dem Schrotschuß in den Hals getroffen, 
fiel die F rau  tot zu Boden. —  Von anderer Seite 
w ird  uns dazu geschrieben: B e i dem über 60 Jahre
alten Besitzer und als Sandsahrer allgemein bekannten 
A lbert Karaszewski wohnt eine alte Zigeunerin, die 
schon feit längerer Ze it m it ihrer M iete im Rückstands 
sein soll. Am  Freitag kam es aus diesem Anlaß 
zwischen der M ie te rin  und dem Hausherrn abermals 
zu einem großen S tre it, wobei K. gesagt haben soll. 
wenn sie nicht die M iete bezahlt oder aber sofort die 
W ohnung verläßt, schießt er sie tot. Sonnabend Nach­
mittag kam nun die Tochter der alten Zigeunerfrau. 
W itw e Krause, zu ihrer M u tte r ;  sie soll m it K. in der­
artigen Wortwechsel geraten sein, daß er seine bereits 
geladen gewesene F lin te  ergriff und auf die Frau 
Krause aus unmittelbarer Nähe einen Schuß abfeuerte, 
der die Brust unterhalb des Halses zerfleischte. Der 
zweite Schuß sollte der A lten gelten. Da sie sich aber 
entfernt und versteckt hatte, feuerte K. auch den oeiten 
Lau f auf die bereits tödlich Verwundete ab und traf 
sie in der Herzgegend. Der Tod trat fetzt natürlich aus 
der Stelle ein. K. ist bereits verhaftet und dem
Thorner Gerichtsgefängnis zugeführt worden. E r soll 
in vollem Umfange geständig sein. Heute fand am 
Orte der T a t ein Lokalterm in statt.

Mannigfaltiges.
( E i n e  e n o r m e  H itz e )  herrichte am Sedan- 

tag in Berlin. Das Thermometer stieg im Schatten 
bis auf 30 Grad.

( B l u t t a  t.) I n  der Nacht zum Sonnabend 
w ar das bekannte Etablissement Rheinische W in ­
zerstuben in der Leipzigerstraße zu Berlin der 
Schauplatz einer B luttat. Der Feldwebel Gädtke 
vom Gardeschützen-Bataillon stach nach vorausge­
gangenem Streite den Koch Brömme mit seinem 
Messer nieder. Der Schwerverletzte wurde nach 
der Klinik gebracht und der Attentäter in Hast 
genommen.

(W  a l d b r 8 n d e.) I n  der Jungfern- 
heide bei Berlin  kam Freitag Abend ein 
größerer Waldbrand zum Ansbruch. A is 
das Feuer bemerkt wurde, standen bereits 
mehrere Morgen Wald in Flammen. Der 
diensttuende Förster wandte sich an die M i l i ­
tärbehörde, »m Mannschaften zu bekomme». 
Von diesen wurde eine große Zahl nach der 
Biandstelle entsandt, denen es in später 
Abendstunde gelang, den Brand einzudäm-., 
men. Der Brand selbst konnte noch nicht 
gelöscht werden. —  Ein großer Teil der 
Friedrichsthaler Forst bei Swinemünde steht

in Flammen. Feuerwehr und M ilitä r  sind 
zur Brandstätte abgerückt. —  Nach einer 
Meldung aus Hirschberg brennt seit Sonn­
abend früh unweit der Schneekoppe im Forst 
des Grafen Czernin zwischen der Wassabaude 
und der schwarzen Koppe alter Hochwald. 
Das Feuer, dessen Bekämpfung an den steilen 
Bergabhängen sehr schwierig ist, breitet sich 
sehr schnell aus.

( C h o l e r a . )  W ie mehreren Pariser 
B lattern aus Perpignan gemeldet wird, be­
richten aus Barcelona emgetrofsene Reisende, 
daß dort die Cholera in heftigem Maße aus- 
gebrochen sei. —  Aus Balle Sän Pietro auf 
der Insel Arbe (Dalmatien) werden 3 Cholera- 
fälle gemeldet. —  An Bord des in Konstan­
tinopel ankernden Kanonenbootes New-schehir 
und des Torpedobootszerstörers Berc-i-Sat- 
wet ist je ein Cholerafall vorgekommen. A in 
Freitag und Sonnabend sind in Konstanti- 
nopel 53 Erkrankungen und 35 Todesfälle 
an Cholera vorgekommen. I n  Bujuk Dere 
nimmt die Seuche ab.

( B o n  d e r  P  e st.) Da die drei im Pesthospital 
in Odessa befindlichen Pestkranken genesen sind, 
ist das Hospital geschlossen worden.

( P o s t r a u  b.) Auf der Chaussee nach Tuapse 
im Kubangebiet wurde ein Postwagen um 17 000 
Rubel beraubt. Ein begleitender Polizeibeamter 
wurde tödlich verwundet.

Neueste Nachrichten.
Tafel Leim Kaiserpaar.

Abreise des Kaisers zu den Flottenmanövern.
B e r l i n ,  4. September. Beim Kaiserpaar 

fand am gestrigen Sonntag in der Jaspisgalerie 
des Neuen P ala is  eine Tafel statt, wozu E in ­
ladungen ergangen waren an die Damen und 
Herren der Umgebungen, das diensttuende Haupt­
quartier und die Hoschargen, an den türkischen 
Thronfolger mit den Herren seines Gefolges und 
seines Ehrendienstes, den öttomanischen Botschafter 
nebst dem M ilitä r -  und dem Marine-Attache, ferner 
an den Reichskanzler» den Staatssekretär von 
Kiderlen-Waechter, den Unterstaatssekretär Zimmer­
mann, Generalobersten von Kessel, Kriegsminister 
von Heeringen, General von Moltke, Großadmiral 
von Tirpitz, Adm iral von M ü ller und an die 
Spitzen der Potsdamer Behörden. —  Um 11 Uhr 
nachts ist der Kaiser mittels Sonderzuges von der 
Wildparkstation nach K ie l zur Teilnahme an den 
Flottenmanövern abgereist. I m  Gefolge befanden 
sich Hausmarschall Frhr. von Lyncker, General- 
adjutant Generaloberst von Messen, Flügel- 
adjutanten Fregattenkapitän von Vülorv und 
M ajo r von M utius, Leibarzt Generalarzt D r. von 
Jlberg, Generaladjutant Adm iral von M üller, 
Fürst zu Fürstenberg. Die Rückkehr nach Wildpark 
soll am Mittwoch erfolgen.

Ankunft des Kaisers in K iel.
K i e l ,  4. September. Der Kaiser ist heute um 

7 Uhr früh hier eingetroffen und begab sich zur 
„Hohenzollern", wo er Wohnung Kahm.
Abreise des Erzherzogs Franz Ferdinand nach Kiel.

S a l z v r u n n ,  4. September. Erzherzog Franz 
Ferdinand reiste gestern Abend um 18 Uhr mittels 
Hoffonderzuges von der Station Werfen zu den 
Flottenmanövern nach K iel ab, wo er heute Nach­
mittag gegen 5 Uhr eintreffen wird. Im  Gefolge 
des Erzherzogs befinden sich Flügeladjutant Drosch, 
Linienschisfsleutnant Hauer, Marinekommandant 
Graf Montecuccoli, Vizeadmiral Haus und Schisfs- 
kapitän K ailer..

Wechsel im Pofener Oberpräsidium.
P o s e n ,  3. September. Friedrich Ernst von 

Schwerin, der bisherige Oppelner Regierungs­
präsident, ist zum Oberpräsidenten der Provinz 
Posen ernannt worden.

Der neue Oberpräsident ist ein Kind des Ostens. 
Am 4. Jun i 1863 als Sohn des verstorbenen Berg­
rats von Schwerin in Kattorvitz geboren, wurde er 
1886 Referendar im Bezirk des Kammergerichts, 
trat aber zwei Jahre später zur Regierung über. 
Im  M a i 1891 Regierungsasseffor geworden, arbei­
tete er in Lehe, Köln und Danzig, verwaltete von 
1894 bis 1898 das Landratsamt des Kreises Tarno- 
witz. dessen Landrat er von 1899 bis 1905 war, um 
dann als Oberpräsident nach Münster zu gehen. 
Seit dem J u li 1907 war er Regierungspräsident in 
Arnsberg, übernahm aber schon ein halbes Jahr 
später, am 6. Januar 1907, das Amt des Regie­
rungspräsidenten für Oppeln. Von diesem Posten 
ist er nun an die Spitze der Provinz Posen berufen 
worden. — Von dem jetzt aus Posen scheidenden 
Oberpräsidenten von Waldow wird bekanntlich seit 
längerer Zeit behauptet, daß er zum Nachfolger des 
bisherigen Oberpräsidenten von Pommern Dr. Frer- 
herrn von Maltzahn ausersehen sei.

8088 Morgen W ald vernichtet. 
L a n d s b e r g  a. W .,  4. September. M ittags  

lr der Waldbrand in Königswalde und Rritzen- 
in noch immer nicht gelöscht. 8068 Morgen sind 
errichtet. Zwei Förstereien, eine Mühle und 
dere Gebäude find verbrannt. M ili tä r  ist aa­
send. Der bisherige Schaden wird auf etwa 
Millionen M ark geschätzt.

Der türkische Thronfolger in Esse«. 
B e r l i n ,  4. September. Der türkische Thron­
ger ist heute Vormittag gegen 9 Uhr nach Essen 
gefahren.

Verhaftung.
V e r l i n , 4. September. Der Dieb, der kürzlich 
en Einbruch im Finanzministerium versuchte, ist 
hastet worden. Es handelt sich um den 38 Jahre 
en früheren Laufburschen W alter Döring, der 
ederholt bestraft und geistig nicht ganz normal ist. 
ie sich herausstellt, ist er auch der Einbrecher, der 
l dem Frühjahr verschiedene andere öffentliche 
Lände unsicher machte.

Verhaftung eines Diebes in London. 
B e r l i n ,  4. September. Den M ittagsblättern  
rd aus London gemeldet: Der Bankbeamte

Taubert, der hier vor zwei Wochen Lei der Dres­
dener Bank Kanada-Aktien unterschlug und mit 
feiner Geliebten flüchtig wurde, ist gestern in Lon­
don verhaftet worden. E r legte ein Geständnis ab. 
Der größte T e il des Geldes wurde noch bei ihm 
vorgefunden.

Ausgesetzte Belohnung der Opel-Werke.
N ü s s e l s h e i m ,  4. September. Die F irm a  

Opel, die jetzt überzeugt ist» daß der Brand, durch 
den am 20. August ein großer T e il der Fabrik­
anlagen eingeäschert wurde, auf Brandstiftung 
zurückzuführen ist, setzte zur Ermittelung der Brand­
stifter eine Belohnung von 2080 M ark aus.

Teuerungs-Unruhen.
B r ü s s e l ,  4. September. D ie Bewegung im  

Industriezentrum wächst sich zu einem Boykott aller 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse durch Zwischen­
händler und Konsumenten aus. D ie Fleischer be­
schlossen, von heute ab zu feiern. Die Hausfrauen 
wollen am Mittwoch nach Brüffel gehen und demon­
strieren. Die Bürgermeister der Industriegebiete 
verlangen von der Regierung die Aufhebung der 
Lebensmittelzölle.

Unfall im Manöver.
P a r i s ,  4. September. Nach einer Meldung 

aus Grenoble stürzte während der Manöver ein 
T e il einer Schwadron Lei einer Attacke in einen 
5 M eter breiten Graben; zehn Leute wurden 
schwer verletzt; einer ist gestorben.
E in  russischer Baron des Diebstahls der Eioeonda 

bezichtigt.
P a r i s ,  4. September. Der russische Baron  

von Schlichtung, den ein vermutlich geisteskranker 
Kellner des Diebstahls der Gioeonda bezichtigt, 
antwortete einem hiesigen B latte telegraphisch aus 
München: Die Bezichtigung ist falsch; denn wenn 
ich der Besitzer der Gioconda wäre, würde ich mich 
beeilen» sie der französischen Regierung zurück­
zuerstatten.

Ordensverleihungen des Sultans.
K o n s t a n t i n o p e l , 4 .  September. Der Sultan  

verlieh dem deutschen Reichskanzler den Osmani- 
Orden mit Brillanten, dem Staatssekretär des Aus­
wärtigen sowie dem preußischen Kriegsminister, 
dem Staatssekretär von Tirpitz und dem General- 
stabschef der Armee von Moltke das Großkreuz des 
Osmani-Ordens und dem Kommandanten von 
Berlin  das Großkreuz des Medschidi-Ordens.

Präsident Tafts Erwiderung.
W a s h i n g t o n »  4. September. Präsident T a ft 

richtete folgendes Telegramm an den deutschen 
Kaiser: Ich schätze aufrichtig Euer Majestät liebens­
würdiges Telegramm, das m ir die Enthüllung des 
Steubendenkmals bekannt gab und Ih ren  Dank und 
den des deutschen Volkes vermittelt. Es wird mich 
mit großer Befriedigung erfüllen, das Telegramm 
im September dem Kongreß bei Eröffnung der 
Session mitzuteilen als ein Beweis für die herz­
lichen Beziehungen, die immer zwischen den 
Unionsstaaten und dem deutschen Reiche bestanden 
haben.

82.70
82.70
92.70
82.70

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
4. Sept. 2. SepL

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kaste . . . .
Wechsel auf W arschau .........................
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, o/<>. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/<, . . . .
Preußische Konsols 3*/,
Preußische Konsols 3**/^. « « . » .
Thorner Stadtanleihe 4 "/<>....................
Thorner Stadtanleihe 3 ' ^ o / a . . . .
Westpreußjsche Pfandbriefe 4 . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/y . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/<» neul. I I .
Pofener Pfandbriefe 4 " /< , ....................
Rumänische Rente von 1894 4 **/<, . .
Russische unifizierte Staatsrente 4*V<> .
Polnische Pfandbriefe 4 '^  °^  . . . - 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien..............................
Diskonto-Kommandlt-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitatsaktiengesellschast.
Bochmner Gußstahl-Aktien . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien............................   .

Weizen loko ir* Newyork. . . . . . .
„  September..................................   .
„  O k to b e r ......................... ....
„  Dezember . . . . . . . . .
» 3Nat

Roggen S e p te m b e r...................................
„  O k to b e r .................... .....
„  Dezember . . . . . . . . .
„  M a i . . . ....................................

69.80
89,—
79.30

102,50

93.50
93.50 

193,—
259.75
185.50 
124 .- 
130,90 
260,— 
222,25 
176.—
167.75

215.75
217.75
220.50
223.76
196.50
196.50 
199,25 
202.—

99,80
99,40
79,30

102.50
63.10 
93,25 
93,60

164.75 
261,70 
186,80
124.50 
130.20 
265,80 
223.— 
180.—
171.10 

9 5 ^
215,—
217,25
219.50 
222,—
189.50
190.50
193.75 
197.—

Bankdiskont 4°^o, Lombardzinsfnß 5 Prlvatdiskont
D a n z i g , 4. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 369 in- 

limbische, 52 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  4. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

198 inländische. 222 russische Waggons exkl. 5 Waggon Kleie, 
und 9 Waggon Kuchen.

Amtliche N otierungen der Danziger Produkten - 
Börie.

vom 4 September 1911.
Wetter: schon.

Für Getreide, Hiwenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßtg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 

NegulierungS'Preis 209 Mk. 
per September—Oktober 211 Mk. bez. 
per Oktober—November 216—216*/, Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 762—793 Gr. 206—210 Mk. bez. 
bunt 712—793 Gr. 206—209 Mk. bez. 
rot 740— 786 Gr. 190—206 Mk. bez.

R o g g e n ,  höher per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 176 Mk. bez.
Regulierungspreis 177*, Mk.
per September—Oktober 173—173^ Mk. bez.
per Oktober—November 177 Mk. bez.
per November—Dezember 179",—1 0 Mk. bez.
per Dezember—Januar 180*/-— 182 Mk. bez.
per Januar—Februar 184 Mk. bez.

G erste  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inl. groß 663—680 Gr. 174-188 Mk. bez. 
transito 136—140 Mk. bez.

Ha f e r  fest, ver Tonne nm, 1000 Kar.
inländ. 168-178 Mk. bez.

Nobz nc k er  Tendenz: unregelmäßig.
Nendement 88 "/„sr. Neujahr,,. 17.35 Mk.inkl. St. 
per Oktober—Dezember 17,27* , Mk. bez.

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- !3,S0 Mk. bez.
Roggen- 13.40 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.
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Borkmn 769,8 NW wolkenl. 17 0,0 meist bewölkt
Hamburg 769,1 W S W heiter 14 0,0 vorw. heiter
Swinemünde 766,2 SW heiter 16 0,0 oorw. heiter
Neufahrwasser 761,5 W N W halbbed. 17 0,0 meist bewölkt
Memel 757,3 W N W wolkig 16 0,0 meist bewölkt
Hannover 769,7 W heiter 13 0,0 vorw. heiter
Berlin 768.2 NW heiter 14 0,0 vorw. heiter
Dresden
Breslau

768,8 W N W heiter 15 0,0 vorw. heiter

Bromberg 764,3 W wolkenl. 15 0,0 zieml. heiter
Metz 768,9 N wolkenl. 15 0,0 vorw. heiter
Frankfurt(M.) 769,9 NO wolkenl. 17 0.0 vorw. heiter
Karlsruhe 768,3 NO wolkenl. 18 0,0 vorw. heiter
München
Baris

767,2 SW wolkenl. 16 0,0 vorw. heiter

Vlissingen 770,9 NNW heiter 16 ^0,0
Kopenhagen 76 >.4 NW wolkenl. 14 0,0 nachm. Nied.
Stockholm 756,6 NW wolkenl. 11 2.4 zieml. heiter
Haparanda 748,9 NO Regen 9 31,4 nachts Nied.
Archangel 760,4 OSO bedeckt 14 0,0
Petersburg 748,1 S S W bedeckt 13 2,4 vorw. heiter
Warschau 762,3 NW heiter 15 0,0 zieml. heiter
Wien 764,4 W N W halb bed. 21 0.0 zieml. heiter
Rom 764,8 lN wolkenl. 19 0,0
Hermannstadt —
Belgrad
Biarritz

765,2 — wolkenl. 17 0,0 oorw. heiter

Nizza - - — — — — —

B e r l i n ,  2. September. (Butterbericht von Müller L  
Braun. Berlin N., Brunnenstraße 14.) Das Geschäft hat 
sich trotz der ermäßigten Preise noch nicht belebt. Die Ein­

gänge sind nach wie vor knapp, und verhalten sich die Käufer 
sehr abwartend.

Allerfeinste Molkereibutter 189—143 Mk.
Feinste Molkereibutter................................... 135—138 Mk.
I I .  Qualität ......................................................115—125 Mk.
I I I .  Qualität . ................................................ 68—108 Mk.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  4. September 1911.

vom 4. September, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 14 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. W ind: Nordwest.
B  a r o m e t e rs ta u d : 770 m,n.

Vom morgens bis 4. morgens höchste Temperatur 
-s- 21 Grad Cels., niedrigste -s- 11 Grad Cels.

Wafferstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l  

der "

Weichsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

Netze bei Czarnikau

Tag rn Tag rn

'  - 4. 00,22 1. 00,18

2. 0,68 31 0,68. . 2. 1,19 31- 1,24. . 25. 0,43 24- 0,43
. . 28. 5,18 27. 6,24. . 26. I M 27. 1,82

28. 0,03 27. 6,04

M itte iln n kc»  des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 4. September: 
Abwechselnde Bewölkung, meist trocken, etwas kühler.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 6. September 1S11.

S t. Georgen*Kirche. Nachm. 4 U hr: Missionsfeier auf dem 
Kosakenberge. Missionar Ioop aus Ost - Afrika hält den 
Festbericht. Abends 8 Uhr: Missionsgottesdienst in der 
Kirche. Missionar Ioop hält die Missionspredigt.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 27. August bis einjchl. 2. September 1911 sind gemeldet: 

Geburten: l.  Besitzer August Arendt, S. 2. Gärtner 
Erich Kalmukow. T. 3. Schmied Wladislaus Piontkowski, S.

S. Schlosser Wladislaus Kalinowski. S.
^  Aufgebote: 1. Landwirt Leo Zaklikowski in Thornisch. 
Papau und Josef«, Dukowski.

Eheschließungen: Keine.
SterbefäUe: 1. Wanda Piotrowskk, 11 Mon. 2. Sieg­

fried Walichnlewicz. 7 Mon 3. HieronymusWillamowski,4 Mon.
4. Maurergesellenfrau Augustme Ketz, geb. Stahnke. 65 I .
5. Schuhmacher August Zittlau, 72 I .  6. Siegfried 
Smichowski, 1 I .  7. Gertruds Lewandowski, 2 I .  
8'. Schneidemüllerfrau Anna Madeiski, geb Lipertowicz, 63 Z.'

Das Problem,
den nährstoffreichen, aber schwer ver­
daulichen Lebertran in eine leicht ver­
dauliche Form zu bringen, ist in Scotts 
Emulsion gelöst. Nicht zu unterschätzen 
ist dabei der dem Präparat eigene W ohl­
geschmack. —  A ls Kräftigungs- und 
Stärkungsmittel steht Scotts Emulsion 
unstreitig an erster Stelle, aber es muß 

die echte Scotts Emulsion 
sein und keine Nachahmung.

Scotts Emulsion w ird von uns ausschließlich tm großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder M aß , sondern nur 
in  versiegelten Ortglnalflaschen in Karton m it unserer Schutz­
marke Fischer m it dem Dorsch. Scott u. Bowne, G . m. b. H . 
Frankfurt a. M .

Bestandtetle: Feinster Medtzinal-Lebertran 150,0, prim a  
Glyzertn 6 «,0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,8, unterphoSphorig- 
saures Natron 2,0, pulv. T rag an t 3,0, feinster arab. G um m i 
pulv. 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion m it Z im t-, M andel- und G aultheriaül je 2  Tropfen.

Gert mehr als  4 0  Jahren  hat sich in Hundert­
tausenden Fällen die vorzügliche Verdaulichkeit und Nähr- 
Wirkung des Nestleffchen Kindermehles, das die Kinder 
so gern nehmen, glänzend bewährt. Immer gleichmäßig 
und gebrauchsfertig, stets bekömmlich, nie säuernd oder 
sich zersetzend, bringt das Nestle-Mehl den Säugling durch 
die schwierige Periode des Sommers glücklich hindurch.

Kgl. p r-u -s .8 t»Ltsm vü .

MWüklsn
gut bsälsnr ssin w ill, 

kett« rieb unrsro prodsn kommst». 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 biS 6.80 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. !.80biS 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
voutsolrlsnrls grössl. Spsr.-SvlüsngsLodätt

W l l o k Ä s L O L
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A  Die glückliche Geburt einer ge- A  
?  funden ?

z Töchter r
^  zeigen hocherfreut an §
^  ^ l r L v s v L  « H v rs k l u. F r a u .  ^
^  T h o r n  den 3. September 1911. ^

Bekanntm achm g.
Diejenigen Herren Studierenden, 

welche die Zuwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semester 
bei uns beantragen wollen, fordern 
w ir  auf, ihre Gesuche bis zum 16. Sep­
tember d. J s . bei uns einzureichen.

Beizufügen sind Lebenslauf, Abi- 
turientenzeugnis, Ausweise über den 
bisherigen Studiengang, insbesondere 
Semestralzeugnisse und Zeugnisse über 
bereits bestandene Barexamen sowie 
Angabe etwa anderweit in  Aussicht 
stehender Zuwendungen aus Stiftungen.

Thorn den 2. September 1911.
_____Der Magistrat._____

Sessenttlche

Z lM IO M M M W .
Am

Dienstag, 5. September M 1 ,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in T h o rri-M o c k e r, A m ts -  
ftrasze 1 5 :

1 Äleiderspind,
1 Klapptisch,
1 Sophatisch und 
1 Musikautomaten mit fünf 

Platten
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZWilMelsteiMuiig.
Dienstag den 5. September st,

vormittags 11 Uhr,
werde ich hier, im Lokale der Frau  
Ä s L k o ls l  in der Mauerstraße folgende 
Sachen:

66 Flaschen Rotwein,
20 „ Sherry,
40 „ Mosel,
20 „ Portwein,
9 „ Arrak,

10 „ Madeira,
23 „ Bonekamp

öffentlich meistbietend gegen sofortige B a r ­
zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 4. September 1911.
i k - k s k l ,

_______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Z n m M r W m ln g .
Mittwoch, 6. September d. )§ .,

vormittags 8^2 Uhr, 
werde ich in M le w o  vor dem 
HvLirskL'schen G asthause:

3 Schweine
öffentlich, meistbietend, gegen sofortige 
Barzahlung zwangsweise versteigern. 

Thorn den 4. September 1911.
k l Ä K I ,

_______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

zurückgekehrt.
Arzt klein.

von der Reise zurück­
gekehrt.
von ^LUowSZtt.

M LMlckte, lllt Wer 
illls hlZdere Mlen sWe» 

lllöütll.
M ein  A bbangütchen in der Niederung, 

dicht an Graudenz, 181 Morgen groß, in 
einem P lan , herrschaftliches Wohnhaus 
und schöner Garten, alles massive G e­
bäude mit Wasserleitungen und Zement­
krippen, steht für 790 M ark  pro Morgen  
bei 25— 30 000 M ark  Anzahlung zum 
Verkauf. Der Preis ist billig, denn für 
die benachbarten Grundstücke in der 
Niederung wurden 800— 1000 M ark  pro 
M orgen erzielt. D ie kolossale Ernte, be­
stehend aus vollständig ge,üllter, großer 
neuer Scheune, ist noch unberührt. M ilch­
preis in Graudenz 16 Pfg. pro Liter.

R e n tie r , G r a u d e n z ,  
Lindenstraße 34.___________

Donnerstag den 7. d. M ts .
nehme ich meine Arbeit wieder auf und 
bitte um Aufträge. M a rio  r is s ilo v s L I,  

Damenschneiders.
aller A rt bis zu den ele- 

E s T s U I s !  gantesten Ausführungen,

„ Ü L  S t ic k e re ie n " '" '^ "
Frau

________________ Kasernenstraße 1._______

tlls Kis-isk
Breiteste. 30, 2.

posener Lose.
-osr" ü b erm o rg e n  Z ie h u n g . -N H

Hauptgewinn 60000, 30 000, 10000 M k. 
bar ohne jeden Abzug zahlbar. Ziehung 
schon 5 . - 7 .  September. Lose ä 2 Mk., 
Porto und Liste 39 P fg . extra empfiehlt 

auch gegen Nachnahme

W. LreLsvdMsr,
Hoheusalza,______________ Te.ephon456.

A n- und Verkäufe
von Gütern, Grundstücken, Geschäften rc. 
vermittelt streng reell

d a r l  ^ r e n c k lE , Strobandstr. 13.

Petkuser

1. Absaat, trieurt, pro Tonne 180 M k., 
gibt ab

DomimumMirakowo.
L .  V S K S ir s L ',  S w in e m ü n d e  17, Ost­
see. Erste d ire k te  B ezugsquelle. 

S p e d itio n  und V erpackung fre i.

" L "  4 2 5  V o l l -
und speckf. 1a  S a lz h e r ., sf. M  gr. 
beste S o rte , w e ih e  ff. D a u e rw a re  
11 M k . !  260  - -  ss, 160 - -  3 ' / ,  M k . !  
Probesaj; 2 ' 2 M k . : 3 Z t r . ° T .  28  M k . ! 
100 R o llm . od. 50 B ra th e r . 2^2 M k . ! 
100 D e iik .-B is m h r . 2 '2  M k . !  80  
B ückl. 1 ' M k .  _____________________

8-os nun , Msrk!
L i e k u n g  SNA L t . S s p * .  888

W  8cDnel<jemükIer
A utom obil- unckLtercke-

3 1 0 3  vvHvirri»« 1. W orts v K luiltt

M M M
I^v lom odk!

L L s
«'S

K -
KSVV 
STVV 
^ Z V S

v.
s Z  

k . k8 » v.

^  ^ s>

8or1o u. leiste 25 kk. «Ltr» Sured
ÜL8

«.c.Nrössr
v v ^ 8 » ^ M S ,fp ie c k r !e k s ir .1 9 3 a  
M M -  so v is  a ll«  äriro tt k la^abo  
N S A " Icsnuts iok. V  srtc s.v kostoll.

„M ein  Kind hatte eine

klseMo,
die allen M itte ln  trotzte, wohl such ver­
schwand, aber immer wieder auftrat. 
Zuletzt versuchte ich Zuckers „ S a lu d e rm a "  
und bin erstaunt, wie schnell und gründ­
lich das Übel dadurch beseitigt wurde. 
C. Iesen." Dose 50 P f. und 1 M k. 
(stärkste Form ) bei N r - L e r - ,  Breite, 
straße 9 und I L .
Ankerdrogerie.
Schristt. N eb en erw erb  durch Adressen- 
arbeit. Prosp. gratis. In te rn a t. Adr.- 
Bureau H a m b u rg  36.

Suche per 1. event. 15. Oktober Stellung 
als Stütze mit sehr guten Zeugnissen.

Angebote unter 9 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zassadenputzer,
der gleichzeitigStuckarbeiten übernimmt, 
sucht Baugeschäft 81oL8vkl-ckk2Lo!ko v s k t  
Zu  erfragen Gasthaus B ie lla w y ._______

^  Klempner. A
tüchtig für Bau, Gas und Wasser, sucht 
___________D »  c l t in t t n i r , Schönsee.

I M L i g e  V e M A fe rm ,
perfekt polnisch sprechend;

1 Le h rlin g
mit guter Schulbildung per bald oder 
1. Oktober gesucht.

N .  Z o rL o v ilr , S eg le rs tr. 2 7 .

Ledrüng
,nit guter Schulbildung sucht

Sari LnäMiU-

Lehrling.
Sohn achtbarer Eltern, sucht

6arl Herrmkuin,
Kolonialwaren und Delikatessen, 

Thorn 3, Mellienstr. 112.
Fü r S p e d irio u s - und A g e n tu rg e ­

schäft wird für sofort oder 1. Oltober1 Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht. Selbst­
geschriebene Angebote unter M .  3 1 1 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Lutscher
zu einem Pferde sofort gesucht.

vr. VroM, TlMü-Mvlktr.

sofort gesucht._______R a th a u s -A u to m a t.

Hausdiener
-erlangt ^ 0  L r 0 W M .

M u f w ä r t e r iu  verlangt sofort 
^  Priva tstra tze  4L 2, 2.

L ie g e le i-P a rk .
Dienstag den 5. September:

A M  Wkk-KMklt.
Um gütigen Zuspruch bittet

Anfang 4 Uhr.

Fstzialitiiti WHln, Csirihkiilheil. Ajjftikiilliti! mit Lililaiislilnik.

Z ie g e le i-p a rk .
Mittwoch drn 6. September, abends 7 ^  Nhr:

Grohes Wohltötigkeits-Konzert,
zum besten des Garnison-Unterstützungsfonds, ausgeführt von den drei In fanterie- 

Kapellen der hiesigen Garnison.
Einlaßkarten an der Kasse pro Person 50 P fg . Im  Vorverkauf in den 

Zigarrenhandlungen der Herren H rtÜ Q k n r ttn n -S L L L lL s lL Z , A rtushos, und 
4^. Ü ZS L 'L 'rrrrrn ir, K aLyariueustr.. pro Person 40 Pfg.___________________

wird die konkurrenzlos hervorragende

Vamps-Bettenreinigungs-Anstalt
auf dem Hose Tuchmacherstr. 6

in  Rü r ze  geschlossen.

D m O M m M W .
verbunden m it Kolonialwarenhandlung, flotter Betrieb, mit 4 Morgen G art nland 
ist im großen evangelischen Kirchdorfe Gramtschen, 1 km  von Bahnstation Thornisch 
Papau, krankheitshalber für den sehr billigen Preis von 18 000 M ark  bei 
5 0 6 0  M a r k  A u zah tuu g  sofort, wie es steht und liegt durch mich zu verkaufen 
mit kompl. Ladeneinrichtung. Bäckerei zeitgemäß eingerichtet, mit Kohlenheizung. 
In ve n ta r: 2 gute Pferde im Preise von 1000 M k. zum Rumfahren von Back­
waren, 7 Schweine, 2 Wagen, 1 Kutschwagen, Roßwerk, Dreschm., kurzum alles 
komplett. Objekt befindet sich im best. baulichen Zustande und besteht aus W ohn­
haus mit Laden und allem was zur Bäckerei nötig ist, ferner Stallungen, Remrse, 
Scheune rc. Monatlicher Umsatz 2500 M k. Es ist dies ein sehr bill ger Gelegen- 
heitskauf und wollen Käufer gleich zu Herrn H o n r ; «  in  Gram tschen zur B e­
sichtigung des Grundstück hinfahren.

Lajava, Hohensalza, Markt 10.
Ein t ü c h t i g e r

Arbeiter
findet von sofort dauernde Stellung bei

N . S s k is n .

Laufbursche üL.«?' """
O Q S8 IL6 L', Friedrichstr. 8.

1 Laufburschen
verlangt sofort

Tischlermstr.

II
gesucht. L S i 'n s t e lK K  L  O o . ,  

G erberstr. 33 35.
F ü r mein Ladengeschäft suche ich für 

sofort eine tüchtige, gewandte

Honigkuchensabrik
Nerrwaim Momas,

_________Neustädt. M a r k t  4._________

Tüchtige P lä tte r in
auf dauernd g e s u c h t .

Dam pfw äscherei A L -rx  
___  Bachestraße 5— 7.

M n sm lm  I. A. psMt.
Gehalt 40 M k. monatlich. Gewerbs­
mäßige Stellenvermittl. für Lehrerinnen 
N a r ra  ü ra k o w s k a , Thorn, Brückenstr. 40.

Zuarbtitknir u. Ährsliiülkin
verfangt .

F rau M .  M i r ü k « ,  M o ö if t in ,
________________ Marienstraße 1.________

wird verlangt
U t z M  k W j ) 8.

fehle S^tz^Such^eKöchl!!! 
Mädchen für alles.>VrLLilllrLLLi7v n » L ii ,  
gewerbsmäßige Stellssiwermittlerin, Thorn 
Bäckerst aße 11. ________
Köchin, S tubenm ädchen, M ädchen  
fü r  a lles  erhalten gute Stellung bei 
hohem Lohn. L a u ra  N rv L L L g V L k i, ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mauerstraße 73 und Schuhmacherstr. 16.
LBine Land am m e empfiehlt Frau ^ m is  
^  M v s L ,  gewerbsmäßige Stellenper- 
mittlerin, Thorn, Schillerstraße 30.

Frauen
zum Flaschenspülen verlangt

M o s r ts , Gerechtestraße.
1 Amme empfiehlt, 

ordeutl. Diettstbote» sucht
M iL L 'L «  gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Thorn, Mellienstr. 66.

Lehrmädchen sich

U spdssl tV ollk , Seglerstr. 25,

Frinl ösjtk iilttlts Mliitil
für den Nachm itta! sucht vom 1. Oktober

Fra» Kross, lllsiitiikssiks.
Daselbst können sich auch

jm g e  Mädchen,
die das K o c h e n  e r l e r n e n  wollen, 
melden.
M ) ir t in ,  Köchin, Stuben- und Allein- 
Ä )  Mädchen, sowie sämtliches Personal 
erhalten gute Stellen direkt nach Berlin  
und Rheinland. L in r i r r a  V o ^ L lL « ,  
verehelichte NitLottmavn, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin. Thorn, Bäckerslr.

IF rauzM W M M rsM
kann sich sogleich melden bei
______________ A l « x

Schulfreies Miidcheu
sofort gesucht.

r r a c k lt lr « ,  Culmer Chaussee 70.

b in  Lehrmädchen
verlangt

Buch- und Papierhandlung.
M n fw a rte m ä d c h e n  für einige Stunden 

sofort gesucht. Tuchmacherstr. 4, 1.

A n  Auswartemadchen
kann sich melden.
_______Mauerstraße 38, 1.
Answärterin - ^  'Seglerstr. 5, part.

Aufwärteritt 'Etreten
M ellienstratze 56 , 1, r.

Bar Geld an jedermann
auf Hypothek, Schuldschein oder Wechsel. 
Ratenrückzahlung gestattet. Eventuell ohne 
Sicherheit oder Bürgen. Streng reell. 
^rL'6 U 8 t « Ä t ,  Aderstedt (Kreis Oschers- 
leben).

Heu, Noggenstroh und Kartoffeln;

Achsen,
2— 7 Jahre, mindestens 350 auch 
Fersen oder M astb u llen  sowie

Hammel,
ferner mageren Speck u. reines Schw eine­
schmalz k a u f t
M anöver - Proviantamt Branno, 
Post Markowo, Bahn Argenau.

Guterh. Geldschvank
zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter „G eldschrank"  
an die Geschäftsst. der..Presse" erbeten

1 gebrauchtes, noch 
gut erhaltenes

Ismen-FlUrO
zu kaufen gesucht.

Gest. Angeb. mit Preisangabe unter 
V .  an die Geschäftsst. der „Presse".

G ravensteiner Achsel,
> sorgfältig gepflückt, in schöner Qualität, 

sind ä Zentner 22 M ark, auch in ^  
Zentnern abzugeben.

Domäne P reuß . Sänke
bei H ofleben  (Westpr.).________

E  A ufwactostelle für den ^2 
Tag gesucht. Ulmenallee 18, Hof, pt., l.

Daselbst ist auch ß E  1 R e g u la to r  
zu v e r k a u  f e n. ________

E in e  Fleischmaschine (W olf), 
ei«  P ö k e ltro g . eine Wasch­

maschine. ein H o lzro u le au x  zu ver­
kaufen. Z u  erfragen in der Geschäsrs- 
stelle der „Presse". _______________

N L  Frisenr-Geschüst
ist fortzugshalber billig zu verkaufen.

Lulmer Chaussee 6H.
EchreMmaschme,

fast neu, 250 M k., jetzt 125 M ark  zu ver-

k°«sen. Taistraße 2̂ s, 1.

Graudenz
G u te  Lage fü r  e in  K o lo n ia lw a re n -  
Geschäft, R estaurant und einfachen  
Ausschank zu vermieten, oder H a n s -  
grundstück unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Gest. Angebote unter 
1» .  1 3 9 ,  postlagernd T h o rn .________

Ein Bettkasten
mit Zinkeinlage steht zum Verkauf 
_______________Neustadt. M a r k t  17. 2.

Lsdenschrani, r / N ' . '
lüden, ein großer S tehspiegel, eine 
E tagere . 1,40 M eter lang, V ro n ze - 
H ntständer u. a. m . sehr billig zu ver- 
kaufen. Mellienstr. 70a (Verbindungsstr.).

M o rs ch , gebr. M ö b e l, 1 Stutz- ! 
^  flügel, Nußbaum - Büfett, 
Eichen-Vertikow, Schiafsofa, Plüsch­
garnitur, Tische. Schreibsekretär,

! Ausziehtisch, Spiegel, Stühle,  ̂
Spiegeltoilette, Kleider- u. Wäjche- 

! schränke billig zu v e r k a u f e n.
Bachestratze 16.

ziegeln Is.
per Taufend 24 M ark  ab Dom .-Hof urld 
Bahnhof Slrasburg W pr., 22 M ark  ab 
Ziegelei Szabda, verkauft

Arrwaltung des Dom.Strasburg.

Wiiljllifillfssesillhe

Gesucht grötz.. leeres Z im m e r  
z m Unterst von Möbeln. 

Angeb mit Preis unter 6 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Alleinstehende ältere Dame sucht vom 
1. Oktober d. I s .

möbliertes Zimmer
mit voller Pension in hochachtbarer 
Fam ilie.

Angebote bitte H o te l 3 K ronen , 
Zimm er N r. 6, abzugeben._____________

l »
mit voller Pension in der Nähe des 
Artushofes vom 1. 10. gesucht. Angeb. 
mit Preisang. unter 8 . 2 9 ,  postlagernd  
M a rie n w e rd e v  W p r.
^ e s c h ä fts d a m e d  sucht zum 1. 10. gut

,  ____________ mit Bad.
eventl. Mittagstisch. Angebote unter L .  
H V . an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht per sofort
in besserer Lage der S tadt und anst. 
Hause in mögt. Nähe des Garnison- 
Lazarett I  gut möbl.,

recht großes Z im m er
nebst Kab. und Küche, ohne Pension, für 
ca. 6 Wochen. 2 Betten erw. Ang. nur 
mit Preisangabe unter L  O .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

-MchmiilM,
ca. 60 qm groß, parterre, zum Lagern 
von Fässern geeignet,

sofort Zu pachten
gesucht. Angebote unter 4 9 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W M lO llW ilck

Großes, freundliches
V orderz im m er ^

part.. mit separatem Eingang und Neben- 
gelaß, auch zu K o n to r und B u re a u ­
zwecken geeignet, vom 1. 10. ab zu 
vermieten. Z u  erfragen

Gerbcrslraßc 12, pt.
« N M t .  M a rk t 3 8 .1 .
Geschäftsräum e zu vermieten.

5 Zim m er mit reichlichem Zubehör, in 
meinem Hause V ra n e rs tr . 1. l .  Etage, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

Rsdsrt Mk.
1 Ammer und Nilche

vom 1. 10. oder 1. 11. an einzelne 
Dame zu vermieten

Elisabethstr 2, 2 T r .

^h-lb°r^ 5 -Z jn n llc rm lM N g
mit Zubehör rc. vom 1. 10 Bromberger- 
vorstadt zu vermieten. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei Wohnungen,
2 Zimmer, Küche nebst Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js. ab zu vermieten.

Fischerstraße 9.

2— Z K m m rlv o h ii i ln g ,
3. Etage, Mellienstraße 89, für 2 5 0 -3 0 0  
M ark  zu vermieten.____________________

Die von Herrn 8 r E « . n  benutzten

Klosterstrad« 8. sind vom 1. Oltober 
ab anderweitig zu vermieten.

ÜI1KY ützMtz L  60.

zu vermieten.

6. 8. viktrioL L 8odn,

Thorn.
Donnerstag

V 7. September»
A abends 8' 2 U h r:

im Fürstenzimmer des A rtu sh o ses :

Srkentlicke
fÜÜIlölN-

T a g e s o r d n u n g :
1. Aufnahmen.
2. Mitgliederliste.
3. Regatta Danzig.
4. Regatta Posen.
5. Abrudem.
6. Verschiedenes.

Der Vorstand.

G. m. b

B ürgerderem  
der T hom er Vorstädte.
Dienstag den 5. September,

abends 8' 2 U hr:

Versammmlung
bei §1118^«»', M o c k er. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Einsetzung eines Verkehrs- und Wege» 

Ausschusses.
2. Bauordnung.
3. Vertrag mit der Wach- und Schließ» 

gesellschaft.
4. Freie Besprechung.
5. Mitglicderaufnahme.
__ ______ Der Vorstand.

H e r e l l l - I l i e MSchützenhaus.
Stil 11. il. Iikilstag k!l 12. Stfit.

Gastspiel
des welt­
berühmten 

Jllrrsionisten 
und A n tl-  
fp iritifte n

unter M it ­
wirkung von

M iß  o rv ills

im Zcppclin-Lnftschiff.
Zum  erstenmale 
Lirck. 2  2  I I ?

L k a u m a lu r A iv  ^ LL 8s >
Ferner geheim nisvo lle  spiritistische 

V o rfü h ru n g e n : Seelenwanderung, Ge­
sundbeten, Tierverwandlungen, Blumen 
aus dem Jenseits, Geisterklopfen, Tisch- 
rücken sowie T h ea te r u n ter Wasser mit 
den 2 großen Wasserbassins, ferner: D as  
erste Luftschiff au f der B ü h n e . M iß  
Orville's neuester Sketfch au f dem  

G eb ie te  des Lu ftsp o rts :

ver M a  durch die Lust! 
P ich ik lW tzk :? 'M S
2. Platz 60 P f., Gallerieplatz 40 P f. 
B ille ts  vorher in den Z igarr. ngeschästen 
von L u sL V llL k l und Trügen L  öksrdevk. 
Kassenöffnung 7 Uhr. —  Anfang 8 Uhr.

M G ll M l ilM  ssükllkMLl'tt:
50 Schock ßdelkrebfe.

M Z - Jetzt sehr billig. "LMf

9. krisod.
Diciistai; auf dem Wochcn- 

markt,
gegenüber der Post, wird eine

its!. lleillluiiliön
spottbillig __________

LMioirtOhne,
V e rw a lte r  und andere junge Leute erh. 
gründl. Ausbildung zum Nechnnngs- 

fü h re r , A m tssekre tär usw. 
S t e l l u n g  an Schüler kostenlos!

V8F" L e h rp la u  fre i . "N A  
Landwirtschaftliches In s titu t C ottbus.

A .  K M o e r  K m S e
als eigen abzugeben. Gest. Angeb. unter 
8 . an die Geschäftsst. d. „Presse".

Nr. 127
der „Presse", J a h rg a n g  1 9 1 1 ,  
kauft zurück

___ die Geschäftsstelle.
G r. schwarz. CpitzenLuch
Sonnabend Abend 7 Uhr Brombergec—  
1 alstraße

8 « "  ve rlo ren .
Gegen Belohnung abzugeben 
________ Ta ls irade  4 3 . k bei

V e rlo re n
chen m t In h a l t .  Der ehrliche Finder 
wird gebe en, dasselbe in d ir  Geschäfts- 
stelle der „Presse- abzugeben.

V e rlo re n
schwarzes Sammcthand- 
täschcheu mit Inhalt.

Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle der „Presse ._____________

Der Gesamtauflage vorliegen­
der Nummer dieser Zeitung 

ist ein Prospekt der Firm a V r» . n i e - l .  
n .  G . m . b. H .,
B e r lin  35. über BluLsalznahrunasmittel 
„N en ase in " beigefügt, worauf hiermit 
aufmerksam gemacht wird.

H ie rz u  zw ei B lä tte r .
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Die lammende Not.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Wir haben in unseren Großstädten vor 
einigen Jahren Massenumzüge Arbeitsloser ge­
habt. Man konnte ihnen mit vollem mora­
lischen Recht scharf entgegentreten, denn erstens 
war die übliche „Reservearmee" von Händen 
nicht viel größer als sonst und zweitens herrschte 
gleichzeitig auf dem Lande und in den Klein­
städten ein Mangel an Arbeitskräften. In  
diesem Jahre nun kommt es in Frankreich und 
in Belgien, vielleicht auch bald bei uns, zu 
Massenumzügen Notleidender, die doch ihre all­
tägliche Arbeit haben, und das ist viel aufrei­
zender und schlimmer. Eine Teuerung erregt 
die Völker so in den Tiefen, daß die Leidenschaft 
dann einen Ausweg sucht; Notjahren sind fast 
immer Revolutionen oder Kriege gefolgt.

Der S taat soll natürlich helfen. Weder bei 
unfern westlichen Nachbarn, noch bei uns kann 
er es auf dieselbe Weise tun, wie weiland Josef 
in Egypten, denn jede „Sammelpolitik" und 
jede Preisfestigung auf dem Nahrungsmittel- 
markte, wie sie der Antrag Kanitz und mancher 
andere gesetzgeberische Versuch vorsah, scheitert 
immer wieder an dem Geschrei freihändlerischer 
Parlamentarier. Sie nennen das alles in 
Bausch und Bogen Brotwucher, was doch nur ein 
gerechter und stationärer Ausgleich zwischen 
Produzent und Konsument sein soll.

S ta tt dessen wird immer wieder „Öffnung 
der Grenzen" und vermehrte Einfuhr ausländi­
schen Viehes vorgeschlagen. Aber das Vieh ist 
ja bei uns zurzeit so billig als nur möglich, bis 
zu 30 Pfennig für das Pfund Lebendgewicht her­
unter, und verwandelt sich erst auf dem Wege 
über den Viehkommissionär am großstädtischen 
Schlachthofe, dessen Gebühren auch noch das 
ihrige dazu tun, zu einem Wertgegenstand von 
1 Mark und mehr für das Pfund. Ebenso hat 
es sich vor Jahr und Tag, als während der da­
maligen Fleischteuerung mehrere süddeutsche 
Staaten den Auftrieb aus dem Auslande frei­
gaben» erwiesen, daß diese Maßregeln völlig 
nutzlos waren, denn das Pariser Fleisch wurde 
in Mannheim genau so teuer verkauft, wie das 
inländische, und die Kommissionäre — verdien­
ten nicht weniger.

Die einzige Möglichkeit, in Notzeiten die 
Preise für Nahrungsmittel erträglich niedrig zu 
halten, hat der verstorbene Bürgermeister Dr. 
Karl Lueger seinen Wienern verschafft, iidem 
er kommunale Verkaufsstellen einrichtete. Das 
gab ein furchtbares Geschrei, in der ganzen 
Freihandelspresse, aber das M ittel war probat, 
die unvernünftigen Preise, an denen übrigens 
nicht die Metzger, sondern eben die Viehkom­
missionäre die Schuld tragen, sanken sofort, und 
es wurde auch später nicht mehr der Versuch

Und dennoch . . .
Novelle von E rn st Bu s o l t .

----------- (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

Adrians Geschäfte in Hamburg gingen ihrem 
Ende entgegen. M it dem ganzen Aufgebot sei­
nes Scharfsinns und seiner geschäftlichen Ge­
wandtheit hatte er von dem wankenden Hause, 
das sich noch um jeden Preis halten wollte, den 
größten Teil des Geldes erhalten und gedachte 
es noch an demselben Tage abzusenden. Er 
freute sich dem Vater gegenüber seines Erfolges. 
Dieser liebte es ja, ihn seiner künstlerischen 
Neigungen halber als Schwärmer, als unprak­
tischen Menschen hinzustellen; er würde jetzt 
anders von ihm denken, ihn lieber haben, auch 
wenn der Sohn ihm früher oder später seinen 
Entschluß mitteilt, ihm das Fräulein von 
Grimmen nicht als Tochter zuzuführen.

Bei chönem Wetter schlenderte er in der 
Stadt umher und befand sich gegen 6 Uhr mit 
bestaubten Stiefeln in einer abgelegenen Gasse. 
Er trat in eine kleine Konditorei, forderte Tee 
und blätterte in den Zeitungen. Sein Auge 
flog zerstreut über politische Berichte, Feuille­
tons, Anzeigen aller Art. „Buchenau", las er, 
„Ostseebad, kräftiger Wellenschlag."

Adrian liebte die See. Er hatte das glän­
zende Mittelländische Meer gesehen, auf dem 
sich blumenumkränzt der duftende Süd wie auf 
einem Ruhebette wiegt, hatte an den Gestaden 
des Ionischen Meeres geweilt, dessen azurne 
Wogen die Lorbeerbüsche und purpurnen Era- 
natblüten Albaniens wiederspiegeln, jetzt sehnir 
er sich mit der ganzen tifen Innigkeit seiner 
Natur nach der nordischen See, die er von Kind­
heit an gekannt und geliebt. Wie schön sie war 
mit den sie umgebenden gelben Dünen und 
finsteren Waldungen und ihrem dunklen 
Wasserspiegel, durch den man am stillen

gemacht, in erneuter Preistreiberei das Volk 
auszuplündern.

I n  den französisch-belgischen Jndustriebezir- 
ken, von Creusot bis Eharleroi, hat besinnungs­
lose Wut die Volksmenge gepackt. Es ist zu 
Plünderungen, Bränden, Varrikadenbau, zu 
Mord und Totschlag gekommen, — eine Hunger­
revolte, wie sie im Buche steht. Aber das Blätt- 
chen wandte sich bald ein wenig. Zuerst schlug 
man auf brave Bauernfrauen und kleine Metz­
ger los. Jetzt machen beide Parteien gemein­
same Sache gegen den Dritten: den Vermittler. 
Die Produktenhändler „so gros" und die Vieh- 
kommissionäre zittern, wie vor der großen Re­
volution der Steuerpächter. Das Volk rückt an 
und will, wie gesagt, alle Blutsauger tot­
schlagen.

Bei uns, im Lande der Ordnung, darf es 
nicht so weit kommen. Aber dem Rufe nach dem 
Staat mutz der Ruf nach der Kommune ent- 
gegenschallen, denn sie ist es, die, wie das Wie­
ner Beispiel zeigt, in erster Linie helfen kann, 
wenn wirkliche Not eintritt. M it manchen lieb­
gewordenen Freihandelstheorien wird der 
Stadtvater da freilich brechen müssen; in Zei­
ten der Teuerung ist dem Armen mit Brot und 
Fleisch mehr gedient, als mit politischen 
Phrasen.

Die Marokko-Vemonstration -er  
Berliner Zozial-emokratie.

B e r l i n ,  3. September.
Die Berliner Sozialdemokratie hatte zum heu­

tigen Sonntag bekanntlich eine Massenversammlung 
ihrer Anhänger nach dem Treptower Park ein­
berufen, und die Aufsichtsbehörde hatte diese Massen­
demonstration unter freiem Himmel genehmigt. 
M it einer geradezu raffinierten Geschicklichkeit war 
das ganze Unternehmen vorbereitet, und so kam es. 
daß fast kein Mitglied der Partei daheim blieb. 
I n  Fabriken und Kontore, in Werkstätten und 
Kneipen waren die ganze Woche hindurch die Lauf­
zettel der Vertrauensleute gegangen, und der „Vor­
wärts" hatte durch entsprechende, sich immer wieder­
holende Ankündigungen auch die Säumigsten auf 
die Beine gebracht. Dazu kam noch, daß dem Tage 
ein wundervolles Wetter beschert war, das dre 
Arbeiterschaft sowieso hinaus ins Freie lockte, 
überdies ist der Treptower Park ohnehin ein be­
liebtes Ausflugsziel der Berliner Arbeiterschaft. 
Selbst bei der drückenden Mittagshitze herrschte 
unter den alten Bäumen angenehme Kühle, die von 
der vorüberfließenden Spree herüberwehte. I n ­
mitten des Parks, da, wo sonst dre spielende Jugend 
an Sonn- und Wochentagen mit Genehmigung der 
Stadt Berlin sportlichen Veranstaltungen oblregen 
darf, hatte man im Laufe des Sonnabend zehn 
Rednertribünen erbaut, die in solchen Abständen von 
einander gehalten waren, daß jede Tribüne von 
einigen Tausend Menschen umstellt werden konnte. 
Die Veranstaltung spielte sich ganz im Rahmen der 
Londoner Hydepark-Versammlungen ab. M it der 
Stadt- und der Straßenbahn, in Droschken und son­
stigen Vehikeln, sowie in geschlossenen Zügen, nach 
Vezirksvereinen geordnet, rückten die Massen bereits 
in den frühen Morgenstunden nach Treptow hinaus.

Sommernachmitbaig in  der Tiefe versunkene 
S täd te  zu sehen glaubt.

Kurz entschloß er sich, ein paar Tage nach 
der Ostsee zu gehen, und zwar nach Buchenau. 
Buchenau ist trotz aller Zeitungsannoncen mit 
großen Lettern ein kleines Bad. Drei Meilen 
von Strehla, der nächsten Stadt, gelegen, fährt 
man dorthin, wie weiland Eichendorffs Tauge­
nichts nach Italien, mit Post oder Wagen.

Eine kleine, graue Kirche mit weithin, 
schimmerndem Kreuz und bunt leuchtenden 
Glasfenstern, uralt und verfallen, ein moder­
nes, hellgetünchtes Kurhaus mit Balkons, Log­
gien uitd Veranden, eleganten Zimmern und 
französisch sprechenden Kellnern, eine breite 
Straße, ein großer, freier Platz, auf dem die 
Kurmusik spielt, dicht an der See mehrere grö­
ßere und kleinere Villen und am Ende Buche- 
naus armselige, strohgedeckte Fischerhütten — 
das ist der ganze Badeort.

Es war 4 Uhr, als Adrian durch die präch­
tige, breite Buchenallee, die die Hauptstraße 
des kleinen Bades bildet, langsam hinaus 
auf den Landweg schlenderte. S tatt Ähren- 
felder — sandiger Boden, mit Kiefern und 
Tannen bewachsen. I n  Gedanken verloren, 
setzte er sich unter einen Baum, um wenige 
Augenblicke zu ruhen. Tiefe Stille um ihn 
her. Nur aus einem einsamen Hause dran­
gen Töne eines Klaviers zu ihm her. Bald 
sanft schmeichelnd, bald brausend wie das be­
wegte Meer. Es war eine Lisztsche Rhapsodie, 
wunderbar gespielt. Bald klang es wie Jubel 
der Seele, bald heimlich schluchzend. Adrian 
entsann sich, diese Rhapsodie oft in Konzerten 
gehört zu haben, aber nie so vorgetragen.

Lange waren die Töne verhallt, und noch 
immer saß er in lauschender Haltung da. 
Schweigen lag über See und Wald, die Tan- 
nenbäume schienen still zu horchen; am Him-

Man schätzt die Zahl der Teilnehmer auf über 
200 000, da auch zahllose Neugierige aus ganz Ber­
lin herbeigeeilt waren. Die Ordnung Leim Auf­
marsch sowie während der Versammlung selbst 
wurde von mit roten Binden kenntlich gemachten 
Vertrauensleuten aufrecht erhalten. Von P oli­
zisten und Gendarmen war fast garnichts zu er­
blicken. Ein glänzendes Geschäft machten natur­
gemäß die Gastwirte der ganzen Gegend. Kurz nach 
1 Uhr bestiegen die zehn ersten Redner die Tribünen, 
um nach etwa einer halben Stunde von zehn wei­
teren abgelöst zu werden. Es sprachen u. a. Eduard 
B e r n s t e i n ,  der Geschäftsführer des „Vorwärts", 
Reichstagsabg. Richard F i s c h e r ,  der „Kolonial­
sachverständige der Partei", Abg. L e d e b o u r ,  der 
,.Vorwärts"-Redakteur S t r ö b e l ,  Rechtsanwalt 
Dr. L i e b k n e c h t ,  S t a d t h a g e n ,  Redakteur 
D ü w e l l , Reichstagsabg. M o l k e n b u h r ,  
Rechtsanwalt Dr. R o s e n f e l d ,  der frühere 
Bremer Lehrer Heinrich S c h u l z ,  Stadtv. Dr. 
W e y l  und der Vorsitzer des Verbandes der Gast­
wirtsgehilfen Poe t sch.  Alle Redner verurteilten 
einstimmig die gegenwärtige Marokko-Politik und 
wandten fich gegen jeden Krieg, sowie den M ili­
tarismus überhaupt.

Punkt 2 Uhr verkündete ein Trompetensignal 
den Schluß der Reden, worauf folgende

Resolution
durch Händeaufheben einstimmig angenommen 
wurde: „Die am Sonntag den 3. September im 
Treptower Park versammelten Männer und Frauen 
des arbeitenden Volkes erheben energischen Wider­
spruch gegen die infame Kriegshetze des Panzer­
platten- und Kanonenkapitals und dessen bezahlter 
Agenten. Ausgehend von der Überzeugung, daß die 
ganze Kolonialpolitik nur ein Auswuchs der 
imperialistischen Machtentfaltung und der kapita­
listischen Raubsucht ist, daß sie zur Verrohung der 
erobernden Völker und zur gewaltsamen Vernich­
tung ganzer Völkerstämme führt, daß diese Politik 
notwendigerweise Reibereien und Konflikte mit 
anderen Staaten hervorruft, bei der die arbeitende 
Bevölkerung die Kosten zu tragen hat, protestieren 
die Versammelten gegen diese abenteuerlichen 
Unternehmungen. Sie verlangen auch, daß in so 
ernsten Fragen die Volksvertretung befragt wird. 
Die Versammelten erklären, daß sie all ihren poli­
tischen und wirtschaftlichen Einfluß ausüben werden, 
die Aufrechterhaltung des Völkerfriedens zu sichern. 
Weiter erklären die Versammelten, daß sie durch 
den von den Interessenten entfachten Kriegsrummel 
sich nicht abhalten lassen werden, Lei der nächsten 
Reichstagswahl Abrechnung zu halten und mit dem 
volksfeindlichen und volksausbeutenden Verhalten 
der jetzt herrschenden Parteien und den hinter ihnen 
stehenden Regierungen, indem sie mit allen Kräften 
für die Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten 
eintreten. Denn einzig und allein in der Sozial­
demokratie finden die Interessen der arbeitenden 
Bevölkerung ihre Vertretung, und nur durch die 
Sozialdemokratie werden die Forderungen der 
Kultur und der Völkerfreiheit erfüllt."

Der Abmarsch der Massen vollzog sich in voll­
kommener Ordnung.

Bund vaterländischer Arbeiter­
vereine.

D r e s d e n ,  3. September.
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 

aller vaterländischen Arbeitervereine trat heute 
hierselbst der Bund vaterländischer Arbeitervereine 
zu seiner diesjährigen Hauptversammlung zu­
sammen. Von Behörden waren vertreten: das 
sächsische Finanzministerium durch den Geheimen

mel war der blasse Mond herausgetreten unter 
grauen und pertfarbigen Lüften.

 ̂ Adrian zog am folgenden Nachmittag mit 
Skizzenbuch und Feldstuhl wieder hinaus. Lag 
der Zauber jener süßen Töne noch in der Luft? 
Es lockte ihn nach jenem einsamen Hause, das, 
so «malerisch gegen den dichten Tannenwald 
gelegen, auf das Meer blickte. Eine mächtige, 
weit hinausragende Blutbuche, die dicht vor 
demselben wuchs, warf ihren Schatten auf das­
selbe und auf eine kleine Veranda oder rich­
tiger Loggia, die, fast ganz von Weinlaub um­
sponnen, nach der See hinaussah.

Adrian skizzierte eifrig. Kein Laut tönte heute 
zu ihm her. Nur der einförmige Ruf des 
Kuckucks klang aus dem Wald herüber. Ganz 
in seine Lieblingsbeschäftigung vertieft, hatte 
er auf den plötzlichen Wechsel des Wetters nicht 
acht gegeben. Ein Windstoß ließ ihn auf­
fahren, Finsteres Gewölk jagte unheildro- 
hend herauf; gischtsprühend, schwarzblau erhob 
sich zornbrüllend die See, kreischend flogen mit 
weitausgebreiteten Schwingen die Möven auf. 
Ein Sturm war im Anzüge.

Obschon Adrian so rasch es ihm nur mög­
lich war, alles zusammenraffte, ergriff ein 
Wirbelwind seine Blätter und wehte sie in den 
Garten der kleinen Villa hinüber. Er trat 
rasch durch das nur von einem Riegel ver­
schlossene, schlehdornumwucherte Pförtchen, um 
sie zu sammeln, allein eine so mächtige Staub­
wolke brauste heran, daß er nichts mehr sah 
und hörte. Er hielt die Hände vor die schmer­
zenden Augen, als er eine heisere, alte 
Stimme vernahm: „Bitte, mein Herr, einzu­
treten' Die Gnädige hat mich Ihnen ent­
gegengeschickt."

Adrian folgte dem greisen Diener ins 
Haus und wurde in ein behaglich altmodisches 
Zimmer, mit alten, schwarzen Mahagonimö-

Regierungsrat I a h n ,  das Ministerium des 
Innern  durch den Geheimen Regierungsrat v o n  
La us c h ,  ferner die Kreishauptmannschaft und die 
beiden Dresdener Amtshauptmannschaften. Den 
Förderungsausschuß vertrat dessen Vorsitzer General 
v o n  L o e b e l l .

An erster Stelle referierte Chefredakteur Frei­
herr v o n  Re i ßwi t z - Ha mbur g  über 
Interessengemeinschaft zwischen Kapital und Arbeit. 
Er führte aus: Der Sozialismus übersieht völlig 
die produktionsfördernde Eigenschaft des Privat- 
kapitals, das wichtigste Moment des Wagens und 
Gewinnens. Die Arbeiter werden nicht proletari- 
siert, im Gegenteil, der Gewerbestand kräftigt sich 
Zusehends. Zwischen Kapital und Arbeit besteht 
kein Gegensatz, denn beide müssen zusammen­
arbeiten zum Wohle des Vaterlandes. (Beifall.)

Der zweite Referent, Redakteur K n e u s -  
Dresden, Geschäftsführer des Bundes vater­
ländischer Arbeitervereine, sprach über 
Aufgaben und Ziele der vaterländischen Arbeiter­

bewegung.
Er führte aus: Lassale begründete seinerzeit die 
n a t i o n a l e  Arbeiterbewegung. Er starb aber 
zu bald, und dann wurde seinen Lehren entgegen­
gewirkt, und der Marxismus trat an seine Stelle, 
indem er seine Lehren mißbrauchte. Die unfrucht­
bare Politik der freien Gewerkschaften und der 
Sozialdemokraten führte zum Entstehen der Hirsch- 
Dunckerschen und christlichen Arbeitervereine. Höchst 
ungeheuerlich ist es, daß noch immer Fälle" vor­
kommen, daß Angehörige dieser sich auch national 
nennenden Organisationen sich verleiten lassen, mit 
der Sozialdemokratie zu paktieren. Bei uns ist das 
völlig ausgeschlossen. Unser einziges Ziel ist, vater­
ländische Gesinnung in die Arbeiterschaft zu bringen 
und die Harmonie Zwischen Kapital und Arbeit zum 
Wohle des Vaterlandes zu propagieren. (Veiiall.)

Hierauf gelangten verschiedene interne Ange­
legenheiten zur Besprechung, in deren Verlauf auch 
die gegenwärtige Marokkokrisis behandelt wurde. 
Zu dieser Frage wurde folgende R e s o l u t i o n  
angenommen: „Das Vorgehen Frankreichs in
Marokko, durch welches die Algecirasakte durch­
brochen ist, berührt so außerordentlich wichtige poli­
tische und wirtschaftliche Lebensinteressen Deutsch­
lands, daß deren nachdrückliche Wahrnehmung eine 
selbstverständliche Pflicht unserer Reichsregierung ist. 
I n  Wahrung dieser Interessen ist von Frankreich 
die Rückkehr auf den Boden der Algecirasakte zu 
fordern. Sollte dieser Weg nicht gewählt werden, 
so soll das deutsche Reich sich in Westmarorko, wo 
fast ausschließlich deutsche wirtschaftliche Interessen 
bestehen, die gleichen Rechte und den gleichen Ein­
fluß zu sichern wissen, den Frankreich für sich in 
irgend einem anderen Teile Marokkos in Anspruch 
nimmt. Auf keinen Fall dürfen wir dulden, daß 
Frankreich aus der Bevölkerung Marokkos seine 
Wehrkräfte ergänzt und verstärkt, da in diesem Vor­
haben Frankreichs eine Bedrohung des deutschen 
Reiches ruht, die auch uns Zu erneuten militärischen 
Rüstungen zwingen muß. Einmischungen irgend 
eines änderen Staates in den französisch-deutschen 
Marokkostreit müssen wir mit Ruhe, aber mit der 
größten Entschiedenheit zurückweisen."

Nach Dankesreden wurde der Verbandstag hier­
auf geschlossen.

Proviilzialnachrichteii.
* Hohenkirch, 3. September. (Die freiwillige 

Samtätskolomie vom Roten Kreuz) wurde zur Feier 
des Sedantages gestern von ihrem Führer, Herrn 
Lehrer Hipp-Seeheim, zu einer Nachtübung nach See­
heim alarmiert. Ein in Seeheim staltgefundenes Ka- 
valleriegejecht hatte eine erhebliche Anzahl Verwundete

beln, Stutzuhren, Glasschränkchen und Blu­
mentischen geführt. Eine schlanke, lichtgeklei- 
>dete Frau trat durch die geöffnete Balkontür 
herein.

Das starre Staunen hat nur Schweigen. 
Der Gedanke wagt nicht, sich ins lebendige 
Wort zu hüllen. Adrians Gesicht zeigte im 
ersten Augenblicke, obschon sein Herz zum Zer­
springen klopft, weder große Freude noch Über­
raschung, und doch fühlt er beides in fast über­
wältigendem Maße. Unerwartet steht sie vor 
ihm, die Fee aus dem Traum seiner ersten 
Liebe.

Der Sturm braust, das Meer wogt. Ein 
Schleier von Wellenschaum umhüllt alles. Die 
Natur scheint in ihren Grundfesten zu beben. 
Und als dann später sich das Wetter beruhigt 
hat, der gelbe Strand von Kieseln und M u­
scheln glänzend im bläulichen Mondlicht schim­
mert, kehrt Adrian zurück, — glückselig und doch 
traurig wie sie, in deren schöne Augen er lange 
geschaut.

Warum war sie schwermütig? Warum 
hatte sie nur zögernd Adrian die Erlaubnis 
erteilt, sie zu besuchen? Allem Anscheine nach 
lebte sie, Gräfin Virginia Alexandrowna Bari- 
noff, als Witwe frei und unabhängig. Sie 
mußte doch froh sein, daß ein gütiges Geschick 
sie von einem Spieler, einem Abenteurer be­
freit hatte, den man versucht gewesen wäre, 
ohne feine guten Manieren und seinen guten 
Rock einfach Strolch zu nennen.

Am nächsten Vormittag schlug Adrian den 
wohlbekannten Weg ein. Virginia saß auf der 
Loggia, unter dem rotgolden schimmernden 
Weinlaub. Er bemerkte, daß sie sich nur wenig 
verändert hatte; nur ihre Formen erschienen 
voller, ihre Bewegungen ruhiger, ihr liebliches 
Gesicht frauenhaft weicher.

Sie reichte Adrian die weiche Hand, die, wie



gemacht. D!e ersten Sanitäter langten in etwa 
Stunde nach Bekanntwerden des Alarms auf dem ge­
dachten Schlachtfelds an. Binnen 1̂ /g Stunden waren 
die Verwundeten, denen der erste Verband angelegt, 
mittels Wagen und Tragen zum Verbandsplatz, dem 
Schulgarten in Seeheim, gebracht. In  anerkennenden 
Worten sprach der Vorsitzer, Herr Rittergutsbesitzer 
Scheffler, der Kolonne seinen Dank aus. Dem Führer, 
Herrn Lehrer Hipp, der zugleich sein 25jähriges Orts­
jubiläum feierte, wurden mancherlei Ehrungen zuteil.

Culm, 4. September. (Zu dem Unfall des Dienst- 
Mädchens Bronislawa Schwiglewski) ist mitzuteilen, 
daß das junge Mädchen, das am Dienstag bei dem 
Versuche, mit Brennspiritus das Feuer im Herd anzu­
fachen, schreckliche Brandwunden davontrug, am Freitag 
Nachmittag im hiesigen Kloster nach großen Schmerzen 
ihren Verletzungen erlegen ist. Möge dies allen Haus­
frauen und Mädchen, die trotz der bösen Erfahrungen 
von der leidigen Unsitte, mit Petroleum oder Brenn­
spiritus Feuer anzuzünden, nicht lassen wollen, eine 
Warnung sein!

* Aus dem Hrelse Culm, 3. September. (Ver­
schiedenes.) Der Kriegerverein Pfeilsdorf versammelte 
sich gestern im Vereinslokale zu einem Sedanappell. 
Kamerad F e n g l e r  hielt in Vertretung des 1. Vor­
sitzers die Festrede. — In  Königl. Neudorf brachen 
Diebe in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in 
das Molkereigebäude ein und entwendeten einen 
Zentner Butter. — Der Kriegerverein zu Königl. 
Neudorf feierte am Sedantage das Sedanfest mit 
Konzert und Tanz.

Sirasburg, 2. September. (Bürgermeister Kühl) 
hat nach Genehmigung seines Urlaubsgesuches Stras- 
burg heute bereits verlassen, nachdem er sich von den 
Magistratsmitgliedern verabschiedet hatte und den Wunsch 
aussprach, von einer Abschiedsfeier Abstand zu 
nehmen.

Dirschau, 2. September. (Von einer Lokomotive 
überfahren) und lebensgefährlich verletzt wurde Freitag 
abend auf dem hiesigen Rangierbahnhof der Schaffner 
Schwarz aus Schneidemühl. Sch. wurde in das 
Iohanniter-Krankenhaus eingeliefert.

Danzlg, 1. September. (Durch Explosion einer
Petroleumlampe) erlitt die 38 jährige Frau des auf dem 
Vorstädtischen Graben wohnenden Kinematographen­
angestellten Reincke Freitag Abend so schwere Brand­
wunden, daß sie nachts im Stadtlazarett starb.

AllensLein, 1 . September. (Das zweite Ostpreußische 
Provinzialfängerfest,) das in den ersten Tagen des Juli 
in Allenstein stattfand, hat mit einem nicht unbeträcht­
lichen Fehlbeträge abgeschlossen. Man wird damit 
rechnen müssen, daß die Garantiefondszeichner voraus­
sichtlich 10 bis 15 Prozent zu bezahlen haben.

Allenstein, 1. September. (Zu dem aufgefundenen 
Bernsteinlager) in dem benachbarten Dorfe Gr. Bertung 
meldet die „Allenst. Ztg.": Beim Brunneubohren stieß 
Besitzer Mateblowski in einer Tiefe von 26 Metern auf 
ein Bernsteinlager. Die Bohrstelle befindet sich auf 
einem hohen Berge; beim Bohren fand man zunächst 
in einer Tiefe bis zu 20 Meter Sand, dem folgte eine 
zwei Meter tiefe Schicht von blauem Lehm (Schluss), 
weiter folgte eine ebenfalls zwei Meter tiefe Schicht von 
Steinen und hierauf eine Schicht von ganz seinem 
nassen Sande. Darunter lag eine Schicht von 
vordiluvianifchem Koniserenholz, unter dem sich ein an­
scheinend recht mächtiges Bernsteinlager befindet. Der 
Bohrer förderte allein etwa drei Pfund reinen Bern­
stein zutage. Der Bernstein war mit dem Koniferen- 
holz vermischt (Bernstein ist bekanntlich das versteinerte 
Harz von Koniserenholz). Der Bernstein zeigt alle 
Arten, von hellgelb bis tiesdunkel. Bekanntlich wird 
Bernstein nur an der samländischen Küste gesunden. 
Der Fall, daß man mitten im Binnenlands, 25 Meilen 
von Palmnicken entfernt, größere Mengen Bernsteins 
gefunden hat, ist noch niemals vorgekommen und wird 
das Interesse aller Geologen erregen. Im  Binnenlands 
hat man wohl gelegentlich, beispielsweise beim Pflügen 
und beim Brunnenbohren im Kreise Neustadt (West- 
Preußen) Bernsteinstücke gesunden. Jene Fundstellen 
lagen aber der Meeresküste sehr nahe. Auch sonst hat 
man gelegentlich beim Tiefpflügen wohl vereinzelte 
Bernsteinstücke gefunden, aber ein richtiges Bernsteinlager, 
200 Kilometer von der Bernsteinküste entfernt, 
ist mitten im Binnenlands noch niemals dagewejen.

Wormditt, 2. September. (Fabrikbrand.) Gestern 
nachmittag einhalbfüns Uhr ist die Maschinenfabrik und

er bemerkte, keinen Tranring trug, und fragte, 
wie er heimgekommen unch ob er keine Skizzen 
verloren.

Adrian -antwortete ihr unter Herzpochen, 
indes er versuchte, in ihrer Seele zu lesen. 
Denn ein Geheimnis umgab sie. Das erkannte 
er in ihrem wehmütig verschlossenen Wesen, in 
ihrer selbstgewählten Einsamkeit. Und unwill­
kürlich hastig kam ihm die Frage, ob sie sich 
nicht sehr verlassen fühle in ihren Jahren, mit 
ihrer Schönheit — wollte er hinzufügen, 
unterdrückte es aber noch rechtzeitig.

„Nicht so verlassen, a ls  S ie  vielleicht glau­
ben; ich habe meine Musik. . Und dann: ich 
muß so allein leben, muß es und will es." I n  
ihrer stillen, abweisenden Haltung lag es wie 
eine Bitte, nicht weiter forschen zu wollen. 
„Sie lieben Musik," sagte sie nach einer Pause 
und nahm am Flügel Platz. Aus einzelnen 
Akkorden gingen sie bald in das „Warum" von 
Schumann über.

Fester a ls jemals hatte Adrian den Ent­
schluß gefaßt, das Geheimnis, das sie umgab, zu 
erforschen, ihr zu helfen, denn sie brauchte 
Schutz und Hilfe. Ih r  Auge sagte es ihm, ihren 
abweisenden Worten zum Trotz. Die heimliche 
Träne verriet es ihm, die er an ihrer Wimp.'r 
funkeln sah. Zum zweiten male hatten ihn 
freundliche Sterne zu der geführt, von der er 
wußte und fühlte, daß sie sein Lebensglück aus­
mache. Und jetzt a ls  reifer Mann war er nicht 
gesonnen, sie sich entreißen zu lassen

Und wieder saß er mit ihr aus der klei­
nen Loggia. Das Meer vor sich und sie ihm 
gegenüber, die ihm unergründlicher schien a ls  
das Meer. Die Wärme, Schönheit und der 
Duft des Sommers lagen über der Erde. Leise 
rauschte die See, die Blätter flüsterten in der 
blauen Luft.

„Jetzt ist es schön hier," nahm Adrian das 
Wort, „allein im Winter muß es doch Stunden 
geben, wo sich Ihnen die große Einsamkeit fühl­
bar macht."

„Das Meer ist auch im Winter schön. Wenn 
der weiße Schnee so ruhig liegt, kein Flügel-

Metallgießerei von Leopold Papendick total nieder­
gebrannt. Das Feuer entstand durch Explosion eines 
Motors. Im  ganzen sind 9 Gebäude abgebrannt. 
Der Schaoen ist bedeutend. Viele Arbeiter sind 
brotlos.

Hohensalza, 1. September. (Jahresversammlung 
des Baltischen Vereins der Gas- und Wasserfach- 
männer.) Die 39. Jahresversammlung des B a l­
tischen Vereins der Gas- und Wasserfachmänner 
fand hier statt. Die gut besuchte Versammlung, 
der Vertreter der städtischen Behörden ber- 
wobnten, wurde von Gasanstaltsdirektor Harder- 
Hoyenfalza eröffnet, der die Erschienenen begrüßte 
und den städtischen Körperschaften für das W ohl­
wollen dankte, durch das die Abhaltung der Ver­
sammlung ermöglicht worden ist. Oberbürger­
meister Treinies begrüßte die Versammlung im 
Namen der S tad t und wünscht den Verhandlungen 
besten Erfolg. Aus dem Jahresbericht ist zu er­
wähnen, daß der langjährige Vorsitzer des Vereins, 
Direktor Gelladien-Elbing, und Direktor Haber- 
mann-Greifswald im verflossenen Vereinsjahr ge­
storben sind. I h r  Andenken wurde in der üblichen 
Weise geehrt. Die Mitgliederzahl beträgt 168. Es 
folgte dann eine Reihe von Vortrügen recht inter­
essanten In h a lts . S tadtbaurat Baumgarten- 
Hohensalza sprach über Bau und Betrieb der Licht- 
und Wasserwerke Hohensalzas, Direktor Menzel 
von der Verlin-Anhaltischen Maschinen-Aktien- 
gesellschaft über das Heizen mit Gas, Ingenieur 
Petsch von der deutsiAn Gasglühlicht-Aktiengesell- 
schaft über „Neue Wege in der Gasglühlicht- 
beleuchtunq", Oberingen'reur Othmer von der 
Zentrale für Gasverwertung über Gas und Hy­
giene, Ingenieur Lickfett von der Firm a Ehrich 
und Eraetz-Verlin über „Neuheiten auf dem Ge­
biete der Gasbeleuchtung^ und ein Oberingenieur 
von der Verlin-Anhaltischen Maschinenbau-Aktien­
gesellschaft über „Moderne Wasserwerksbauten und 
Gründn asserforschungen". Nach einem von der 
S tad t Hohensalza dargebotenen Frühstück nahmen 
die Verhandlungen ihren Fortgang. Nach dem 
Kassenbericht betrug die Einnahme 2757.81 Mark, 
die Ausgabe 2161,31 Mark, sodatz ein Bestand von 
596,55 Mark verbleibt. Das ganze Vereinsver­
mögen beträgt 4509,55 Mark. Die Vorstandswahlen 
hatten folgendes Ergebnis: Direktor S o r g e -
T h o r n ,  Vorsitzer; Direktor Harder-Hohensalza, 
Stellvertreter, und Direktor Remschenbach-Stral- 
sund, Schriftführer. Einer Einladung von Köslin 
entsprechend, wurde beschlossen. *im nächsten Jah re  
dort während der Gewerbeausstellung die Ja h re s­
versammlung abzuhalten. Während die Herren an 
den weiteren Verhandlungen teilnahmen, machten 
die Damen eine Rundfahrt durch die Stadt. Nach 
Schluß der Verhandlungen fand ein gemeinschaft­
liches Essen im Stadtpark statt und abends ein ge­
mütliches Beisammensein im Wiener Garten. 
Heute Vormittag wurden Gasanstalt, Elektrizitäts­
werk und königliche Saline besichtigt. Nachmittags 
erfolgte eine Wagenfahrt nach dem städtischen 
Wasserwerk, das 5 Kilometer von der S tad t ent­
fernt liegt. Abends war Konzert im Solbade und 
danach geselliges Beisammensein im Hotel Foraita. 
Für Sonnabend ist eine gemeinsame Fahrt nach 
Posen zur Besichtigung der ostdeutsche Ausstellung 
geplant.

Hohensalza, 1. September. (Einen Betrag von 
1000 Mark unterschlagen) hat der Lehrling Ernst Schilf 
von hier. Der jugendliche Defraudant ist mit diesem 
Geldbetrag flüchtig geworden. S . war in einem hiesigen 
Getreidegeschäft in Stellung und von seinem Ehef be- 
auftragt worden, außerhalb eine Sendung Weizen ab­
zunehmen. Gleichzeitig erhielt er zur Bezahlung des 
Getreides den entsprechenden Betrag; als er am Abend 
nicht nach dem Geschäfte zurückkehrte, wurden Na^- 
sorschungen angestellt, wobei sich herausstellte, daß er­
den Auftrag nicht ausgeführt, sondern das Weite ge­
sucht hatte.

Mogilno, 1. September. (Mühlenbrand.) Heute 
nachmittags 6Vz Uhr entstand in der Dampfmühle des 
Pommerenke hierselbst Feuer, welches derartig um sich 
griff, daß das große Gebäude in etwa zwei Stunden 
lotal ausbrannte. Ausgebrochen ist das Feuer in den 
oberen Räumen. Vor drei Jahren brannte auf derselben 
Stelle die Stärkefabrik nieder.

schlag durch die W elt zu gehen scheint, die 
starre See keine Welle, der Horizont kein Wölk­
chen zeigt, dann ist mir's, als stünde ich hoch 
über der Welt in einer wineren Atmosphäre. 
Ich atme diese Ruhe, diesen Frieden mit vollen 
Zügen, und ich bin — glücklich. Nächst Liebe 
ist Ruhe das Schönste >a,uf Erden."

„Sie sprechen, a ls  decke S ie  der Schnee des 
Alters, und doch sind S ie  frisch und blühend, 
könnten glücklich machen — glücklich sein. Ein 
eigentümliches Geschick hat uns zusammenge­
führt. Darf ich a ls  alter Freund zu Ihnen  
sprechen, Gräfin? Sagen S ie  mir, was S ie  
drückt ___ mein ganzes Lebensglück hängt von 
Ihrer Antwort ab. — S ie sind frei?"

Adrian sah sie an und sog mit durstigem 
Auge all ihre Schönheit, die unwiderstehliche 
Anmut ein, die sie umflotz.

„Ja, ich bin frei!" Virginie hatte lange mit 
der Antwort gezögert. „Allein mißverstehen 
S ie  mich nicht! Nie darf ich die Werbung 
eines Mannes annehmen! Und das ist ein Ge­
heimnis, von dem ich nicht möchte, daß es der­
einst die zitternden Halme meines Grabes 
flüsterten." S ie  neigte den Kopf, und einen 
Augenblick schien es, als wolle ihre ganze 
Selbstbeherrschung sie verlassen. Dann, indem 
sie ihm ihre Hand reichte, flog es wie der 
Schimmer eines Lächelns über ihr lieblich ern­
stes Gesicht, und leiser a ls  zuvor sagte sie: „Ick 
wußte von Ihrer Neigung seit dem ersten 
Augenblicke, da ich S ie  sah!"

Und Adrian hätte ihr zu Füßen stürzen 
ihre Knie umklammern, ihr zuflüstern mögen 
daß er sie nicht vergessen könne, daß er sie so­
lange gesucht und zuletzt gezweifelt hätte, sie 
wieder zu finden und daß er sie nie mehr ver­
lassen werde, jetzt, da er sie gefunden.

Ein bisher nicht gekanntes ungestümes 
Gefühl von Kraft und Stärke durchstürmte ihn. 
leuchtete aus seinen Augen. Er wußte es. daß 
er den M ut haben würde, alles für sie zu 
wagen.

(Fortsetzung folgt.)

Strelno, 1. September. (Glück im Unglück) hatte 
der Fleischermeister Zietinski von hier. Vor einigen 
Tagen war ihm aus feinem Geldfchranke ein Taüsend- 
markschein verschwunden und alles Suchen war ver­
geblich. Jetzt wurde der Schein, nachdem Zietinski die 
Wiedererlangung desselben bereits aufgegeben hatte, in 
einem Holzkasten, zwischen Spänen versteckt, aufgefunden, 
obwohl dieser vorher einer genauen Durchsuchung unter­
zogen war.

Posen, 1. September. (Abschiedsfeier.) Zu Ehren 
des Landeshauptmanns, Wirkl. Geh. Rates Dr. von 
Dziembowski, der nach langjähriger Tätigkeit im S taats­
dienste und als Chef der Provinzialverwaltung am 
1. Oktober in den Ruhestand tritt, findet am 9. d. Mts. 
eine vom Provinziallandtage und vom Provinzialaus- 
schuh veranstaltete Abschiedsfeier statt. — Herr Dr. von 
Dziembowski wird Posen verlassen und sich auf sein im 
Kreise Meseritz belegenes Gut Bobelwitz zurückziehen. 
Er hat daher den Vorsitz im Zentralverein der ver­
einigten Konservativen und verschiedene andere Vor­
stands- und Ehrenämter in Vereinen usw. niedergelegt. 
Die Konservativen beabsichtigen, mit ihrer nächsten 
Tagung eine Abschiedsfeier zu Ehren des Scheidenden 
zu verbinden.

Rawitsch, 1. September. (Der Zusammenbruch 
der Geireidefirma Markus Lohn.) Die „Nawitscher 
Zeitung" schreibt: Zur Insolvenz der Firm a
Markus Eohn in Rawitsch läßt sich das „Berl. 
Tgbl." melden, daß die Passiven die Höhe von 
einer halben M illion erreichen. Soweit w ir 
orientiert sind, dürfte diese Summe noch nicht aus­
reichen und gut einige 100 000 Mark zum Ganzen 
fehlen. Nach dem „Berl. Tgbl." sollen ferner 80 
Prozent in der Masse liegen, vorausgesetzt, daß die 
zahlreich vorhandenen Familienforderungen nicht 
geltend gemacht werden. Auch diese Angabe klingt 
unwahrscheinlich, da nicht anzunehmen ist, daß dre 
Firmeninhaber, so gerissene Geschäftsleute wie sie 
waren, sich aus dem Staube gemacht hätten, wenn 
noch die Spur eitler Möglichkeit vorhanden gewesen 
wäre, sich geschäftlich zu behaupten. Das „Berl. 
Tgbl." läßt sich weiter melden; Hauptbeteiligte 
sollen Gutsbesitzer und auswärtige große Waren- 
sirmen sein. Die Reichsbank soll ca. 100 000 Mark, 
die Norddeutsche Kreditanstalt in Posen ca. 30 000 
Mark Leschäftswechsel der insolventen Firm a im 
Portefeuille haben, von denen ein Teil notleidend 
sein soll. Die Dresdener Bank hatte früher in 
größerem Umfange mit der Firm a Lohn gearbeitet, 
dann ober den Geschäftsverkehr wesentlich einge­
schränkt; infolgedessen hat sie jetzt nur noch ein 
kleines Wechselobligo, aus dem ihr, wie sie uns 
m itteilt, wahrscheinlich kein Verlust entstehen 
dürfte. Die Ostbank fiir Handel und Gewerbe, die 
in Rawitsch eine Depositenkasse unterhält, bat 
Wechselverbindlichkeiten von ca. 27 000 Mark, aus 
denen sie ebenfalls keinen Verlust erwartet. Die 
Nawitscher Bankfirma Hermann Loewy teilt uns 
mit. daß sie vollständig für ihre in Eeschäfts- 
wechseln bestehenden Engagements von ca. 50 000 
Mark durch erstklassige Sicherheiten gedeckt sei. — 
Wie weit alle diese Angaben zutreffen, steht vor­
läufig dahin.

Zedanseiern in Thorn.
Eine erhebende Sedanseier veranstaltete am 

Sonnabend Abend der L a n d w e h r v e r e i n  
T h o r n  im Garten des Schützenhauses, auf dessen 
geschmückter Bühne die lorbeerbekränzte Büste des 
Kaisers aufgestellt war. An der Ehrentafel hatten 
zahlreiche Mitglieder des Offizierkorps der Garni- 
wn, an der Spitze der Kommandant von Thorn, 
Generalmajor v o n  d e r  L a n k e n ,  Platz ge­
nommen. Nach einem Konzert der Kapelle der 15er 
unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters Krelle 
begann die eigentliche Feier mit einem von Herrn 
Smolbocki vorgetragenen Festgedicht, das mit dem 
Wunsch schloß, im Fall der Erbfeind uns wieder 
zu nahe tr itt :  „Ein neues Sedan soll, w ill's Gott, 
ihn lehren des neuen deutschen Reiches Herrlich­
keit!" Hierauf hielt der 1. Vorsitzer Herr S taa ts- 
anw alt W e l l m a n n  die Festrede. Redner be­
grüßte die Gäste, insbesondere Herrn Generalmajor 
von der Lanken. Es sei die Stärke der Krieger­
vereine. mit der Armee zusammenzugehen, und 
ihre besondere Aufgabe, den militärischen, patri­
otischen Geist zu pflegen und als festen W all auf­
zurichten gegen den Ansturm auch der inneren 
Feinde. Am Sedantage tr itt  dieser Zusammenhang ^  
besonders hervor. Gehören dem Verein doch noch A 
eine Anzahl Veteranen an, die die Schlachten ^ 
jener großen Zeit mitgeschlagen, und w ir sind stolz 
darauf, daß sieben von ihnen mit dem Eisernen 
Kreuz geschmückt sind. Redner aing sodann auf die 
Bedeutung des Tages ein. Es galt. die einzige 
Armee, die das Kaiserreich noch im Felde hatte, 
zu vernichten, und mit bewundernswerter 
Schlachtenkunst gelang es, einen ehernen Ring her- 
umzulegen, den sie nicht mehr sprengen konnte: 
das ganze Heer. mit ihm der Kaiser, mußte die 
Waffen strecken. Es war ein großer geschichtlicher 
Augenblick, als Napoleon, noch eben der mächtigste 
M ann Europas, als Gefangener vor König W il­
helm stand, dem nun die Kaiserkrone zufiel, da 
jedes Hindernis beseitigt war. Die tiefste Be­
deutung des Sedantages liegt aber darin, daß die 
Einigkeit des deutschen Volkes hier ihren schönsten 
Triumph gefeiert hat. Zum Gedächtnis dessen, 
was d e u t s c h e  E i n i g k e i t  vermag, feiern wir 
Sedan. Wenn wir einig zusammenstehen und dem 
Feinde gegenübertreten, so dürfen wir auch in 
diesen Tagen, wo die Kriegswolken sich drohend 
wieder zusammenziehen, in die Zukunft blicken mit 
vollem Vertrauen auf Landheer und Flotte, deren 
Schlagfertigkeit, die kürzlich erfolgte Musterung er­
wiesen hat. I n  Dankbarkeit wollen wir heute der 
Veteranen gedenken, die den Grund zu des Reiches 
Größe gelegt, in Liebe und Verehrung des Kaisers, 
der erhalten hat, was sie errungen. Se. Majestät 
Kaiser Wilhelm II., Hurra! Nachdem Kaiserhoch 
und Kaiserhymne verklungen, folgte ein sinniges 
Festspiel. in dem „Germania" (dargestellt durch 
Faulern Z e h n t n e r )  den Kleinmut der „Gegen­
w art" (Fräulein H o f f m a n n )  entgegentritt, in­
dem sie ihr die „Vaterlandsliebe" (Fräulein 
M i e l k e )  zuführt; mit dieser vereint und von 
ihrem Geiste beseelt, habe sie keine Ursache zur 
Verzagtheit und könne, gut gerüstet, allen Stürm en 
ruhig entgegensehen. Das Festspiel, das sich nach 
Übergang zu den kurzen Versen zur Höhe echter 
Poesie erhob, machte, unterstützt durch die gute 
Deklamation der drei Darstellerinnen, einen tiefen 
Eindruck, der noch lange nachwirkte und dem Abend 
die Weihe gab; besonders packend war das Aus- 
klingen in die deutsche Hymne und, nach der 
Kaiserhuldigung, in den lebhaften, zur Tat auf­
rufenden Marsch. Nach Beendigung des schönen
Festspiels erfolgte der Einzug der Gäste in den 
Saal, wo noch lange dem Tanz gehuldigt wurde.

Die schöne patriotische Stimmung rm Land- 
wehrverein pflanzte sich fort bis in den Verein 
der d e u t s c h n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e n ,  der mit seinen Gästen im Artuslw*

das Sedanfest feierte. Denn hier erschien Herr 
Zahnarzt Schäfer, in zündender Rede die Eindrücke 
des Landwehrfestes wiedergebend. Die nächsten 
drei Tag? seien die kritischsten seit einem Men-chen- 
alter für das deutsche Volk, da sie die Entscheidung 
über Krieg und Frieden bringen sollen. Aber vor 
1870 sei die Lage noch kritischer gewesen und doch 
sei alles zu einem guten Ende geführt. Dies werde 
es auch diesmal, wenn das ganze Volk so einig und 
begeistert wie damals, dem Rufe des Kaisers folgt. 
Ansprachen hielten noch der Vertrauensmann der 
Ortsgruppe, der in seiner Eröffnungsrede zu der 
Gründung des deutschen Reiches, das den allge­
meinen Aufschwung, auch des Handels, zur Folge 
gehabt, in Parallele brachte die Gründung des 
deutschnationalen Verbandes Hamburg, dem die 
Handlungsgehilsenschaft die Besseruna ihrer Lage 
verdankt, und mit einem Kaiserhoch schloß. Ferner 
sprach Herr Kaufmann H. Kling, dessen patriotische 
Worte lebhafte Zustimmung fanden. Das er­
hebende Fest hat gezeigt, daß die Deutschnationalen 
ihren Namen nicht umsonst tragen und eine Stütze 
des Vaterlandes bilden werden in schwerer Zeit.

Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr feierte der 
M ännerturnverein Thorn-Mocker das Sedanfest im 
Vürgergarten. I n  festlichem Zuge, mit klingendem 
Spiel marschierte der Verein neost der Jugend- 
abteilung vom Amtshaus zum Festlokal, wo der 
Nachmittag bei Konzert eines Teils der Kapelle 
der 176er und Kinderbelustigungen angenehm ver­
bracht wurde. Die Festrede hielt der 1. Vorsitzer 
Herr Rektor S c h w a r z ,  der Kaiser W ilhelms I. 
und seiner drei Paladine gedachte, deren vor- 
schauender zielbewußter Arbeit, Staatskunstr and 
Kriegskunst das deutsche Reich sein Wiedererstehen 
verdankt, und zum Schluß, auf die heutige 
politische Spannung zwischen Deutschland und 
Frankreich hinwies, oer Erwartung Ausdruck 
gebend, daß die Turner, falls es Ernst werden 
sollte, ihren M ann so stehen werden, wie die 
Väter. deren Großtaten wir am Sedanfest feiern. 
M it dem Gelöbnis, treu zu Kaiser und Reich zu 
stehen, und, zur Bekräftigung, mit einem Kaiser- 
hoch schloß die eindringliche Rede. Um 6Va A r  be­
gann das Schauturnen. Geturnt wurde in 3 Riegen 
an Barren, Pferd und Reck, woran sich ein 
Kürturnen an Barren und Neck schloß. Nach all­
gemeinem Urteil haben sich die Leistungen des 
Vereins bedeutend gehoben, dank der vorzüglichen, 
hingebenden Leitung des Turnw arts Herrn Gu- 
schewski; Riesenwelle, Sturzwelle, Salto, Hand­
stände mit übergehen usw. wurden tadellos aus­
geführt. Den größten Beifall fanden auch die von 
16 M itgliedern gestellten Gruppen und Pyramiden 
in bengalischer Beleuchtung. Gegen 9 Uhr begann 
der Tanz mit einer Gartenpolonaise. Das Fest 
hat alle Teilnehmer, die zahlreich erschienen waren, 
hoch befriedigt.

Gleichzeitig feierte im Goldenen Löwen die 
J u g e n d w e h r  das Sedanfest, das ebenfalls mit 
einem Umzug begann. Hier wurde der Nachmittag 
ausgefüllt mit Konzert und Preisschießen. Die 
Festrede hielt der Vorsitzer Herr Rektor K r a u s e  
über das Sedanwort: „Welche Wendung durch 
Gottes Fügung!" Redner setzte diese Wendung in 
das hellste Licht, indem er ihr den dunklen Hinter­
grund von 1806 gab und auf das W alten des 
Schicksals hinwies, daß König Wilhelm, der als 
Knabe vor dem ersten Napoleon fliehen mußte, 
als Greis den dritten Napoleon und das fran­
zösische Kaiserreich niederwarf. Nach der Rede, die 
mit einem Kaiserhoch schloß, erfolgte die Beförde-

mit dem Wunsch, daß sie den Kameraden ein Vor­
bild sein möchten. Gegen 8V2 Uhr begann das 
Schauturnen nebst Eruppenstellungen, das nach 
Urteil eines anwesenden Turnw arts höchst aner­
kennenswerte Leistungen brachte. Daß die letzte 
Polrtnr noch fehlte, hat seinen triftigen Grund 
darin, daß die Jugendwehr, die ja nur eine Vor­
schule für das Heer sein will und hierin ihre Auf­
gabe steht, die ausgebildete Mannschaft sogleich 
abzugeben pflegt, wenn auch einzelne in treuer An­
hänglichkeit zu ihr zurückkehren. Die Darbietungen 
wurden von den Zuschauern, die den kleinen Garten 
überfüllten, mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
und auch mit wertvollen Preisen belohnt. An das 
Schauturnen schloß sich der Tanz im Saal. Das 
Fest Hot gezeigt, daß die Jugendwehr unter der 

ewährten Leitung des Herrn Rektor Krause an 
Zahl — sie ist in diesem Jah re  von 30 wieder auf 
über 70 gestiegen — wie an Tüchtigkeit der 
Leistungen gewachsen ist.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 3. September. 1908 -f Theodor 

Duimchen, Romanschriftsteller. 1907 f  Fürst Oskar von 
Wrede. 1905 Frieden von Ports nouth zwischen Ruß­
land und Japan. 1903 j- Professor Friedrich Kaulbach 
zu Hannover, Maler. 1902 f  Rudolf Vüchov, Pacho- 
log, Anthropolog und liberaler Politiker. 1870 Ankunft 
Napoleons ill. aus Wilhelmshähe bei Cassel. 1869
* Prinzeß August von Sachsen-Weimar, geb. Erzherzogin
Karoline von Österreich. 1791 * Giacomo Meyerbeer 
zu Berlin, der Komponist der „Afrtkanerin". 1771
* Karl, Erzherzog von Österreich, zu Florenz, einer der
ausgezeichnetsten Feldherrn der neueren Zeit. 1733
* Christoph Martin Wreland zu Obetholzheim bei 
Biberoch, der Dichter des „Oberon". 1638 * Lud­
wig XIV., !e grand, König von Frankreich, zu St. Ger- 
main en Laye, Sohn Ludwigs Xlll. und Annas von 
Österreich. 1585 * Kardinal Richelieu, berühmter 
französischer Staatsmann. 1566 j- Suleiman 11. im 
Lager vor Szigeth.

Thorn, 4. September 1911.
— ( Z u r  F e st u n g s k r i e g s ü b u n g.) Re- 

servetruppen sür die Feslungskriegsübung trafen heute 
Vormittag in zwei starken Militärzügen aus dem 
Hauptbahnhof ein und rückten von hier nach dem 
Schießplatzlager 2c. ab. — Eine Militärseidbahn wurde 
gestern und heute vom Schießplatz bis zur Rudaker 
Rampe gebaut.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem pensionierten 
Eisellbahnzugsührer Hermann Platt) zu Dirschau 
und dem bisherigen EisenbahnhiUspsörlner Albert 
Wissinger ebendaselbst ist das Kreuz des Allge­
meinen Ehrenzeichens verliehen worden.

— ( Di e  K r e i s a r z t  s t e l l e  d e s K r e i s e s  
N o s e n b e r g )  mit dem Amtssitz in Rosenberg 
ist nach amtlicher Meldung des „S taa tsan z ."  zu 
besetzen.

— ( P r o v i n z i a l l a n d t a g s w a h l e n . )  
Die sechsjährige Wahlperiode sür die Ende des 
Ja h re s  1905 gewählten Abgeordneten znm P ro - 
vinziallandtaAe der Provinz Westpreußen läuft 
mit dem Schluß des Laufenden Ja h re s  ab. Zum  
Zwecke der demnächst vorzunehmenden Neuwahlen



ist die Zahl der von den einzelnen Kreisen zu 
wählenden Abgeordneten entsprechend den bei der 
letzten Volkszählung ermittelten Ziffern der Z iv i l­
bevölkerung festgesetzt worden. Die Zahl der 
Provmziallaudiagsabgeoldlieten erhöht sich von 
68 aus 72. Danzig Stadtkreis wählt 5 (statt 
bisher 4 Abgeordnete). Ferner erhöht sich die 
Zahl der Abgeordneten von 2 auf 3 in den 
Kreisen Neustadt, P r. Stargard, Konitz und 
S trasburg; dagegen ermätzigt sich die Zahl der 
Abgeordneten für den Landkreis Thorn von 3

— (W e  st p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i e l l -  
l e h r e r - V e r e i  n.) Am 21. August sandte der 
Vorstand des westpr. Provinziallehrervereins eine 
Petition an den P rovinzia lra t um Neuregelung 
des Mietsentschädigungstarifs vom Jahre 1910. 
Es wurde ausgeführt, daß in Ausführung des 
Lehrerbesoldungsgesetzes vom 2ö. M a i 1909 eine 
vorläufige Regelung der Mietsentschädigung im 
Jahre 1909 erfolgte; bei der endgiltigen Fest­
setzung 1910 ging der P rovinzia lra t nicht über 
die Sätze des Provisoriums hinaus, trotzdem die 
Prooinzialräte der Nachbarprovinzen Ostpreußen, 
Posen und Pommern bei einzelnen Klassen wesent­
liche Erhöhungen vorgenommen hatten. Die M iets- 
entschädigungen der Lehrer sind den Wohnungs- 
geldzuschüssen der Reichsbeamten gleichgestellt, 
trotzdem die Lehrer auf eine volle Mietsentschä­
digung, nicht nur auf einen Wohnungsgeldzuschuß 
Anspruch haben. Am 24. August hat der V o r­
sitzer des Provinzialrates Oberpräsident v. Iagow  
die Petition dahin abschlägig beschieden, daß die 
angeführten Gründe bei der Festsetzung 1910 in 
Rechnung gezogen seien.

—  ( D i e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des  
k a t h o l i s c h e n  L e h r e r v e r e i n s  i n W e  st - 
P r e u ß e n )  findet vom 2. bis 4. Oktober in 
M  a r i e n w e r d e r  statt. Da dann die Herbst- 
serien bereits in sämtlichen Schulen Westpreußens 
begonnen haben, die S tadt Marienwerder säst 
in der M itte  der Provinz liegt und gute Bahn­
verbindung hat, so ist zu erwarten, daß die Ge­
neralversammlung von katholischen Lehrern gut 
besucht werden w ird.

-— ( D e r  B u n d  d e r  B ä c k e r -  ( K o n ­
d i t o r . )  G e s e l l e n  D e u t s c h l a n d s )  hält 
vom 3. bis 6. September in Danzig seine 
5. Jahresversammlung ab.

—  ( D e r  w e s t p r .  B u t t e r v e r k a u f s   ̂
v e r b a n d )  zahlte zum Schluß des Jahres 1910 
79 M itglieder m it 80 Molkereien und zwar 26 
Gutsmolkereien, 40 in eigener Verwaltung betrie­
bene Genossenschaftsmolkereien und 14 P riva t- 
Sammelmolkereien. Seit dem 1. J u li 1910 be­
treibt der Verband in Danzig eine eigene Verkaufs­
stelle. Der Gesamtumsatz betrug im Jahre 1910: 
Milchbutter 2 357 746,5 Pfd., Lagerware 8649 
Pfd., andere inländische Milchbutter 49736,5Psd., 
Molkenbutter 2507 Pfd., direkt durch die M it ­
glieder abgesetzt etwa 74 260 Pfd., zusammen 
etwa 2 492 899 Pfund.

—  ( K o s t e n f r e i e  U n t e r r i c h t s k u r s e )  
zur Erlernung der engl. und franz. Sprache, 
eins., dopplt. Buchführung, Wechsellehre, Handels- 
Korrespondenz, Rechnen und Stenographie finden 
in diesem Semester an der Berliner Handels- 
Akademie statt. Auswärtige erhalten den Unter­
richt nach genauer Anleitung schriftlich, kostenfreie 
Überwachung aller Arbeiten durch erstklassige Fach- 
lehrer. Am Schluß findet eine P rüfung statt, 
worauf die Studierenden ein Zeugnis erhalten. 
Die zum Unterricht nötigen Lehrm ittel hat sich 
jeder Teilnehmer selbst zu beschaffen. Weitere 
Kosten als Porto entstehen nicht. Anfragen, 
unter Beifügung des Rückportos, sind an die D i­
rektion der Berliner Haudels-Akademie Neil, Ber­
lin  W ., Bülowstraße 29, zu richten.

—  ( Z w e i t e r B r a n d m e i s t e r - K u r s u s . )  
Der zweite diesjährige Brandmeisterkursus des 
westpreußlschen Feuerwehr-Verbandes findet am 
22., 23. und 25. September in Tütz (Westpr.) 
statt und ist derselbe dorthin verlegt, um besonders 
den Verbandswehren im zweiten und dritten Be­
zirke Gelegenheit zu geben, Brandmeisterschüler 
zu entsenden. Geleitet w ird der Kursus durch 
den Verbandsvorsitzer S tadtbaurat a. D. W itt 
und Branddirektor Glaubitz-Graudenz.

— (N  o t t e st a m e n t e.) Es ist festgestellt, 
daß noch immer eine große Zahl von Nottesta- 
menten wegen Formmängel nichtig ist. Der M i­
nister des In n e rn  hat deshalb an die Regierungs­
präsidenten einen Erlaß gerichtet, worin auf die 
Beseitigung dieses Mißstandes hingewirkt wird. 
A ls  inbetracht kommend w ird dabei festgestellt, 
daß den Gemeindevorstehern in weiterem Um- 
sange die Erfüllung ihrer Pflichten als Urkunds- 
beamten bei der Errichtung von Nottestamenten 
durch Herstellung von Formularen erleichtert wird. 
Solche Formulare sind bereits herausgegeben. 
Daneben kann ober in Berücksichtigung der be« 
sonderen örtlichen Verhältnisse, besonders für N o t­
testamente voll Erblassern, die erklären, der 
deutschen Sprache nicht mächtig zu sein, sich die 
Herstellung noch anderer Formulare als zweck­
dienlich erweisen. Der M inister ersucht die Re­
gierungspräsidenten, die Frage, ob für ihren Be­
zirk ein Bedürfnis für eine solche Maßnahme vor- 
Handen ist, einer eingehenden Prüfung zu unter­
werfen, und bei Bejahung der Bedürfnissrage 
die Feststellung der erforderlichen Muster und 
Formulare im Einvernehmen m it dem Oberlandes- 
gerichtspräsidenten, der durch den Justizminister 
m it entsprechender Weisung versehen ist, vorzu­
nehmen.

—  ( D i e  J a g d  i m  S e p t e m b e r . )  Im  
M onat September ist der Abschuß folgender W ild ­
arten gestattet: Männliches Elch-, R o t-und  Dam­
w ild, Rehböcke, Dachse, wilde Enten und Gänse, 
Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, 
Brachvögel, Wachtelkönige und alle andern jagd­
baren Sumpf- und Wasfervögel, Rebhühner, Wach­
teln und schottische Moorhühner. Der Abschliß 
der Drosseln (Krammetsvögel) ist erst vom 21. 
September (einschließlich), der B irk-, Hasel- und 
Fajanenhähne und Hennen vom 3 0. September 
(einschließlich) ab gestattet.

—  (A z e t y l e  n b e l  e u ch t u  n g i m  E i s e n -  
b a h n b e L r i e b e.) Nachdem es sich aufgrund 
mehrjähriger Erfahrung der staatlichen Eisenbahn- 
verwaltung herausgestellt hat, daß Bedenken hin­
sichtlich Gefährdung der Sicherheit des Eisenbahn­
betriebes durch die Azetylenbeleuchtung nicht mehr 
zu erheben sind, hat der Eisenbahnminister die 
Eisenbahnkommissare und Eisenbahndirektionen 
ermächtigt, den Privateisenbahnen und den K le in­
bahnen die Beleuchtung ihrer Fahrzeuge durch 
Azetylen nach dem System P iu tti unter Beach­
tung bestimmter Sicherheitsvorschriften künftig a ll­
gemein zu gestatten, ohne daß die ministerielle 
Genehmigung eingeholt und die Bedingung der 
Widerrujlichkeit gestellt w ird.

— . (M  e r e i l  i - T h e a t e r  i m  S c h ü t z e n -  
h a u  s.) M an schreibt u n s : I n  Moskau erregte 
kürzlich eine junge Dame, M iß  Orville, großes 
Aufsehen. Sie führte mittels eines eigens hierzu 
konstruierten Luftschiffs einen rätselhaften Flug im 
Theater vor. Da man der Eroberung der L u ft 
jetzt überall das größte Interesse entgegenbringt, 
war der Andrang zu den Vorstellungen sehr groß 
und das Theater täglich ausverkauft. M iß  Orville 
w ird das rätselhafte Lujtichiff auch dem Thorner 
Publikum im Merelli-Theater, das am Sonntag, 
M ontag und Dienstag den 10. bis 12. d. M ts . 
im Schützenhaus Vorstellungen gibt, vorführen.

—  ( H e u -  u n d  S t r o h s c h o b e r )  kann 
man oft in beängstigender Nähe von Gebäuden 
stehen sehen, was nicht vorsichtig und auch unzu­
lässig ist. Solche Schober müßen von Gebäuden 
m it feuersicherer Bedachung wenigstens 10 Meter, 
von Gebäuden mit nicht feuersicherer Bedachung 
wenigstens 20 Meter entfernt und rundum zu­
gänglich bleiben. A ls feuersicher gelten nur 
Dächer von Dachsteinen, von M eta ll oder S tein- 
pappe, nicht aber S troh-, Rohr-oder Holzschindel- 
dücher. Ferner ist das Lagern von leicht ent­
zündlichen Stoffen, wozu also auch S troh, Heu 
usw. gehören, in der Nähe von Eisenbahnen nur 
bei E inhaltung einer Entfernung von 38 M eter 
von der M itte  des nächsten Schieneugleises ge- 
stattet. Eine Ausnahme tr itt nur dann ein, wenn 
die gelagerten Gegenstände durch eine seuerfeste 
Bedachung oder sonstige Schutzvorrichtungen gegen 
das Eindringen von Funken oder glühenden 
Kohlen gesichert sind. Wenn die Eisenbahn aus 
einem Damm liegt, so tr it t  zu der Entfernung 
von 38 Meter noch die eine einhalbfache Höhe des 
Dammes hinzu.

— ( D a s  F e s t d e r s i l b e r n e n H o c h z e i t )  
begeht am 16. d. Mts. das Besitzer Hermann Kruger-- 
sche Ehepaar in Balkan.

— ( E i n  l i e b l i c h e s  N a t u r s p i e l )  kann 
man in diesem Jahre wieder von der Laujbrncke aus in 
der ausgetrockneten kleinen Weichsel beobachten. Es 
treten dort in nächster Nähe der Lausbrücke allabendlich 
zwischen 7 und 8 Uhr mehrere Rehe aus, um sich an 
den wählend der Trockenheit im Flußbett aufgegangenen 
Weidenjämlingen zu laben.

— ( K o n z e r t  i m  Z i e g el  e i p a r k.) Am 
Dienstag Nachmittag findet wieder ein Kaffeekobzert 
statt, ausgeführt von der Kapelle des Ins.-Regiments 
Nr. 61.

— (D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  brachte uns 
wieder die entnarrende Julihitze. Erbarmungslos 
sandte M utte r Sonne vom blauen, durch kein 
Wölkchen getrübten Himmel ihre Strahlen her­
nieder, sodaß der Verkehr in  der Breitensrratze am 
Vormittage erheblich schwächer war, als w ir es sonst 
an Sonntagen gewöhnt sind. Nachmittags erhob 
sich ein stärkerer W ind, der, wenn er auch keine 
direkte Abkühlung brachte, doch dem Spaziergänger 
recht angenehm war. Der Sonnenschein lockre die 
Menschheit natürlich wieder ins Freie, um die 
schöne Sommerzeit auszunutzen. M ahnt doch das 
infolge der großen Dürre bereits teilweise abge­
fallene Laub früher als sonst, daß dem Blühen und 
Grünen nur zu bald das groge Sterben in  der Narur 
folgen wird. Dicht besetzt waren die Gartenlokale: 
Ziegelei, Waldhäuschen, Erünhof bewähren ihre 
alte Anziehungskraft. Es ist jetzt angenehm beim 
schäumenden Becher, während die Jugend in fröh­
lichem F li r t  die Promenadenwege dahinwandert. 
Im  Ziegeleiwäldchen, im Elacis und in den Bäcker­
bergen hatten sich zahlreiche Fam ilien meist auf dem 
Erdboden ihre Ruheplätze aufgesucht. Wahrlich, in  
dem hohen Waldesdome kann man ungestört den 
Traum des Bergeisens träumen. Tannendust und 
Waldesrauschen haben stets auf das deutsche Gemüt 
einen wunderbaren Zauber ausgeübt. Wenn die 
Zweige ihre geheimnisvolle Zwiesprache halten, 
wenn uns die Käser umsummen, wenn die neugierig 
durch die hohen W ipfel hereinschauende Sonne uns 

schließen, dann scheinen die 
rüsten. Und siehe, 
eine leicht dahin- 

schwebende^Fee! Wie" scharf hebt sich das helle 
Gewand von dem Grün des Waldes ab, kosend um­
spielen die Sonnenfunken die braunen Locken. Das 
ist Waldespoesie, die unmerklich ihren Zauberstab 
schwingt und das müde Herz wieder jung und froh 
macht. Leise rieseln an dem gewaltigen Baum­
stamm einige Tropfen Harz herab. Jst's eine Träne, 
die ihm des Drangsals Hitze erpreßt? Der Baum 
gibt d ir keine Antw ort darauf. Wenn dir, du stiller 
Wanderer und Träumer, hier ein paar befreiende 
Menschentränen deinem Äuge entrollen, du brauchst 
dich ihrer nicht zu schämen, und die stummen Zeugen, 
die dich umgeben, verraten nichts. — Zahlreiche 
Menschen steigen die Höhe des Bäckerberges hinab, -  . -  - her

in
^  „  ochen schon

werden w ir wohl einen stolzen „Parseval" chn um­
kreisen sehen. — Die Sandbank hatte nur noch ver­
hältnismäßig wenige Badegäste angelockt; dagegen 
war die Bazarkämpe, die ja  jetzt wohl als nicht 
mehr unsicher gelten kann, gut besucht. Viele glück­
liche Pärihen hatten sich im Grase niedergelassen. 
Die polnische Weichsel ist an der Spitze, wo die Ab, 
zweigung stattfindet, völlig versandet, sodan man 
von der Stelle, die so manches Opfer verschlungen 
bat, ungehindert auf die andere Seite gelangen 
kann. H in und wieder ist eine vereinzelte Lache, 
in  der kleine Fischlein ängstlich umherschwimmen. 
B le ib t der Wasserstand so niedrig, so laufen sie 
Gefahr, entweder an Wassermangel draufzugehen 
oder von Krähen gefressen zu werden. Abends, als 
ein frischer W ind einsetzte, war die W itterung sehr 
angenehm, sodaß man auch in der Dunkelheit noch 
lange im  Freien bleiben konnte. Die letzten Be­
sucher der Kämpe hatten noch ein kleines Sonder- 
veranügen, indem der Fährdampfer nicht an das 
Fährhaus an der Stadtsefte gelangen konnte. Erst 
nach verschiedenen Manövern glückte dos Kunststück.

Die Ursache dieses kleinen Mißgeschicks ist nieman­
dem klar geworden.

— ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Durch 
landespolizeiliche Anordnung sind der für die Ortschaft 
Browina im Landkreise Thorn angeordnete Sperr- 
bezirk und das um diesen gebildete Beobacdtungsgebiet 
aufgehoben. Die betreffenden Ortschaften gehören fortan 
zum freien Gebiet.

— ( E i n  l e i c h t e r  B r a n d  d e r W e i c h s e l -  
brücke)  um etwa 4 Uhr nachmittags hätte bei der 
großen Hitze leicht verhängnisvolle Folgen haben 
können. Junge Leute, die aus der westlichen Seite 
der Brücke gingen, bemerkten, wie über einem Pfeiler 
zwischen den Schwellen des Fußgängersteiges lebhafter 
Rauch emporstieg. Sie besorgten schnell einen Eimer 
mit Wasser, womit sie den Brand erstickten. Da der 
Rauch noch nicht ganz aufhörte, so wurden noch 
mehrere Eimer Wasser drüber gegossen. Wie einer der 
Anwesenden mitteilte, war etwas Ähnliches schon am 
Vormittage passiert.

— ( B r a n d  e i n e s  P o s t w a g e n s  a u f d e r  
W a r s c h a u - W i e n e r  B a h n . )  Gestern früh 
geriet kurz vor der Station Skiernewice ein Eisenbahn­
wagen, welcher mit Postpaketen beladen war, in 
Brand. Etwa 700 Pakete sind verbrannt. Von der 
gesamten Ladung konnte nur sehr wenig gerettet 
werden. Da der Wagen in einem gemischten Zuge 
von Alexandrowo nach Warschau befördert wurde und 
ohne Begleitung war, wird die Eisenbahnverwaltung 
den Schaden zu tragen haben.

—  ( G e g e n  d i e  sch w i n d e l h a f t e n  
A d o p t i o n s b u r e a u s )  gehen die Polizei- 
Behörden von Berlin  und Leipzig jetzt m it aller 
Energie vor. Der Trick dieser Bureaus besteht 
darin, daß sie Inserate veröffentlichen, nach denen 
Kinder diskreter Geburt zu einer einmaligen 
Abfindung von mehreren tausend M ark zu ver­
geben feien. Reflektanten mußten 10 M ark Ge­
bühren im voraus zahlen. M it  diesen Gebühren 
verschwanden die Schwindler dann.

s* Aus dem Landkreise Thorn, 2. September. 
(Sedanfeiec.) Heute sand zu Ehren des Sedantages 
ein Appell des Kriegeroereins zu Reinau statt. In  
Vertretung des Vorsitzers, der am Erscheinen verhindert, 
brachte der Senior der Versammlung, Herr E h a l t -  
Wichorsee, das Kaiserhoch aus. Beim Gesänge froher 
Lieder blieben die Kameraden einige Stunden gemütlich 
beisammen.

8. Aus dem Landkreise Thorn» 4. September. 
(Verschiedenes.) Die Vertretung des Amtsvorstehers 
Gutsbesitzers von Wegner in Wytrembowitz, der bis 
etwa den 10. d. Mts. verreist ist, ist dem Amtsvor- 
steher-Stellvertreter Besitzer Wahrburg in Lulkau über­
tragen. Die Herbstferien für die ländlichen Volks­
schulen sind aus die Zelt vom 17. September bis 8. 
Oktober festgesetzt. — Der Krelsausschuß hat der königl. 
Ansiedlungskommission die Genehmigung zur Besiedlung 
des Ansiedlungsgutes Neugrabia erteilt.

Reiseandenken.
Es ist eine hübsche Sitte, den lieben Ver­

wandten und guten Freunden daheim etwas von 
der Reffe mitzubringen. Wenn die Geschenke nur 
einigermaßen richtig gewählt sind, d. h. wenn sie 
der Eigenart und den Bedürfnissen der zu be­
schenkenden Personen entsprechen, dann rufen sie 
auch wahrhaft Freude Lei den Beschenkten hervor, 
und w ir empfinden wieder einmal die Wahrheit 
der alten Worte, daß Geben seliger ist als Nehmen. 
Wer andere erfreut und beglückt, der füh lt sich 
meistens selbst am höchsten belohnt. Die uralte 
S itte  des Geschenk-Gebens w ird auch sicher fortbe­
stehen bis aus Ende aller Tage. Die ältesten Über­
lieferungen erzählen uns schon von Geschenken. Bei 
unzähligen Gelegenheiten wurden Gaben dar­
gebracht. Könige sandten solche einander, um sich 
gegenseitige Freundschaft und Zuneigung zu be­
zeigen, und andere Sterbliche ahmten ja  nach 
Stand und M itte ln  diese schöne S itte  nach. 
Liebende Brautpaare erfreuten sich durch Geschenke; 
E ltern und Kindern Verwandte und Freunde des­
gleichen. Und der Reiche lindert die Not des 
Armen, indem er ihm von seinem Überfluß m it­
te ilt. Aber nur wer gern gibt. aus warmem 
Herzen, der gibt gut. Wunschlos, ohne an Wieder- 
vergeltung zu denken, aus reiner Herzensgüte 
spendet der wahre Geber. Leider versteht das nicht 
jeder; denn ber vielen ist die Gabe nur geliehen, 
und sie hoffen, bei der nächsten Gelegenheit m it 
Z ins wieder einzuheimsen. Beim Geben soll man 
aber nicht überlegen, nicht fragen, was kann ich 
schenken, ohne m ir große Kosten aufzuerlegen und 
um jene zur Revanche zu veranlassen? sondern wo­
m it werde ich den Nehmer erfreuen? M an kann 
trotzdem durch eine kleine Gabe so gut erfreuen als 
durch eine teure, große; nur den Schein muß man 
nicht erwecken wollen, als sei sie wertvoller, als sie 
in  Wahrheit ist. M an darf sogar durch ein Ge­
schenk niemals prahlen wollen; denn auch solches 
kann demütigend, verletzend wirken. Wo ferner der 
Unbemittelte dem Reichen, das K ind dem Er« 
wachsenen, der Diener dem Herrn eine Freude 
machen w ill, ist stets eine bescheidene Gabe am 
Platze; nur gut gewählt muß sie sein. Am richtig­
sten ist es in  diesem Falle, wenn der Geber sein 
Können, seine Geschickuchkeit benutzt, um Selbst- 
gefertigtes zu spenden. Denn der Wert der Gabe 
darf nur in  der Anwendung dieses Könnens im 
Interesse des Beschenkten liegen. Wenn ein K ind 
eine Sparbüchse leert, um seiner M utter ein Ge­
schenk fertig zu kaufen, w ird es sie weniger er­
freuen. als wenn es m it Fleiß und unter Zuhilfe­
nahme seiner Geschicklichkeit eine brauchbare Gabe 
für sie anfertigt. Wichtig ist es auch, wie schon ge­
sagt. bei der W ahl von Geschenken stets das zu 
treffen, was für den Empfänger von W ert ist. 
Leider w ird dieser Grundsatz bei weitem nicht 
genug beherzigt. Infolgedessen w ird einem oft in  
Fülle gespendet, was man schon besitzt, während 
man Gegenstände, deren man notwendig bedarf, 
aus eigenen M itte ln  beschaffen muß. Wer nicht 
herausfinden vermag, womit er jemand erfreuen 
kann und was dem Empfänger etwa fehlt und 
wünschenswert erscheint, der soll lieber garnichts 
schenken. p.

. Briefkasten.
Z. von Sch., Culnffee. Die Bestimmungen be­

treffend ruhestörenden Lärm nach 10 Uhr abends in 
Wohnhäusern finden Sie in Z 360, 11 des Strafgesetz­
buches.

Telegrapherffekretär a. D. Schr. Der Schmiede- 
Meister kaun haftpflichtig gemacht werden, da nach Z 
18 der Straßenordnung Wagen nachts nicht aus der 
Straße stehen gelassen werden dürfen. Daß die 
Wagen fremde und von ihm nur zum Beschlagen der 
Räder in Verwahrung genommen, ändert nichts an der 
Sache.

Luftschiffahrt.
V e r u n g l ü c k t e  F l i e g e r .

Französische M ilitö rav ia tiker namens G ra illy  
und Canine fanden Sonnabend M orgen bei Troyes 
bei einem Absturz den Tod. G ra illy  verbrannte 
vollständig. —  Der irische Flieger Frisbie stürzte 
am Freitag aus einer Höhe von 100 M eter ab, 
geriet unter seinen M o to r und wurde so schwer 
verletzt, daß er nach einer Stunde starb. —  Der 
französische Flieger M arron , welcher Sonnabend 
spät abends von Chartres aus einen überland« 
fing unternahm, stürzte auf freiem Felde ab. Das 
Flugzeug geriet in Brand. M arron  wurde als 
vollständig verkohlte Leiche aufgesunden.

G l ü c k l i c h e «  u f t f a h r t .
Der Luftschiffer Robert Thelen ist Sonnabend 
früh 6 Uhr 35 M inuten in Aarhns zum Fluge 
»ach Kopenhagen aufgestiegen. Nachdem er glück­
lich das Kattegat überflogen hatte, »ahm er kurz 
»ach 8 Uhr bei M örköw (Nordseeland) eine 
Zwischenlandung vor. E r stieg um 6 Uhr 
14 M inuten von Mörköw wieder auf und landete 
7 Uhr 10 M inuten auf dem Flugplatz bei Kopen­
hagen.

Jean Thäophile Homolle,
der Konservator des Pariiser Lonvre-Musoums, 
ist von der Regierung zur Disposition gestellt 
worden. Die französische Regierung scheint 
durch diese Matzregel ausdrücken zu wollen, datz 
Homolle die moralische Verantwortung fü r die 
schlechte Bewachung von Leonardo da V incis 
„Mona Lisa" zu tragen hat, obwohl er sich zur­
zeit, als das Meisterwerk gestohlen wurde, eines 
Urlaubs erfreute, also persönlich garnicht in  der 
Lage war, die Untat zu verhüten. Freilich, für 
das allgemeine System hat eben dessen Leiter 
aufzukommen. Herr Homolle, der sich als Be­
amter also nicht sehr bewährt hat, genietzt als 
Gelehrter einen wohlbegründeten W eltruf. Er 
hat mehrere Jahre hindurch das französische 
archäologische In s titu t in  Athen geleitet und 
eine grotze Anzahl wertvoller Arbeiten über die 
althellenische Kunst veröffentlicht. Seiner 
Amtsentsetzung als Leiter des Louvre steht er, 
wie man hört, sehr gleich-gültig gegenüber, da er 
sicher ist, demnächst in  einer wichtigen Mission 
wieder nach Griechenland geschickt zu werden.

M a g d e b u r g ,  2. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — ,— . Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack — ,— . Stim m ung: fest. Brotrafsinade I
ohne Faß — ,— . Kristallzucker 1 mit Sack
Gern. Raffinade mit S a c k ------- . Gem. M e lis  I
mit Sack 26.50— 26.75. Stim m ung: stramm._______________

H a m b u r g ,  2. September. Rllböl ruhig, verzollt 67,00. 
Kaffee stetig. Umfaß — Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicbt 0.800" lof» lustlos. 6.60. Mette» - schön.________

Mühlenetablissement in Bromberg.
P  r e i s l i  st e.

(Ohne Verbindlichkeit.)

F ü r 50 Kilo oder 100 Pfund
vom 

1 .9 .1 1  
M k.

bisher

M k.

Weizengries N r. 1 . . .
Welzengries N r. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B an d . 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W e ize n k le ie .............................
Roggenmehl 0 .......................
Roggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I .......................
Roggenmehl U .......................
K o m m iß m e h l.......................
R o g g e n s c h ro t.......................
R oggenkleie .............................
Gerstengraupe N r. 1 . . . 
Gerstengraupe N r. 2 . . . 
Gerstengraupe N r. 3 . .  . 
Gerstengraupe N r. 4 . . . 
Gerstengraupe N r. 5 . . . 
Gerstengraupe N r. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze N r. 1 . . . 
Gerstengrütze N r. 2 . . . 
Gerstengrütze N r. 3 . . . 
G erste n-K och mehl . . . .  
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

17.80 
1b,80 
1 8 -  
1?,-
15.80 
15,60 
10, -

7.20
7.20 

14,20
13.40
12.80 

9 -
11.40 
10,80

7.20
15.50 
1 4 , -  
1 3 , -  
12,— 
12,-
11.50
11.50 
12,-
11.50 
11,30
11.50 

7 , -
20.50
19.50 
1 9 , -

17.80 
16,89 
1 8 , -  
17,—
15.80
15.60 
10,-

7 , -
7 , -

1 4 -
13.20
12.60 

8,80
11.20 
10,60

7 , -
1 5 , -
13.50
12.50 
11,60 
11,60 
11,- 
11,- 
11,40 
11,-
10.80 
11,-

6,80
20.50
19.50 
1 9 , -

S. September: Sonnenaufgang 5.17 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.40 Uhr, 
Mondausgang 6.11 Uhr, 
Monduntergang 12.38 Uhr.



LekmtnichW.
Die zweite Erhebung des Schulgeldes 

für die Monate Ju li. August und Sep­
tember d .Is . wird in der K ria b e n -M ttte l- 
schule am
M ontag den 4. September

von morgens 8'  » Uhr ab, 
in der M iidche ,.-M itte lschu le  am
Dienstag den 5. September

von morgens 8^2 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenschule am
Dienstag den 5. September

von'morgens 10 Uhr ab, 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schul­
geld noch am
Dienstag den 5. September.

mittags zwischen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikasse entgegengenommen 
werden. Die bei derErhebung imRückstande 
verbliebenen Schulgelder werden zwangs­
weise beigetrieben werden.

Thorn den 31. August 1911.
______Der M agistra t.______

W iltz l."
Abteilung 0.

Haushaltnrrgs- u. Gewerbeschule 
für Mädchen.

Tcginii lies UgtklWjchts
am 18. Moder.

1. Haushaltungskursus.
2. Kochen und Backen.
3. Waschen und Plätten.
4. Backkursus.
5. Kursus für Hand- u. Maschinennähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. AbendkochkursussürHandelsangestellte

10. P lätt-, Ausbesser- und Schneiderkurse 
für Dienstboten.

11. Vorbereitmrgsknrse zurAusncrhme 
in die Seminare für Hauswirt- 
schafts-«.Handarbeitslehrerinnen. 

Frühzeitige Anmeldung not­
wendig.

F ü r Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als 
Stützen gesucht und vermittelt.

Besichtigung der Anstalt jeden Don­
nerstag von ^ l l — 1 Uhr gestattet. 

Sprechstunden täglich von 10—1 Uhr. 
T h o r n  den 15. August 1911.

D ie Vorsteherin 4,. 8 1 » e m m lv r.

225. königl. 
preutz. Ulaßen- 

Lotterie.
Zu der am 8 . und 9. S eptem ber 

stattfindenden Ziehung der 3. Klasse find

Auslöse
1> 1!

>4 >8
L 30  M k.. 15 M .

zu haben.

Domlrrswski)
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

Petkiiser R-W»,
1. Absaat und

Weisem Weizen
104, 1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B .-V . angekörnt, 
30 M ark p. Tonne über Danziger Höchst- 
notiz ab hiesiger S tation, in neuen 
plombierten Säcken (ä 1 M .) gegen 
Nachnahme. Bekannte Besteller auf 
Wunsch Z ie l. Frachtermäßigung des 
Ausnahmetarifs.L. WerssLrMLh

Gr. Kruschin Wpr., 
_________ Bahnstation K o n o j a d .

HllllM'Ims.
Das zur

schen Konkursmasse gehörige Wohnhaus 
Thorn, Grrechtestraße 7, in welchem seit 
vielen Jahren ein Kolonialwaren- und 
Schankgeschäft betrieben wird, beabsichtige 
ich freihändig zu verkaufen. Eingetragene 
Hypotheken 55 000 M . Angebote über 
die Hypothekensumme nehme ich bis zum 
15. September 1911 entgegen.

Konkursverwalter.

TWter Zett-Wse,
schöne, schmackvolle Ware, versendet in 
Postpaketen ä Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme

Molkerei Gr.-Wolz Wpr.

Jedermann muß zugeben:
Unübertroffen

dauerhaft sind die Strümpfe aus der 
Strumpfstrickerei von

Lima Mldkmld,
Thorn, Katharinenstr. 10.

W ir vergüten für

Depositengelder
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 3^
„ 3-monatlicher Kündigung 3^
„ 6-monatlicher Kündigung 3^

MMelitscde LreManziali,
___ _ Filiale Thorn.

Direkter deutscher Post. und Schnelldampferdienst.

Personen-Befördemng 
allen Weltteilen

Vornehmlich auf den Linien

H am burg-N ew york  
Ham burg - P h ilade lp h ia

Hamburg—Argentinien 
Hamburg -B rasilien  
Hamburg—Canada 
Hamburg—Cuba

Hamburg—Mexiko 
H am burg-Afrika  
Hamburg—England 
Hamburg—Frankreich

Vergniigungs- unv Erholungsreisen zur See:
Reisen um die Welt; Orientfahrten; Mittelmeer. 
fahrten; Westindienfahrten; Südamerikafahrten' 
Nordlandfahrren nach Drontheim, nach Island, nach 
dem Nordkap und nach Spitzbergen; Nilfahrten. 

Prospekte gratis und franko.

Hamburg-Amerika Linie,
Abteilung Personenverkehr, Hamburg. 

Vertreter in T h o r n :  .5 . 8 . O t t v o .

f fM A S s Iie v !
m üssen L ie  ve rlangen , w e n n  

e in  undeäiQAt 8lekere8, e iv iaekeZ untt^ 
bi11iA68 Mittel 2ur I'r^ e k k a llu v x  alles 

L L n x e m a e k te n  tta dsn  w o lle n . ^ u e li tt is  
bekann ten  p ra e b tv o lle n  llan 8 L -K n e b e n  n n ä  

ku ä ä in Z s  ka n n  Ib n e n  n u r a lle in  äa3 eebte lla n 8 a - 
ö a e kp u lve r un ä  lla n 8 a -k u ä ä in M u lv e r  lie fe rn .

henZ

W 6 M 6 Z Z 1 0 j

» W > -
/S -n s
.

^akr^eltultzn ke^älirte Kru ke.
« i r ä  <1L« lv ü k rs v iL S iL  L l l« 8 tL  Z Q it « i i  L s

L iv ii. königl. I-iotl., ksslingen s. hlsoksr.

Zer Ausverkauf
wegen Uebergabe meines Geschäfts

dauert nur bis zum 20. d. M ts . Ich empfehle daher zu jedem nur 
annehmbaren Preise:

Gezeich., angefemg. und fertige Handarbeiten, 
als: Teppiche, Kissen, Decken, Läufer rc.,
Stoffreste für Decken, starke Häkelwollen für 
Schlafdecken, Papierkörbe, Arbeitsständer, 
Zeitungsständer und -Mappen, sowie andere 
Korbwaren.

L r n s l ie  S c r k u lL ,  Vreitestratze Z.

Sresslvia, Tapezierer und Dekorateur,
— Thorn. Schnhmacherstr. 2, —

Absolvent der Dekorationsschule zu Berlin, empfiehlt sich zur

llckrnchink jkjikr Art Wsttt- tlill! Ikkttiltiöüsllrljrit.
Ständiges Lager in Messing-Portierenstangen. —  Gardinenstangen. — Sofas 
__________ ______  Chaiselongues. ___  _____

?rüteo Sie bei 6er» Koben Kalleepreisev cleo

^ ^ svktvn ̂ r̂anlit - M a r k s  

„ k - f e i l "

21 - k 2 t t  ̂ ^ c k^o kn e E  ^  - ^ l le ln i^ e ^ Ä r ik

» M  S IM M  M  U O »  » lllll-sttl»«!«
bei genügender Beteiligung

per Salondampfer „Heia".
Abfahrt Jauch. Ams Tor (Sparkassk):Sonnabend den S. September, 12 Uhr mittags.

An Allinge, Sonntag den 10 September, morgens ca. 8 Uhr. 
Ab Rönne, Montag den 11. September, abends 8 Uhr.

^ l n  D anzig , Dienstag den 12. September, ca. 12 Uhr mittags.
Fahrpreis für Hin- und Rücktour 35 Mark.
Fahrpreis für einfache Fahrt . . . .  25 M ark.
Schlafplätze an Bord pro Nacht und Person 2.K0 Mark.Anmeldungen erforderlich bis zum 7. September.

________ Aktien-Geseüschaft Weichsel-Danzig.

Annahme von

vepositengelLlern
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung L 3°/»
monatlicher „  a 3V«V»
3-monatlicher „  L 3 V ,"/«
6-monatlicher „ ü 3'/«°/°

Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab» 
Hebung.

Wank flr Kinkel unk Gmerbe
Zmergmrbrrlaffmrg Thorn.

BrUckenstcab« SS. — Fernruf 12S.

Sincl sie Lanclwirt?
so wissen Sie,

daß die bisherigen Pflüge in Gründünger, Unkraut, langen 
Stallm ist rc. leicht verstopfen;
daß diese Gegenstände deshalb schwer unterzubringen 
sind;
daß der Gang des Pfluges dadurch schwer und unsicher 
w ird ;

wissen vielleicht nicht.
daß es einen nach den Erfindern benannte" Röwer-Pslug 
gibt, welcher infolge einer patentierten Kärperkonstruktion 
jedes Verstopfen, selbst unter den ungünstigsten Verhält- 
nisten vermeidet und auch sonst in jeder Weise erstklassig ist; 
daß es einen nach demselben P rinzip  konstruierten Nöwer- 
Düngereinleger gibt, der an jedem Pfluge leicht anzu­
bringen ist, jeden Dung, ob lang oder kurz, tadellos ein­
legt, daher Leute zum Düngereinlegen erspart und sich in 
2— 3 Tagen durch Lohnersparnisse bezahlt macht; 
daß die F irm a

L. vrvvitL, G. m. b. h., Thorn,
—  Drewitzstraße 1, —

den Generaloertrieb für diese Artikel übernommen hat 
und infolge eines bedeutenden Abschlusses in der Lage ist, 
vorteilhaft zu liefern.

knie Um« lM l- K M  lik clis«ck ÜMWf
Nil? k lw b lw v ii' von Nerron- nnä OLmenMäerobo joöor L rt. lüiikormen. 
l tu l M O b lW . LOjlv, :: :: Mde!8tosson. ieppießon, siortidron «te. :: :: :: ::

M S X -
L o n s e r v e n ^ I ü s e v  u n d

V orrs ts lcocke r

L e in  VerLaZen. Liokeres Lnnktlooieren.

»ex-LIssei- sink! 10 bis 20»/, 
billiger s!s enclere Oi'äser.

V 61 'kauk88 t6 il6  :

6. k. Ntzti'ick L 8o!m,
O. m. b. L ..

V r»S i^SStl7SSSS 3 S .

stattliche Erscheinung, sucht, gestützt 
aus In. Zeugnisse und Referenzen zum 
15. September oder 1. Oktober d. Js. 

Z möglichst dauernde Stellung. Gefl. 
Anfragen unrer L /. 2 7 3 0  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

pomm. Wurstfabrik 
MsLÄnsr, Uolberg,
empfiehlt gegen Nachnahme:

Pa. Rollschinken . . . .  a 1,25 Mk
„  Schinkenspeck. . . . „  1,00 „
„  mag. u. fett. Speck . . „  0,85 „
„  Zervelat u. Sa lam i . „  1,10 „
„  Landwurst . . . „  0,85 „
„  M e ttw urst. . . . „ 0,80 „
„ ff. Leberwurst . . . „  0,85 .,
„  Landleberwurst . . . „  0,80 „

R o tw u rs t ..................... „  0,70
Kasseler Rippespeer. . „  0,85

Nsstss
ALetLlIputLmMsl
Musikunterricht

in Klavier, V ioline, Harmonium und 
Cello erteilt LHvnki«, Lehrer» 

Tuchmacherstr. 2.

MoZistin
Ami AIüi tZ?ommvrtz»iitz,

Neustädt. M arkt i 8,
empfiehlt sich zur Ansertigung von 
Damenkleidern aller Art bei billigster 

Preisberechnung.

llLugewsrksekulö.
Reroovtibiirls.'EVr

6 e lä ?
varlekien u. LetrledZKaprtLl 
in größeren u. kleineren Letrögen 
gibt r e e l le r  T e ld s tg e d e r
sn keute jeden 8tgnäe8
geg.mLl).2in8en u. ksteni üdrsnttl.
btreng reell und diskret.
fetter Oelttsudientte sckreibe 8ok. 
an — postlagerkarie 11 — 

I ^ e ip L ig - p la g w i t L  I .

kerner:
bester Labrikats ,

Weintrauben billiger,
in Kisten Pfd. l9  P f., ausgewogen Pfd. 
30 P f., offeriert Zentral-Frnchthaus, 
Elisabethstr. 1.

L '/ r o i - i . i ,
X s loc le i-m g ,
X o m d e liL -O u i'Icö n o i'sm o ,
k ^ v o lin ,
l-s n o lin ,
V a se lin e ,
l- i l ie n e re m s ,
U o n e ^ -V e ili^

ew^kieklt

LIelitrisekv
M a n ö v e r  - R a m p e n

in jeäer ? re i8la§e,

W lilliitie ii-I-W W  ^ r M j,
L k s s i r b s t t s r i s n .

Z ! Vem viel! E
:: 6 8tllnäen-I?»tter!«. ::
^.Hsknvsrkank kür T k  0 r n  nu r iw

LperialgesvLStt von

a ls »  S v il,
Oulrnerstrasse 4, Telexüon 839.

jede Sorte und jede« Posten 
tonst zn höchsten Tagespreis., 
auf Wnusch vorherige Kasse.

KNVii UM, ?M!i,
— Fernsprecher 2130. —

fkllSsi. !!. ljureki
M a x  K e n t tv l,  X a n im a n n , 

Ik o rN )  U e llie n L lr .

Siiszer

per L ite r 1,60 Mk., empfiehlt

M. Oavrood,
Brückenstraße 22.

klll,

Mehrere sehr schöne, st etw., ca. 7 M  
alte

L U iv r ,
or. w. deutsches Edelschwein ( I  rkshire). 
ä 125 Mark inkl. Stallgeld verkauftv.

Domäne Sawdin Wpr.

E i »  V o s t e »

WeckeruLUemiKleii
eingetroffen und ge e solche zu sehr b illi­
gen Preisen nd unter Garantie ab. 
Empfehle gleichzeitig mein

sortiertes Lager in allen 
anderen Uhren.

Achtungsvoll

Leop.LuuL.llhliiiiiilitriiistr..
Thorn, Seg erste. 30, Ecke Breiteste. 
Ländk., garantiert sichere Hypoth. von

8800 M ark
zu 5 ° „ zu zedieren. Angebote unter 
8 . 3  an die Geschäftsstelle der „P resto  
erbeten.
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Ueber die Statthalterschaft von 
Pommern

schreiben die „Hamburger Nachrichten": „Die Er­
nennung des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen 
zum Statthalter von Pommern bedeutet einen Akt, 
der vielleicht weiten Kreisen zunächst nicht ganz ver­
ständlich sein wird. Die Stellung hat natürlich nur 
repräsentative Bedeutung und hängt mit geschicht­
lichen Traditionen zusammen, auf deren Erhaltung 
jedoch in der pommerschen Bevölkerung mit Recht 
Wert gelegt wird. Die pommerschen Herzöge aus 
dem alten Greifengeschlecht hatten sich im Mittel- 
alter stets dagegen gewehrt, die Lehnsoberhoheit 
anzuerkennen, die den Kurfürsten von Brandenburg 
vom Kaiser über Pommern zugesprochen worden 
war. Diese langwierigen Kämpfe wurden endlich 
durch einen Vertrag abgeschlossen, worin Branden­
burg auf seine Lehnsoberhoheit verzichtete, dagegen 
sich zu einem Erbvertrage bereit erklärte. Dieser 
Erbvertrag sicherte für den Fall des Aussterbens 
des einen Fürstenhauses dem anderen die Nachfolge 
in dem erledigten Besitz. Es war zurzeit des dreißig­
jährigen Krieges, als das Aussterben des pommer­
schen Fürstenhauses bevorstand. Der Kurfürst von 
Brandenburg mußte also der Erbe des letzten 
Herzogs von Pommern werden. Zum Zeichen, daß 
der Übergang des Landes an eine neue Dynastie 
nicht eine Eroberung oder Einverleibung im eigent 
lichen Sinne, sondern eine legitime Erbfolge be 
deute, sprach der alte Herzog Vogislaw X IV . den 
Wunsch aus, daß der brandenburgische Thronerbe, 
Kurprinz Friedrich Wilhelm — der spätere große 
Kurfürst — eine zeitlang am pommerschen Hofe ver­
weile, um als künftiger Landesherr mit den beson­
deren Verhältnissen des Landes vertraut zu werden. 
Der Wunsch wurde erfüllt, und seitdem legten die 
pommerschen Stände stets großen Wert darauf, daß 
der Thronerbe in besondere Beziehungen zu ihrem 
Lande trat. Das geriet freilich später in Vergesse 
heit, als der preußische Soldatenkönig Frredr  ̂
Wilhelm I. und sein großer Sohn Friedrich II. 
W ar persönlich dem pommerschen Lande die eifrigste 
Fürsorge widmeten, aber bei ihrem straffen Ver­
waltungssystem garnicht geneigt waren, die alten 
geschichtlichen Eigenschaften einzelner Landesteile 
zu wahren. Erst unter Friedrich Wilhelm II I . 
sorgte der romantische, für historische Besonderheiten 
sehr empfängliche Sinn des Kronprinzen, des späte­
ren Königs Friedrich Wilhelm IV., dafür, baß die 
alte Tradition wieder aufgenommen wurde. Seinen 
Anregungen entsprechend, ernannte ihn der König 
zum „Statthalter von Pommern". Allerdings hatte 
dem Kronprinzen selbst wohl etwas vorgeschwebt, 
vielleicht ein Titel für den jeweiligen preußischen 
Thronfolger, ähnlich solchen Bezeichnungen wie: 
Prinz von Wales, Dauphin, Prinz von Asturien. 
An die Würde, die Friedrich Wilhelm IV. bis zu 
seiner Thronbesteigung innehatte, knüpfte dann 
Wilhelm I. an, als er seinen Sohn, den späteren 
Kaiser Friedrich, zum Statthalter von Pommern 
machte. Seit dem Tode Kaiser Wilhelms I. hat es 
keinen solchen Statthalter wieder gegeben. Erst 
jetzt bei dem Empfang des Kaisers in Stettin hat 
der Oberbürgermeister die Hoffnung ausgesprochen, 
daß die alte Überlieferung wieder erneuert werden 
möchte, um die besonderen Beziehungen der Provinz 
zum Hohenzollernhause auszudrücken, und der Kaiser 
hat bereitwillig der Bitte Gehör, geschenkt, indem er 
zwar nicht den Kronprinzen, über dessen nächste 
Residenz schon verfügt war, wohl aber seinen zweiten 
Sohn dazu bestimmte. Es ist also zu erwarten, daß 
Prinz Eitel Friedrich bald auch eine milirärische 
Stellung erhält, die ihn nach Stettin führt."

Jahresbericht der Mstpreußischen 
Landwirtschaftskammer.

Die westpreußische Landwirtschaftskammer, der 
314 landwirtschaftliche Vereine mit 15 969 M it­
gliedern angeschlossen sind — gegen 127 Vereine 
mit 6000 Mitgliedern bei Errichtung der Kammer 
am 1. April 1896 — hat soeben ihren Jahresbericht 
herausgegeben. Danach hat die Kammer auf den 
korporativen Veitritt zum Bund der Landwirte 
verzichtet und hinsichtlich des Zuwachssteuergesetzes 
bescblossen, daß sie grundsätzlich mit der Be­
steuerung des unverdienten Wertzuwachses einver­
standen ist. Außerdem hat die Kammer sich gegen 
die Einrichtung von landwirtschaftlichen Arbeit­
geberverbänden und Arbeitgeberverbandsarbeits­
nachweisen ausgesprochen. Die Einrichtung von 
Veispielswirtschaften hat sich ausgezeichnet be­
währt. Dagegen wurde die Einrichtung einer 
Ackerbauschule nicht erreicht. Veispielswirtschaften 
sollen eine Größe von 75 Hektar nicht überschreiten 
und nach einem von der Kammer aufgestellten W irt­
schaftsplan bewirtschaftet werden. Bisher sind 
fünf solcher Wirtschaften eingerichtet, die jährlich 
cktwa 10 006 Mark erfordern.

Wenn wir auch inbezug auf die F o r t s c h r i t t e  
i n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  noch nicht trium­
phieren können, so müssen wir doch dankbar aner­
kennen, daß die Zeiten für die Landwirte besser 
aeworden sind. Gewiß hat die Landwirtschaft in 
Westpreußen noch immer schwer zu kämpfen; dafür 
sorgen schon allein die überaus schwierigen 
Arbeiterverhältnisse. Aber wir können und wollen 
schon zufrieden sein. wenn uns nicht außergewöhn­
liche, ungünstige Ereignisse treffen, und das ist in 
diesem fünfjährigen Zeitraum — abgesehen von 
einigen Weichselüberschwemmungen im Ver­
gleich mit andern Provinzen nicht der Fall ge­
wesen. Späte, Nachtfröste, zeitweise Dürre und zeit­
weise Nässe ist der westpreußische Landwirt ge­
wohnt: er läßt sich dadurch nicht entmutigen, son­
dern sucht seine Wirtschaft so zu heben und sein 
Land so in Kultur zu bringen, daß er die un­
günstige Witterung leichter ertragen kann. Dabei 
wird er wesentlich unterstützt durch d'e Fortschritte, 
die im Gerät- und Maschinenwesen gemacht sind. 
Sollte es gelingen, in den nächsten Jahren einen 
auch für kleinere Wirtschaften brauchbaren Land- 
motor herzustellen, so würde damit gerade unserer 
Landwirtschaft bei der kurzen Vestellzeit im Früh­

jahr diesem wesentlichen Nachteil gegenüber den 
westlichen Provinzen, ein bedeutender Dienst ge­
leistet werden. Große Forderung ,st rhr auch letzt 
schon durch die elektrischen Anlagen, von denen sie 
im weitesten Maße Gebrauch gemacht hat, zuteil 
geworden. Tritt nun keine Verschlechterung der 
Wirtschaftspolitik ein, so können unsere Landwirte 
guten Mutes in die Zukunft blicken.

Im  Einzelnen sagt der Bericht:
Hur H e b u n g  u n d  F o r d e r u n g  d e r  

8r?cht  e d l e r  P f e r d e  wurden durch Vermitt­
lung der Kammer 33 Stuten angekauft. Die Ver­
treter des ausgesprochenen Großgrundbesitzes er- 
bielten 33'X. die des kleineren und mittleren 
Grundbesitzes 50 Prozent Beihilfe. Zur P rä ­
mierung von zur Zucht geeigneten vieriahrigen 
bezw dreijährigen Stuten einheimischer Zucht wur­
den 10 042 Mark verwandt

Der R i n d v i e h  zucht  drenen heute 349 
Bullenstationen, der Hebung der S c h w e i n e -  
zucht  280 Eberstationen. M it Erfolg weiter ge­
fördert ist die Z i e g e n -  und die G e f l u g e l -

^  Mi t  den B u t t e r p r e i s e n  darf man zu­
frieden sein. besonders in der ersten Halste des 
Berichtsjahres. Der Ka,e brachte zunächst normale 
Preise später aber trat für unsern westpreichischen 
Käse eine unangenehme Flaue ein. Im  Winter 
1910/11 verbesserte sich der Absatz für Emmenthaler 
Käse erheblich, dagegen gestaltete, sich der Verkauf 
von Tilsiter Käse dauernd ungünstig. Neuange- 
stellt ist von der Kammer ein besonderer Käserei-

^  Der ̂ w e st p r e u ß i s c h e  S p i r i t u s h a n d e l  
hatte eine Einschränkung der Produktion und einen 
Rückgang des Verbrauches zu verzeichnen. Die west- 
vreußische Spiritus - Verwertungs - Genossenschaft 
führte der Berliner Zentrale von 74 Brennereien 
5 857 672 Liter Alkohol gegen 6 309 343 Liter des 
Vorjahres zu.

I n  der Z u c k e r i n d u s t r i e  brachten Ernte 
und Bearbeitung einige Enttäuschung; die Preise 
schwankten stark. Die Vorbedingungen für die 
Ernte Herbst 1911 sind gute, und man rechnet mit 
einem Mehranbau von annähernd 10 Prozent in 
Westpreußen.

Der Verband ländlicher G e n o s s e n s c h a f t e n  
R a i f f e i s e n s c h e r  O r g a n i s a t i o n  umfaßt 
388 Genossenschaften. Hiervon sind 269 Spar- und 
Darlehnskassen-Vereine und 119 Betriebs- und 
Produktionsgenossenschaften. Der Geldverkehr mit 
der Landwirtschaftlichen Zentral-Darlehnskasse hat 
sich günstig entwickelt. Ende 1909 schuldeten 148 
Vereine 3 952 000 Mark, während 118 Vereine 
4 850 000 Mark gut hatten. Ende 1910 schuldeten 
151 Vereine 4 431000 Mark, während das Gut­
haben von 121 Vereinen 5 773 000 Mark betrug.

Das Gesamtergebnis der Tätigkeit der d e u t ­
schen B a u e r n b a n k  ist dahin zusammenzu­
fassen. daß in Westpreußen im Jahre 1910 663 
Güter und bäuerliche Grundstücke mit 23 217 Hek­
tar gefestigt worden sind. Hierzu kommen aus den 
Vorjahren 1359 gefestigte Güter und bäuerliche 
Grundstücke mit 40 062 Hektar, sodaß Ende 1910 
2022 Besitzungen mit einer Fläche von 63 279 Hektar 
durch die Festigung für das Deutschtum sichergestellt 
waren. Zur Durchführung dieser Vesitzfestigungen 
sind aus dem Ansiedlungsfonds für bäuerliche Be­
sitzungen 24170 420 Mark, für größere Güter 
4 174 065 Mark hergegeben worden.

Die A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  waren im 
allgemeinen kaum zufriedenstellend, wenngleich der 
Lohn in den letzten 30 Jahren sich verdreifacht hat. 
Durch das Entgegenkommen der M ilitärver­
waltung, die zahlreiche Soldaten als Erntearbeiter 
beurlaubte, konnte die Ernte ohne Störungen ein­
gebracht werden, überall in der Provinz scheint der 
'Kontraktbruch zurückgegangen zu sein. Dagegen 
läßt die Seßhaftigkeit der inländischen Arbeiter zu 
wünschen übrig. Durch die Feldarbeiterzentrale 
wurden 4349 ausländische Arbeiter vermittelt.

Das k u l t u r e l l e  V o r w ä r t s  s t r e b e n  ist 
dauernd in Westpreußen zu bemerken. Zahlreiche 
Entwässerungs-Genossenschaften sind neubegründet. 
I n  den M o o r g e g e n d e n  wie Konitz, ' Tuchel 
sind von der Moorversuchsstation in Bremen Bei­
spielsversuche mit gutem Erfolge eingeführt wor­
den, und es werden allmählich bedeutende Flächen 
der Provinz dem Ackerbau aufgeschlossen. Auch die 
elektrischen Überland-Zentralen dehnen sich mehr 
und mehr aus. Leider hält der Wechsel im land­
wirtschaftlichen Besitz noch immer an. Besonders 
im Klein- und Mittelbesitz herrschte starkes Ange­
b e t und überaus rege Nachfrage. Die Preise 
halten nach wie vor eine steigende Richtung und 
bewegten sich zwischen 250 bis 400 Mark für 
Sandboden. 400 bis 600 Mark für guten Höhen- 
boden, 450 bis 700 Mark für die Niederungsböden 
für den preußischen Morgen.

12. deutscher Mietertag.
D r e s d e n ,  2. September. 

Der Verband deutscher Mietervereine mit dem 
Sitz in Leipzig, der seinerzeit als Gegengewicht 
gegen die Bestrebungen des Zentralverbandes der 
städtischen Haus- und Grundbesitzervereine Deutsch­
lands gegründet wurde, trat heute hierselbst unter 
zahlreicher Beteiligung von Vertretern aller ange­
schlossenen Mietervereine zu seinem 12. Verbands­
tage zusammen. Nach dem vom Vorsitzer M e i ß -  
a e i e r - Leipzig vorgelegten Jahresbericht hat die 
Mieterbervegung im letzten Jahre gute Fortschritte 
gemacht. Zehn Vereine mit über 1800 Mitgliedern 
haben sich dem Verbände neu angeschlossen. Es be­
stehen jetzt in Deutschland etwa 110 Mietervereine, 
von denen 4 dem Verbände angehören. Außer dem 
Verbandsorgan gibt es 15 lokale Mieterzeitungen. 
Die gesamte Mietervereinspresse hat eine Auslage 
von über 30 000 Exemplaren. Der Verband hat 
verschiedene Eingaben an den Reichstag gerichtet, 
zur Reichszuwachssteuer (Beibehaltung der Ge- 
meindezuschlüge), zur Reichsversicherungsordnung 
(gegen die Bestimmung über die Anlage des Ver­
mögens der Versicherungsanstalten in Staats- 
vapieren), ferner zur Frage des Verkaufs des 
Tempelhofer Feldes. Durch eine Umfrage ist fest­
gestellt worden, daß von 60 Vereinen 26 eigene

Mietverträge hatten. Gemeinsame Mietverträge 
mit den Hausbesitzervereinen bestehen nur sehr 
wenige. I n  Frankfurt am Main ist zwischen dem 
Miet'erschutzverein und den verschiedenen Haus­
besitzervereinen ein Einigungsamt für Miets- 
streitigkeiten zustande gekommen, dessen Vorsitzer ein 
bekannter Richter ist. Von verschiedenen Vereinen 
sind Protestversammlungen gegen die harten Be­
stimmungen der Hausbesitzer-Mietverträge abge­
halten worden. Der Verband betrachtet die Neform 
des Mietrechtes als eine der dringendsten Aufgaben. 
Eine größere Denkschrift an den deutschen Juristen- 
Lag ist hierüber in Vorbereitung. Durch Eingaben 
an die Behörden, sowie durch Gründung und Förde­
rung von Baugenossenschaften haben die Vereine 
versucht, dem Wohnungsmangel abzuhelfen. Für 
die Gartenstadtbervegung ist ein lebhaftes Interesse 
vorhaiiden. Mehrere Vereine sind bei der Durch­
führung von Gartenstadt-Unternehmungen beteiligt. 
Zahlreiche Eingaben der Vereine beschäftigten sich 
mit der Einführung der Wohnungsaufsicht und 
städtischer Wohnungsnachweise. Die Vereine von 
Groß-Verlin traten wiederholt für die Erhaltung 
der Waldbestände ein und nahmen Stellung zur 
Groß-Berliner Ansiedelungsfrage, zu dem Verkauf 
des Tempelhofer Feldes und zu dem Zwangszweck­
verband Groß-Verlin. Überhaupt zeigt sich überall 
das Bestreben, für eine gesunde Wohnungs- und 
Bodenpolitik in den Gemeinden einzutreten. Bei 
den Gemeindewahlen haben im letzten Jahre 
20 Vereine gute Erfolge erzielt, von 60 Vereinen 
des Verbandes haben 36 Vertreter in den Gemeinde­
kollegien. Dort sind sie namentlich auf dem Gebiete 
des Wohnungswesens tätig. Ein schweres Hemmnis 
für die Fortschritte der Wohnungsreform in den 
Gemeinden sieht der Verband in dem sogenannten 
Hausbesitzervorrecht. Für die Beseitigung dieses 
Vorrechtes sollen wieder Schritte unternommen 
werden.

Nach den üblichen Begrüßungen beschäftigte sich 
der Verbandstag an erster Stelle mit dem Haupt- 
thema:

Die Kapitalbeschaffung für den Wohnungsbau.
Den einleitenden Hauptvortrag hierzu über: 

Wohnungsherstellung und Kapitalbeschaffung hielt 
Landesrat Dr. M e w e s - Düsseldorf, der folgende 
Leitsätze ausstellte:

1) Die wirtschaftliche Entwickelung der neueren 
Zeit hat die Schaffung von Wohngelegenheiten in 
den Städten vor allem von der Beschaffung aus­
reichender, in geeigneter Form zu erlangenden 
Kapitalien abhängig gemacht. Infolge des An­
wachsens der Städte und der städtischen Siedelungs- 
weise überhaupt ist schon für den Erwerb von Bau­
gelände und seine zweckentsprechende Ausschließung 
die Aufwendung bedeutender Summen notwendig 
geworden. Die Bautätigkeit aber ist in der Hauvt- 
sache zur Marktproduktion, d. h. zur Produktion für 
eine im voraus nicht bekannte Nachfrage geworden. 
Der Bau für den eigenen Bedarf oder für Bestellung 
ist fast ganz zurückgetreten; die Vauunternehmung 
liegt zum großen Teile in kapitalschwachen Händen. 
Durch die damit gegebene Notwendigkeit, fort­
dauernd fremdes, mobiles Kapital heranzuziehen, 
ist die Lage und Organisation des Kapitalmarktes 
von wesentlichem Einfluß auf den Umfang der 
Wohnungsproduktion und selbst die Art der er­
stellten Wohnungen geworden.

2) Die Organisation des städtischen Realkredits 
entspricht in wichtigen Teilen nicht den Bedürf­
nissen des Wohnungsbaues. Die Tätigkeit solcher 
Kreditinstitute, die erste Hypotheken ausgeben, bat 
zwar, im ganzen betrachtet, bedeutende Kapitalien 
mobilisiert und dem Wohnungsbau zugängig ge­
macht; infolge ihrer Besonderheiten aber laßt ge 
rade in Zeiten angespannten Geldstandes und hoch­
gesteigerter Wobnungsnachfrage die Fähigkeit der 
meisten dieser Institute, neue Kapitalien zu be- 
schasfen, unverhältnismäßig stark nach. Die Hypo­
thekenbanken können ihre Pfandbriefe nur schwer 
absetzen und müssen außerdem im Interesse des 
Kursstandes an der Börse angebotene Pfandbriefe 
m manchmal erheblichen Beträgen zurückkaufen; 
ber den Sparkassen werden gerade in solchen Zeiten 
besonders hohe Spareinlagebeträge zurückgefordert. 
Dre Hypothekenbanken pflegen überdies zumteil 
auch die Veleihung gewerblicher Bauten, die bedeu­
tende Summen absorbieren. Bei den Versicherungs­
gesellschaften nehmen zwar bei hochstehender W irt­
schaftskonjunktur Einlagen und Kapitalanlagen zu, 
doch beleihen sie überhaupt nur in wenigen Städten 
und darunter überwiegend in Berlin. Endlich be­
einflussen Hypothekenbanken wie Versicherungs­
gesellschaften durch Bevorzugung großer Veleihungs- 
objekte unsere Bau- und Wohnformen ganz ein­
seitig im Sinne des Baues großer Miethäuser.

3) Zunehmende Schwierigkeiten treten bei der 
Beschaffung zweiter Hypotheken auf. Als Gründe 
sind hauptsächlich zwei Momente anzunehmen: 
einerseits die wachsende Ausbreitung des großen 
Miethauses, welches im allgemeinen schwerer ver­
käuflich ist und zudem im einzelnen größere Beträge 
an zweiter Stelle erfordert, als kleinere Vauformen; 
und andererseits der vollständige Mangel einer 
Kreditorganisation für zweite Hypotheken.

4) Im  Rahmen der bestehenden Kredit- 
organisation für erste Hypotheken ist eine Besserung 
der Verhältnisse vor allem durch solche Maßnahmen 
zu erwarten, die das Vertrauen in die Geschäfts­
führung der Banken usw. erhöhen (größtmögliche 
Publizität, Neform des Taxwesens), daneben even­
tuell auch durch stärkere Einführung der Hypotheken- 
Lilgung, die die disponiblen M ittel der Kredit- 
institute zu verstärken geeignet scheint. Um die Be- 
leihung kleinerer Häuser zu erleichtern, empfiehlt 
pch die ohnehln wuM enswerte Schaffung größerer 
und kapitalkräftiger Bauunternehmungen, etwa als 
Baugesellschaften mit Beteiligung der Gemeinden. 
Außeroem ist dre Begründung (oder Erweiterung^ 
offentucher, auf breiter Basis ruhender Kredit- 
rnstitute anzustreben, die sich die Ausleihemittel 
auch ber angespanntem Eeldstand immerhin leichter 
M beschaffen vermögen, als Hypothekenbanken und 
Sparkassen, und deren Tätigkeit nicht in erster Linie 
von der Sorge um das bestmögliche Kapital­
ertragnis bestimmt zu sein braucht.

ö) Zur Behebung der Schwierigkeiten im zweit- 
stelligen Hypothekenkredit ist zunächst und in erster 
Linie die Begründung städtischer Hypothekenämter

für solche Beleihungen zu empfehlen. Eine Er­
höhung der Beleihungsgrenze für erste Hypotheken 
erscheint nicht ratsam; andererseits unterliegt die 
Errichtung interlokaler Banken für zweite Hypo­
theken allein durch das Privatkapital zurzeit noch 
Schwierigkeiten, die eine baldige erfolgreiche Durch­
führung nicht erwarten lassen.

An zweiter Stelle verbreitete sich Rechnungsrat 
I  R a d t k e  - Berlin über

Kapitalbeschaffung für die gemeinnützige Bau­
tätigkeit

unter Vorlegung nachstehender Leitsätze:
1) Die Abstellung der anerkannten Mißstände 

des städtischen Wohnungswesens durch gemein­
nützige Bautätigkeit, insbesondere die Entwickelung 
der genossenschaftlichen Wohnungsbauvereine, wird 
durch Kapitalmangel erschwert und vielfach ganz 
unmöglich gemacht. Namentlich bestehen erhebliche 
Schwierigkeiten bei der Beschaffung zweistelliger 
Hypotheken und von Baugeldern zu angemessenem 
Zinssätze.

2) Das Reich und einzelne Vundesstaaten haben 
seit einer Reihe von Jahren M ittel zur Gewährung 
von Tilgungsdarlehen vorzugsweise für den Bau 
von Wohnungen für gering besoldete Beamte und 
Arbeiter ihrer Verwaltungen bereit gestellt, auch 
haben die Landesversicherungsanstalten den Klein­
wohnungsbau in ähnlicher Weise unterstützt. Eine 
weitergehende Förderung der gemeinnützigen Bau­
tätigkeit, insbesondere die Beseitigung der den Ver­
sicherungsanstalten neuerdings auferlegten Beschrän­
kungen, ist dringend notwendig. Es ist ferner er­
forderlich, daß das Reich und die Vundesstaaten, 
nicht minder aber die beteiligten Kommunal­
verbände, durch Übernahme der Bürgschaft für zw ei­
stellige Hypotheken die Heranziehung von P rivat­
kapital für die gemeinnützige Bautätigkeit erleichtern.

3) Die vorzugsweise aus den Händen kleiner 
Sparer kommenden M ittel der öffentlichen Spar­
kassen müssen in erster Reihe der gemeinnützigen 
Bautätigkeit dienstbar gemacht werden.

4) Wohnungsbaugenossenschaften können ihre 
Aufgabe in sachgemäßer Weise nur erfüllen, wenn 
sie die Geschäftsguthaben der Mitglieder auf einen 
angemessenen Betrag festsetzen und nach Möglichkeit 
darauf Bedacht nehmen, sich durch Ausgabe von 
Schuldverschreibungen, die der planmäßigen Tilgung 
im Wege der Auslosung unterliegen, weitere Geld­
mittel zu beschaffen.

5) Zur Beseitigung der Schwierigkeiten, welche 
sich namentlich in Zeiten angespannten Geldstandes 
bei Veschaffuna von Baugeldkrediten chis zur 
Hypothekenregulierungl ergeben, ist es erforderlich, 
daß öffentliche Verbänoe allgemein auf ihre Hypo­
theken dem Fortschreiten des Baues entsprechende 
Abschlagszahlungen gewähren. Auch ist zu diesem 
Zwecke die Einrichtung von Genossenschafts- 
sparkassen sowie die geschäftliche Verbindung mit 
geeigneten Kreditorganisationen (z. B. der Preußi­
schen Zentralgenossenschaftskasse) zu empfehlen.

Der dritte Referent zu dem Hauptthema, Schrift­
steller M e i t z g e i e r -  Leipzig, besprach die 

finanzielle Förderung der Bautätigkeit 
durch die Gemeinden.

Die Diskussion über alle drei Vortrüge wird 
gemeinsam geführt.

I n  der Diskussion sprach zunächst Pfarrer a. D. 
Köt schke-Ber l i n,  der folgendes ausführte: Ich 
bin ganz anderer Meinung, als die Herren Refe­
renten. Ich hatte zumteil das Gefühl, daß ich hier 
auf einer Hausbesitzertagung bin. Das Wort 
„Mieter" ist so gut wie garnicht gefallen. Die 
Hausbesitzer arbeiten darauf hin, daß sie billigen 
Kredit bekommen. Was haben wir Mieter damit 
zu tun? Im  allgemeinen mag es ja stimmen, daß 
die Produktionskosten den Preis bestimmen; das 
gilt aber nicht für Wohnungsfragen, die Wohnungs­
fragen sind Monopolfragen. Denken Sie an Pro­
fessor Eberstadt! Je  größer der Kredit für den 
Hausbesitz, umsomehr steigt die Rente. Wenn die 
zweiten Hypotheken immer leichter zu bekommen 
sind, dann gehört nichts mehr dazu, Hausbesitzer 
zu werden; in Berlin kann man jetzt schon Haus­
besitzer werden ohne einen Pfennig Geld. P ro­
fessor Ehrmann erzählte auf dem letzten Wohnungs­
kongresse, er sei in Luxemburg gewesen und habe 
dort erfahren, daß man beabsichtige, das preußische 
Gesetz nachzuahmen, um die Preise herabzuorücken. 
Er habe davor gewarnt, denn Preußen habe ein 
gutes Hypothekengesetz und teure Wohnungen; 
England habe gar kein Hypothekengesetz, und des­
halb sind dort auch die Wohnungen so billig Heut­
zutage können die Hausbesitzer bauen so schlecht, 
wie möglich. Wenn man in Berlin durch die 
Straßen des Ostens geht, kommt man sich wie ein 
Höhlenbewohner vor, mit dem einzigen Unterschied, 
daß es oberirdische Höhlen sind, nicht unterirdische. 
Sparkassen und Hypothekenbanken müssen solange 
boykottiert werden, solange wir das Dreiklassen- 
wahlrecht und das Hausbesitzerprivileg haben; 
denn sie sind jetzt lediglich für den städtischen Haus- 
besitz da. Ich bin einig mit dem -zweiten Refe­
renten, der über Baugesellschaften sprach. Alles 
Geld, das wir zur Verfügung haben, muß durch die 
Ballgesellschaften gedeckt werden; also müssen wir 
die gemeinnützige Tätigkeit dieser Bauge ellschaften 
mrt allen Kräften fördern.

S a n d  rock-Kassel führt aus: Die Anlieger- 
oertraae werden in den städtischen Verwaltungen 
so hoch berechnet, daß dadurch der kleine Hausbau 
unmöglich wird. Wir müssen eine Abänderung des 
Monopolwesens anstreben. Ich muß Kötschke darin 

.!llEmen, daß wir die Sparkassen boykottieren 
müssen, solange die Mieter nichts von ihnen haben.

Baugewerbeschullehrer R a a b e - P o s e n :  Wenn 
das Wohnungswesen auch Monopol ist, so regeln 
sich die Preise doch nach Angebot und Nachfrage, 
da das Monopol an viele Hausbesitzer zerstückelt ist.

Rechtsanwalt W a ch t e l - Gotha: Sie wissen,
daß der unglaubliche, von großer sozialpolitischer 
Ungewißheit zeugende Erlaß an alle Versicherungs­
anstalten ergangen ist, daß zu niedrigem Zinsfuß
an Baugesellschaften kein Geld mehr gegeben wer­
den soll. Der Zinsfuß ist enorm erhöht worden; 
dagegen müssen wir Front machen. Die heutigen 
Wohnungen sind ungesund; der beste Beweis ist der, 
daß die Lungenheilstätten jedes Jah r eine größere 
Zahl von Kranken aufnehmen müssen. Wir Deut­
schen baben überhaupt die Eigentümlichkeit, alles



am Schwänze anzufassen; wir wollen erst helfen, 
wenn das Kind in den Brunnen gefallen ist.

Rechtsanwalt M e y e r -  Friedenau: I n  Berlin 
können die Leute heute bauen, ohne einen Pfennig 
Geld zu besitzen, ja sogar, wenn sie überhaupt nichts 
haben. Die Organisationen der Hausbesitzer sind 
kräftiger, als jene der Mieter; darum können wir 
ihnen die Frage der Kapitalbeschaffung allein 
überlassen, ohne daß wir uns darum viel kümmern.

Es wurde sodann folgende Resolution ange­
nommen: „Der 12. Verbandstag deutscher Mieter­
vereine erhebt wiederholt den schärfsten Widerspruch 
gegen den Erlaß des Reichsversicherungsamtes, nach 
dem der Zinsfuß für Darlehen an gemeinnützige

veoauerncyen uno den Bestrebungen der Rerchs- 
versicherung schädigenden Erlasses. Er fordert ferner 
eine erweiterte Unterstützung der gemeinnützigen 
Bautätigkeit, insbesondere der Baugenossenschaften, 
durch Hergäbe von Hypotheken, sowie Übernahme 
der Bürgschaft für zweitstellige Hypotheken durch 
Reich, Vundesstaaten und Kommunalverbände. Er 
verlangt, daß das vorzugsweise aus den Händen 
kleiner Sparer stammende Kapital der öffentlichen 
Sparkassen in erster Linie der gemeinnützigen Bau­
tätigkeit dienstbar gemacht wird. Der Verbandstag 
richtet an alle deutschen Mieter die Aufforderung, 
die Entwickelung des Baugenossenschaftswesens mit 
allen Kräften zu fördern."

Damit schloß die Sitzung.
Am Abend wurde im „Tivoli" ein Vortrag über 

Wo5
gehalten, 

ndund Volksgesundhert behandelte 
st e i n - Leipzig. Er führte aus: Schon lange sind 
die Einwirkungen der Wohnung auf die Volks- 

' ......................... ^ ' siichkeft '

die Bewohner sich zusammendrängen müssen. 
Menschendrchte entsprechen Erkrankungszahl 
Heilungserschwernis in Stadt und Land und z 
bei gleicher Ursache gleiche Wirkung.

Gesundheit und auf die Möglichkeit resp. Unmöglich-

schaftliche Begründung dieser Tatsachen e rb rü ten  
ärztliche Forschungen und diesbezügliche Erhebungen 
der letzten Zeit. Da ließ sich zahlenmäßig nach­
weisen, daß die Erkrankungen an Tuberkulös 
wachsen und deren Heilbarkeit vermindern, je dichter 
die Häuser auseinanderrücken, Licht und Luft wenig 
Zutritt gewähren; vor allen Dingen aber, je enger

Der 
und

Ztadt und Land und zeigen 
. . „ iche Wirkung. Die Land­

wohnung als solche ist nicht besser, weil sie auf dem 
Lande liegt. (Professor 2  a c o b  : Die Tuberkulose 
und die hygienischen Mißstände auf dem Lande) 
Weitere Untersuchungen von Chefarzt Dr. Köhler, 
Dr. Ju liu s Marcuß u. a. berechtigen zu dem Schluß, 
für die Tuberkulose mit in erster Reihe die Woh­
nung anzuschuldigen, die Tuberkulose eine Woh­
nungskrankheit zu nennen. Zurzeit werden Mittel 
und Wege erwogen, die in Deutschland besonders 

^  ^   ̂  ̂ - ihre
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__  , erster er­
kannt, daß auch Säuglingssterblichkeit von den 
Wohnungsverhältnissen abhängig ist, wenn auch die 
andern bekannten Ursachen nicht geleugnet werden 
dürfen. Diese anfangs bestrittene Behauptung ist 
durch weitere Studien unwiderleglich bewiesen 
worden. Leicht erklärlich ist, daß Infektions­
krankheiten jeder Art bei zusammengedrängtem 
Menschenmaterial die beste Verbreitungsmöglichkeit 
finden (Typhus, Diphterie, Geschlechtskrankheiten 
usw.) Daß elende Wohnungen dem Alkoholismus 
Vorschub leisten, wenn sie ihn auch in den seltensten 
Fällen allein verschulden, ist ebenso natürlich. Doch 
schafft der Alkoholismus noch mehr dadurch elende 
Wohnungsverhältnisse, daß er durch die Geld­
ausgabe für schädigende, die körperliche und geistige 
Gesundheit zerrüttende Eenußmittel, denen als Gift 
kein Nährwert beiwohnen kann, den Etat für die 
Wohnung oft wesentlich verkürzt, wie genaue 
Beobachtungen und Nachfragen täglich ergeben 
können. Der Alkoholismus schafft eher schlechte 
Wohnungen, als umgekehrt. Allen diesen bekannten 
Tatsachen gegenüber, an denen nicht gerüttelt 
werden kann, ist die Abhilfebereitschaft jener 
Organe, die pflichtgemäß das Wohl der Gesundheit 
fördern, alle Schädigungen weitestmöglich beseitigen 
müßen, noch zu langsam und zu klein. Der große 
Feind der Polksgesundheit, die elenden Wohnungs­
verhältnisse, die auch in großen Mietskasernen vor­
handen sind, ist genau erkannt. Ohne lange, den 
Instanzenweg nehmende Arbeit und Überlegung 
muß bald und in reichstem Maße eingegriffen 
werden. Die Mittel sind genannt und wohlbekannt: 
durch rasch wachsendes Volkswohl wird dre beste 
und reichlichste Verzinsung garantiert. Wieviel 
ließe sich für Wohnungsglück und Wohnungskultur 
erreichen, wenn nur ein Teil der fast 3Z4 Milliarden, 
die alljährlich in Deutschland für den Gesundheits­
und Kulturschädling Alkohol ausgegeben werden, 
in gesunden Wohnungen angelegt würden Der 
Kamps gegen Tuberkulose, Säuglingssterblichkeit rc.

zur Geiundheits- und Gesundierungsstätte, zur 
Stätte des Heils! Jeder Sozialarbeitende weiß 
natürlich, daß nicht die Wohnung allein 2 lles Un­
glück verschuldet, daß eine Reihe von Faktoren, wie 
ererbte Anlage, schlechte Ernährung usw., die 
Minderwertigkeit des Organismus herbeiführen. 
Aber hier ist heute der Ort, zu zeigen und zu be­
tonen, wie gewaltig das Wohnungsproblem in die 
Entwickelung des Volkes — sei es nach gesundheits- 
störender oder schädigender Seite — eingriff. Hier 
stellen wir Forderungen, abhold jedem schädlichen 
Zaudern, jeden Kompromissen, bereit, kräftig mit­
zuarbeiten. Der Arzt, als Wächter der Polks­
gesundheit, wird und darf nicht aufhören, den Zu­
sammenhang der Dinge zu erforschen, mitzuraten 
und mitzutaten. Von besonders aktuellem In te r­
esse dürfte ein Ausspruch Lionardo da Vincis sein, 
dessen Name sich heute in aller Munde befindet, 
nachdem das Bilo der „Mona Lisa" aus dem Louvre 
gestohlen worden ist. Er spricht zu einem Rat- 
sragenden: „ In  10 Städten kannst du so 5000 
Häuser mit 30 000 Zimmern erbauen, wirft dadurch 
die Ansammlung von Volksmassen auseinander­
sprengen, die sonst nach Art der Ziegen dichtgedrängt 
bei einander stehen, alles mit ihrem Gestank er­
füllend und giftigen Tod ausstreuend." (Dieses 
Zitat findet sich in der historischen Abteilung der 
Hygieneausstellung.) Diese Worte könnten viel­
leicht etwas weniger derb auch heute gesprochen 
werden.

Weiterhin sprach die bekannte Spandauer Volks- 
schullehrerrn und Frauenrechtlerin M a r i a  Li sch-  
n e w s k a  über das Thema:

Die Wohnungsfrage und die Frauen.
Sie führte aus: Die Wohnungsfrage ist stets ein 
wichtiges Moment im Leben der Frau gewesen, 
in grauer Vorzeit, als sie dem schweifenden Jäger 
eine Stätte des Behagens bereitete, und später, als 
das Haus eine produktive Wirtschaftsgemeinschaft 
war, die viele Familienglieder und Dienende um-

Prinz Jussuf Jzzodin kam am Nachmittag des 
31. August in Berlin an, um der Kaiserparade 
des nächsten Tages beizuwohnen. Auf dem fest­
lich geschmückten Bahnsteig des Bahnhofs 
Friedrichstraße erwarteten die höchsten Würden­
träger des Reichs den türkischen Gast, so der 
Reichskanzler, der Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes, viele Generale, und unter 
ihnen natürlich auch Eeneralfeldmarschall v. d. 
Goltz. Eine halbe Stunde vor der Ankunft des 
Zuges erschien auch der Kaiser in der großen 
Uniform eines Generalfeldmarschalls mit dem 
grünroten Band des Osmanie-Ordens. Um 
4 Uhr 23 M in. fuhr der V-Zug ein, dem der Sa-

Der türkische Thronfolger
lonwagen des Thronfolgers angehängt war. 
Prinz Jussuf Jzzedin war von dem türkischen 
Botschafter in Berlin begleitet, der seinem künf­
tigen Sultan bis Breslau entgegengereist war. 
Der Kaiser und der Thronfolger begrüßten ein­
ander herzlich und stellten dann ihr beider­
seitiges Gefolge vor. Nach der Begrüßung 
schritten der Kaiser und Prinz Jussuf Jzzedin 
die vom 3. Garde-Regiment z. F. gestellte 
Ehrenkompagnie ab. Die Fahrgäste des Zuges, 
mit dem der hohe türkische Gast angekommen 
war, konnten diesen Vorgang aus nächster Nähe 
beobachten.

faßte. Durch ihre Mühe und Sorge im Dienste des 
Hauses hat die Frau sich selbst in die Enwickeiungs- 
geschichte der Menschheit eingetragen. Das 
Maschinenzeitalter aber hat das alte Familenhaus 
fortgerissen und nur Trümmer übrig gelassen, aus 
denen die Frau eine menschenwürdige Heimstätte 
aufbauen soll. Die Vortragende schilderte an der 
Hand von statistischem M aterial die Häufigkeit der 
Einzimmerwohnung, die für die breiten Massen des 
Volkes die Normalwohnung nt, ihre Beleaungs- 
dichtigkeit mit 6, 8 und mehr Menschen, die Folgen 
dieser Nächte in überfüllten Räumen, oie in der 
Form von Säuglingssterblichkeit, Tuberkulose und 
sittlichem Versinken in erster Linie die Mutter 
treffen. Neben dieses Wohnungselend im Hause
tritt der ebenso große Schaden der unheilvollen 
Anlage der modernen Großstadt, die das junge Ge­
schlecht zwischen Steinwänden aufwachsen läßt und 
es völlig dem stärkenden und sättigenden Einfluß der 
Natur entzieht. Das jugendliche Verbrechertum ist 
auf diese Tatsache in erster Linie zurückzuführen. 
I n  dem verödeten Gemüt kann das Gute nicht 
wachsen. Die Frage ist nun, ob das deutsche Volk, 
das in den letzten 50 Jahren so Außerordentliches 
geleistet auf dem Gebiete von Industrie und Handel,
rn der nationalen Verteidigung zu Wasser und zu 
Lande, in der Errichtung des stolzes Gebäudes der 
deutschen Sozialpolitik, diese Schmach länger zu
tragen gedenkt, oder ob es sich endlich aufraffen will 
und durch eine Volksbewegung für Bodenreform 
seine parlamentarischen Vertreter zu energischen 
Maßnahmen zwingen. Die Vortragende fordert 
eine Agrarreform mit Ansiedelung der ländlichen 
Arbeiter, ein Reichswohnungsgesetz, das dre Städte 
zwingt, jenseits des eisernen Ringes der Boden­
spekulation Land zu erwerben, damit zur Anlage 
von Gartenstädten geschritten werden kann. I n  
dieses freie Land sind allmählich alle Schulen zu 
verlegen. Die Bauordnungen in dem heute schon 
von der Spekulation ergriffenen Gebiet sind dahin 
auszugestalten, daß Massenhäuser nur aus Block 
mit geräumigem Hof und Spielplatz gebaut werden 
dürfen und stets mit Räumen für Krippe, Kinder­
hort und einem Kinderkrankenzimmer versehen sein 
müssen. Die Vortragende fordert zum Schluß die 
Anwesenden auf, jeden'Reichstagsabgeordneten im 
bevorstehenden Wahlkampf vor die Frage zu stellen, 
ob er dahin wirken will, daß die Wohnungsreform 
zu einer Aufgabe der deutschen Sozialpolitik ge­
macht wird.

Zum Schluß verbreitete sich noch der Reichstags­
und Landtagsabgeordnete Dr. H e i n z e - Dresden 
über das Thema:

Wohnungsfrage und Staat.
Redner führte in seinem Referat folgendes aus: 
Es muß leider festgestellt werden, daß unjere Woh­
nungsverhältnisse noch weit hinter denen anderer 
Staaten, namentlich England, zurückstehen. Es ist 
dies durch die rechtlichen, wirtschaftlichen und 
sozialen Verhältnisse bedingt. Die rechtlichen Ver­
hältnisse zu gestalten, ist Sache des Staates, der 
dabei natürlich an die wirtschaftlichen und sozialen 
Verhältnisse gebunden ist. I n  der Wohnungsfrage 
spiegelt sich ein erheblicher Teil des gesamten'Volks­
lebens wieder — müssen doch auch zu ihrer Lösung 
die verschiedensten Gewalten und Kreise zusammen­
wirken: Reich, Staat, Gemeinde, Gesellschaften
mannigfacher Art und Privatpersonen. I n  Deutsch­
land wird zudem die Lösung der Wohnungsfrage 
dadurch beeinflußt, daß die Staatsgewalt sich aus 
Reich und Einzelstaat verteilt. Dabei sind dre ver­
schiedensten Gesichtspunkte zu wahren: öffentliches 
Recht, Privatrecht, Sozialpolitik, Bodenpolitik, Be­
amtenpolitik, Bauwesen und Gesundheitspflege. 
Diese Erwägungen führen dahin, daß der Schwer­
punkt der öffentlichen Wohnungsfürsorge in die 
Gemeinden zu legen ist, der Schwerpunkt der staat­
lichen Wohnungsfürsorge in die Einzelstaaten. 
Redner geht sodann des weiteren auf die einzelnen 
Aufgaben ein, die Reich, S taat und Kommune in 
der Wohnungsfrage haben. Er fordert u. a. eine 
gesetzliche Einschränkung der Bodenspekulation, die

die Wurzel alles Übels ist. Ferner ist ein Ausbau 
der Amortisationshypothek, des Erbbaurechrs. des 
Mietrechts nach der sozialen Seite und des Rechts
der Baugenossenschaften zu fordern. Ern Neichs- 
enteignungsaesetz, das allerdings schon in das 
öffentliche Recht übergreift, kann das deutsche 
Wohnungswesen gewaltig fördern. Den Einzel­
staaten muß es überlassen bleiben, die großen, vom 
Reiche aufgestellten Richtlinien auszubauen und sich 
genügendes eigenes Bauland für ihre Bedürfnisse 
rechtzeitig zu sichern. Soweit die Gemeinden nicht 
an ihre Stelle treten, haben sie Bauordnungen und 
Bebauungspläne zu erlassen, den Bau von Ein­
familienhäusern zu fördern, einen gesunden Haus- 
besitzerstand zu erhalten oder zu schaffen, Zwangs- 
umlegungen zu regeln, die Wohnungsaufsicht zu 
pflegen, durch eine kluge Verkehrspolitik Neuland 
auszuschließen — kurz, darauf hinzuwirken, daß die 
gesamte städtische Vestedelung in ihren Grundzügen 
aus einer vorwiegend privatrechtlichen eine öffent­
lich rechtliche Angelegenheit werde.

Es folgte eine längere Diskussion, die sich in der 
gleichen Richtung wie die Referate bewegte und bis 
Mitternacht ausgedehnt wurde.

Schluß des ersten Verhandlungstages.

MamlijpaliM 'S.
( V e r f e h l u n g e n  v o n  B e r l i n e r  

S i t t e  n p o l i z e i b e a m t e n.) Wi e  ver­
lautet, haben sich mehrere B eam te der B er ­
liner S itten p o lize i in ihrem amtlichen W ir­
kungskreise derart schwere V erfehlungen zu 
Schulden kommen lassen, daß sich der P o liz e i­
präsident veranlaßt gesehen hatte, das ganze  
M ateria l der S taatsan w altsch aft des L andge­
richts I  zu unterbreiten. B i s  zu der gericht­
lichen Entscheidung sind die B eam ten  ihres 
D ienstes enthoben worden.

( Z u  e i n e m  s e l t s a m e n  A k t  v o n  
S e l b s t h i l f e )  nahm am D onn erstag  in 
B erlin  ein Steinsetzm eister seine Zuflucht. Er 
hatte von einem Hausbesitzer in der M artin-  
Opitzstraße noch eine größere Geldsum m e zu 
bekommen, die er aber trotz dringender M a h ­
nungen nicht erhielt. Um sich nun zu seinem  
Rechte zu verhelfen, fuhr er mit mehreren 
A rbeitern auf einem W agen  vor dem G rund­
stück vor und begann die Zem entfliesen des 
B ürgersteigs aufzureißen und aufzuladen. 
D er Hausbesitzer, der bald darauf hinzukam, 
mußte die H ilfe der P o lize i in Anspruch 
nehmen, die dann dafür sorgte, daß der 
G läubiger nicht den ganzen B ürgersteig fort- 
transportierte.

( V e r z w e i f l u n g s t a t . )  F reitag Nach­
m ittag um 5 Uhr gab der von seiner Ehefrau  
getrennt lebende, am  30. August 1871  in 
B erlin  geborene, Harm onikaspieler Otto Leder 
in seiner W ohnung Lychenerstr. 10  auf seine 
5 Jah re alte Tochter A n n a  einen R evolver- 
schuß ab. D ie K ugel drang dem Kinde in 
die rechte Schläfe. D ann richtete er die 
W affe auf sich selbst und jagte sich ebenfalls 
eine Kugel in die rechte Sch läfe. B eide  
wurden in hoffnungslosem  Zustande —  Leder­
o ls  P olizeigefan gen er —  nach der Charite 
geschafft. D a s  M otiv  ist: N ahrungssorgen  
und eheliche Zwistigkeiten.

( G r o ß f e u e r . )  I n  Schöneberg bei 
B erlin  brach gestern (S o n n ta g ) auf einem  
Stättep latz durch B randstiftung ein G roßfeuer  
a u s, d as auch den Kirchhof der Z w ölfapostel­
kirche ergriff und die B epflanzung vieler 1 0 0  
Gräber vernichtete. H ügel und B äu m e sind 
verbrannt. A ußerdem  sind einige Laubenko- 
lomsten gehörige H austiere in den F lam m en  
umgekommen.

( E i n e n  f r ü h z e i t i g e n  t r a u r i g e n  
A b s c h l u ß )  hat am gestrigen S o n n ta g  ein 
Erntefest, das von M itgliedern des B ü rg er­
vereins in Neinickendorf-W est bei B er lin  ver­
anstaltet wurde, gesunden. A ls  die gesam­
ten V ereinsm itglieder auf 21 m it P ap ier-  
guirlanden und L am p ion s geschmückten 
W agen  eine Um fahrt veranstalteten, geriet 
plötzlich einer der W agen , der mit 9  Kindern 
und 6 erwachsenen P ersonen  besetzt w ar, in  
B rand  und stand in w enigen  Augenblicken in 
hellen F lam m en. D abei erlitt der 3jährige 
S o h n  Fritz des A rbeiters Kübick, Scharw eber­
straße 16 w ohnhaft, so schwere B randw unden, 
daß er nach kurzer Z eit starb. F ü n f Kinder 
und drei Erwachsene trugen B randw unden  
und leichte Verletzungen infolge unglücklichen 
A bspringens von  dem W agen  davon. D er  
Kutscher des W a g en s  wurde verhaftet, er soll 
das F euer mit einer brennenden Z igarette  
verursacht haben.

( V o m  S t a r k s t r o m  g e t ö t e t . )  D er  
22 Jah re alte Arbeiter W illi Klatt a u s  
E b ersw ald e w ar D on n erstag  N achm ittag da­
m it beschäftigt, d as Dach des B ahnsteiges  
auf dem Charlottenburger B ahn h of am  
S tu ttgarter  P latz zu teeren. D er Vorarbeiter  
hatte ihn vorher noch gew arnt, er m öge sich 
in acht nehmen und nicht der Lichtleitung zu  
nahe kommen. Trotz der eindringlichen 
W arnung w ar K. aber so unvorsichtig, den 
D raht der Starkstrom leitung mit den H änden  
zu berühren. S o fo r t  sank der Unglückliche 
entseelt zu B oden .

( A u f d e c k u n g  e i n e s  a l t  g e s c h i c h t ­
l i c h e n  G r a b e s . )  I m  M eiß ner D om  
wurde bei Ausschachtungsarbeiten etw a einen  
M eter tief unter dem Fußboden der Kirche 
ein S te in sarg  gefunden, ähnlich den schon 
früher an gleicher S te lle  freigelegten G rab­
stätten. E in  Blick in das In n e r e  des S a r g e s  
ließ erkennen, daß der untere S te in  für den 
Kopf des Toten eine besondere A u sarb eitu n g  
gefunden hat. Auch die Deckplatte trägt künst­
lerische Zeichen. D a s  G rab gehört w ahr­
scheinlich der früheren Z eit des D o m es an. 
E in  vor drei Jah ren  a u sg e g e b e n e r  S a r g  soll, 
w ie m an annim m t, die G ebeine des ältesten 
Bischofs des D om es von  M eiß en  geborgen  
haben.

( D i e  f l o t t e  B u c h h a l t e r i n  u n d  
i h r  S c h a t z . )  I n  Köln wurde die junge 
Buchhalterin und Kassiererin einer Fischgroß­
handlung verhaftet, die 20  000  M ark unter­
schlagen hatte. B e i der Verhafteten fand 
m an nur noch 20  M ark. S i e  erklärte, die 
S u m m e  in einem halben Jah re  für sich und 
ihren „Schatz" ausgegeben  zu haben.

( D i e b  s t a h l  e i n e s  S p a r k a s s e n ­
b u c h e s  ü b e r  4 0 0 0 0  M a r k . )  E in  
schwerer Diebstahl wurde in einem Hause der 
Follerstraße in Köln bei einer W itw e verübt. 
D en unerkannt entkommenen D ieben fiel ein 
Sparkassenbuch in Höhe von 40  000  M ark in 
die H ände.

(L  e i ch e n f u n d.) E in  Kressbronner 
Fischer fand gestern früh unw eit des S e e u fe r s  
in Friedrichshafen in einer a u s Lindau stam­
menden G ondel die Leichen eines dreißigjäh­
rigen M a n n e s  und eines zw anzigjährigen  
M ädchens. D er M an n  hielt in jeder Hand  
einen R evolver. D ie Leichen w aren m it einer 
um den H a ls  gew undenen Nickelkette, an der 
S te in e  befestigt w aren, aneinander gekettet. 
A ußer einem Postschein über einen an Frieda  
W agn er in M ünchen gesandten Einschreibe­
brief fehlen weitere A nhaltspunkte für die 
Feststellung der Persönlichkeit dieser beiden.

(A  u t o m o b i l u n f a l l.) A m  gestrigen  
S o n n ta g  früh 5  Uhr ist ein mit großer G e­
schwindigkeit a u s Richtung M arburg kommen­
des A utom obil auf dem S traß en ü b ergan g  in 
Kilom eter 1 1 1 ,0 5  zwischen M arb u rg -S ü d  und 
N ieder-W eim ar, der L aternen mit dem inter­
nationalen  Autom obilzeichen hat, bei ge­
schlossenen Schranken an den vorbeifahrenden  
Nachtzug D  1 04  gefahren. D er starke, eiserne 
Schrankenbaum  m it dem A uffangspfosten  
wurde vom  A uto  nach innen gedrückt und 
letzeres vom  zw eiten W agen  des Z u g e s  auf 
die S e ite  geschleudert. D er Führer des F ah r­
zeu ges, Werkmeister Kühn a u s B ielefeld , 
w urde schwer verletzt. D ie  übrigen Insassen  
blieben unverletzt. Kühn ist einige S tu n d en  
später in der Klinik in G ießen verstorben. 
D a s  A uto wurde stark beschädigt. D er M a ­
terialschaden ist unbedeutend.

( E x p l o s i o n  a u f  e i n e m  T o r p e d o ­
b o o t . )  A uf einem  in der Wiker Bucht lie­
genden T orpedoboot ereignete sich S o n n ta g  
m ittag eine Explosion flüssigen B rennstoffes. 
D abei w urden von der Besatzung 3  M a n n  
erheblich und 2 leichter verletzt. D ie V erun ­
glückten wurden sofort in d as M arinelazarett 
zu Kiel-W ik gebracht.



( E i n e  g a n z e  F a m i l i e  v o m  B l i t z  
e r s c h l a g e n . )  W ährend des letzten über­
a u s heftigen G ew itters, das über R adow ic  
niederging, stand die ganze, a u s 6 P ersonen  
bestehende F am ilie  eines Gutsbesitzers unter 
dem V orbaue des H auses und sah dem 
schrecklich-schönen Schauspiele der ununter­
brochen niederzuckenden Blitze zu. Plötzlich 
fuhr ein Doppelblitz in die Gruppe und tötete 
alle 6. D ie 12jährige Tochter wurde dabei 
fast ganz verkohlt, während die übrigen 5 
Leichen kaum eine S p u r  von Verletzungen  
zeigen.

(W  i e d e r e r l a n g t e G  e m ä l d e.) D ie  
italinische P o lize i erlangte drei kürzlich au s  
der G alerie Farnesina gestohlene G em älde  
von R u b en s und G uido R en i wieder. D ie  
beiden D iebe wurden verhaftet. A ntiquare  
betrieben bereits die Verschacherung der 
G em älde.

( A u s s t a n d . )  I n  B elg ien  sind 2300  
Flachsspinnereiarbeiter in den A usstand  ge­
treten, nachdem die Fabriken die A rbeitszeit 
eingeschränkt und die Forderungen der S p in ­
ner nach einem A usgleich für die V erm inde­
rung der A rbeitslöhne abgelehnt haben.

( D i e  „ M o n a  L i s a " . )  D er Pariser  
„Intransigent"  w eiß  m itzuteilen, daß sich an 
die Redaktion eines anderen B la tte s  ein U n­
bekannter w andte, der sich erbötig machte, die 
gestohlene M o n a  Lisa wieder herzuschaffen 
gegen eine S u m m e  von 1 30  000  Franks. D ie  
Redaktion w eigerte sich, darüber A uskunft zu 
geben, doch scheint ein geh eim n isvo lles In serat  
in der gestrigen M orgen au sgab e darauf hin­
zudeuten, daß sie sich mit dem Unbekannten 
bereits in V erbindung gesetzt hat. E s  gehen 
auch Gerüchte um , daß das verschwundene 
B ild  bereits entdeckt sei, doch verw eigern die 
B ehörden jede M itte ilu n g. —  D a s  B ild  der 
M on a  Lisa sieht m an jetzt überall auf den 
Streichholzschachteln, die von  der Streichholz- 
M on o p o l-V erw a ltu n g  Frankreichs .ausgegeben  
werden.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  D e f r a u -  
d a n k e n . )  W ie  au s D ijon  gemeldet wird, 
verhaftete die dortige K rim inalpolizei den 
Direktor der Pariser Bankfirm a I u n o t  unter 
dem Verdacht, 150  000  Franks unterschlagen 
zu haben. Schon  vor einigen Jahren  hatte 
der Direktor 22 0 00  Franks zum Schaden  
seiner F irm a  veruntreut. D a m a ls  w ar der 
B etrag  von seinen V erw andten  gedeckt w or­
den und deshalb wurde von einer S tr a fa n ­
zeige abgesehen.

( V e r z w e i f l u n g s t a t  e i n e r  M u t t e r . )  
E ine in G renoble a u s M arseille eingetroffene 
F rau , die von ihrem M a n n  verlassen worden

w ar, stürzte sich mit ihren drei Kindern in s  
W asser. E in  vierjähriger Knabe wurde durch 
die W ellen  ans Ufer gespült und gerettet, die 
anderen ertranken.

( Z u r  K a t a s t r o p h e  a u f  d e m  
D a m p f e r  „ S  t r e w  e".) D ie Leichen des 
bei der Explosion auf dem R egierungsdam pfer  
„S trew e"  verunglückten K apitäns L aab s und 
des M atrosen Berntsen sind im L aufe des 
S on n ab en d s geborgen worden. V erm ißt 
wird noch die Leiche des H eizers Gnewuch. 
D a s  Wrack des R egierungsdam pfers S trew e  
wurde S on n ab en d  gegen M itternacht in den 
R egierungsbauhafen  eingeschleppt.

(B  o o t s  u n g l ü ck.) I n  Toledo (Ohio) 
wurde ein mit 7 städtischen B eam ten  besetztes 
B o o t von einem D am pfer überrannt. S ä m t­
liche Insassen sind ertrunken.

(95 . G e b u r t s t a g  d e r  ä l t e s t e n  e u r o ­
p ä i s c h e n  P r i n z e s s i n . )  Am nächsten D onners­
tag, den 7. Septem ber, feiert die F re ifrau  C har­
lotte Am alie von Ju d , geborene Prinzessin von 
Schwarzburg-Sondershausen, ihren 95. G eburtstag. 
S ie  ist das älteste M itglied  aller europäischen 
Fürstenhäuser, noch um fünf Ja h re  ä lte r a ls  der 
greise Regent des Königreichs B ayern. Am 6. 
Septem ber 1816 wurde sie zu Arnstadt a ls  Tochter 
des P rinzen  Jo h an n  K arl G ünther von Schwarz­
burg-Sondershausen, der 1842 a ls  hannoverscher 
G eneralleu tnan t starb, geboren; ihre M utter, die 
Prinzessin G üntherine von Schw arzburg-Sonders­
hausen w ar eine Kusine ihres V aters. Vor mehr 
a ls  fünfzig Ja h re n  erregte der Herzensrom an der 
Prinzessin C harlotte A m alie in  den fürstlichen 
Fam ilien  Deutschlands außerordentliches Aufsehen. 
S ie  schenkte ihre Neigung und ihre Hand dem ein­
fachen'bürgerlichen Schweizer H ans Heinrich Ju d , 
der aus dem Eichholz in der Gemeinde Egg des 
K antons Zürich gebürtig und .n eu n  Zähre 
jünger w ar a ls  sie. Der Zufall em er Schwerzer 
Reise hatte die Prinzessin m it ihm bekannt ge­
macht. H ans Heinrich w ar dam als A rtille rie -Jn - 
struktor in der schweizerischen Armee. Fürst G ünther 
zu Schwarzburg-Sondershausen verlieh ihm am 
1 . Februar 1856 den Adel und den Freiherrnstand 
und kurz darauf, am 26. F ebruar 1856. wurde er 
m it der Prinzessin im Glockenthal Lei Thun ge­
trau t. E r stieg dann b is zum H auptm ann im  eid­
genössischen Generalstabe und starb am 13. J a n u a r  
1864, ohne daß seiner Ehe K inder entsprossen 
w ären. Seine Gem ahlin, die ihre W ahl n iem als 
bereut haben soll. blieb auch noch a ls  W itw e ihrer 
Heimat fern. S ie  lebt in  B ern. I h r  Eigentum , 
das Glockenthal. den einstigen Schauplatz ihres 
kurzen Eheglücks, hat sie seit vielen Ja h re n  nicht 
wieder betreten.

( U n f a l l  w ä h r e n d  d e s  g r o ß e n  Z a p f e n ­
s t r e i c h e s . )  A ls während des Zapfenstreiches 
F re itag  Abend ein S traßenbahnw agen über die 

inden fuhr. drängte sich plötzlich auf dem Vorder

überfiel. Dann sprang der Unbekannte über das 
G itter hinweg und verschwand im Dunkeln. Der 
für wenige Augenblicke führerlos gewordene 
Motorwagen rannte auf einen dicht vor ihm

fahrenden anderen M otorw agen so heftig auf. daß 
die beiderseitigen Puffer und P e r r o n s ' beschädigt 
wurden. Auf dem angefahrenen W agen wurden 
mehrere Personen erheblich verletzt.

( D i e  L e i d e n  v e r h a f t e t e n  B e r l i n e r  
B a n k i e r s )  K wiet und G ans w urden am Frei- 

aus der Haft dem Untersuchungsrichter vorge:
,rt, um über das Verschwinden der ihnen an ­

vertrauten  Depositen Rechenschaft abzulegen. Auch 
der Bücherrevisor Toepke, der die Bücher der 
F irm a zu prüfen hatte, inzwischen aber sein Am t 
niedergelegt hat, w ar a ls  Zeuge geladen worden, 
um, soweit er von den geschäftlichen M achinationen 
der beiden Bankiers K enntn is hatte. Auskunft zu 
geben. Die Höhe der von Kwiet und G ans u n te r­
schlagenen Depositen steht noch nicht fest, doch dürfte 
nach oberflächlicher Schätzung etw a die Sum m e von 
1 ^ 2  M illion  M ark herankommen. Die Leiden B a n ­
kiers, die einen sehr niedergeschlagenen Eindruck 
machen, gaben an, daß sie durch den Kurssturz der 
amerikanischen Pap iere  ru in ie rt worden seien und 
daß sie infolge der an sie herantretenden Forde­
rungen zuletzt gar keine Übersicht über das Geschäft

w inden können, doch seien ihre Kunden plötzlich so 
mißtrauisch geworden, daß ihnen jede Unterstützung 
zur Durchführung ihrer schwebenden F inanz­
operationen fehlte. Die erste Anzeige gegen K w iet 
und G ans wurde von einem ihrer V ernauer K un­
den erstattet, der Lei ihnen e in  Depositum von 
11009 M ark hatte. A ls er eines Tages einen T eil 
seines Geldes abheben wollte, wurden ihm bei der 
A uszahlung Schwierigkeiten bereitet, sodaß er miß­
trauisch wurde und gegen die F irm a bei der 
K rim inalpolizei Anzeige erstattete. Der U nter­
suchungsrichter w ill, wie verlautet, die Leiden 
B ankiers gegen S tellung von 20 000 M ark aus der 
Haft entlassen.

( E i n e  s o n d e r b a r e  A f f ä r e )  spielte sich in  
W usterhausen bei B erlin  ab. Auf den dortigen 
Gutsbesitzer Seuster w ar mehrfach geschossen w or­
den, ohne daß es gelang, den Revolverhelden zu 
erm itteln. Seuster begab sich nun m it einem B e­
kannten in  einer Nacht persönlich auf die Jag d  
nach dem Verbrecher. A ls sie gegen M orgen un- 
verrichteter Sache im  A utom obil wieder heim­
fahren wollten, wurde plötzlich auf das A uto­
geschossen. Zugleich sprangen zwei mächtige Hunde 
auf den W agen los, die von den Angegriffenen 
niedergeschossen wurden. M an  feuerte dann in  der 
Richtung des gehörten Schusses m ehrm als die R e­
volver ab. A ls m an das Gelände absuchte, fand 
man einen serbischen W eltreisenden, der von B eruf 
M ediziner ist, in  seinem B lu te  liegen. Der Serbe 
beteuerte seine Unschuld und w ill das Opfer einer 
verhängnisvollen Verwechselung geworden sein. E r 
w ar über den Tod seiner beiden Hunde, die sein 
Eigentum  w aren, und ihn  auf seinen Reisen stets 
begleitet haben, äußerst niedergeschlagen.

( E i n  g e f ä h r l i c h e r  E r p r e s s e r )  wurde 
von der 6. B erliner Ferienstrafkammer auf längere 
Z eit unschädlich gemacht. A us der Untersuchungs- 

wurde der D iener Ernst N entw ig vorgeführt. 
Angeklagte, der in  einem B erliner Regim ent 

edient hatte, richtete M itte  J u l i  d. J s .  an seinen 
rüheren Vorgesetzten, den H auptm ann S ., einer 
Zrief. in  dem er in  unverschämtem Tone die Her- 
abe von 150 M ark forderte. E r schrieb dem 
auptm ann, daß dieser wohl wissen werde, welcher 

Vergehen er sich an  ihm schuldig gemacht habe.

Sollte ihm der B etrag  nicht gesandt werden, so 
werde er sofort bei d er'S taa tsanw altschaft und bei 
der M ilitärbehörde Anzeige erstatten. Briefe ganz 
ähnlichen erpresserischen In h a l ts  richtete der A n­
geklagte auch an den O berleutnant V., den Leut­
nan t V. und den Musikmeister B. Diese Erpresser­
briefe wurden sofort der K rim inalpolizei über­
geben. die den Angeklagten, a ls  er sich das Geld 
von der Post abholen wollte, verhaftete. D as U r­
te il lautete auf 2l4 Ja h re  G efängnis und m it 
Rücksicht auf die ehrlose Gesinnung des Angeklagten 
auch noch auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die D auer von 5 Jah ren .

( E i n e  B a n d e  v o n  B a h n h o f s d i e b e n  
v o r  G e r i c h t . )  Vor der 2. Ferienstrafkammer in  
Chemnitz hatten sich nicht weniger a ls  14 Ange­
klagte. sin der überwiegenden M ehrzahl Ange­
stellte des Chemnitzer Güterbodens, wegen Bairden- 
diebftahls und Hehlerei zu verantw orten. Die 
Angeklagten hatten aus den ihnen anvertrauten  
V ahngütern  alle möglichen Sachen gestohlen. A ls 
fortw ährend Reklam ationen einliefen, stellte die 
E isenbahnverw altung eine genaue Untersuchung 
an. die die Erhebung der Anklage zur Folge hatte. 
D ie Angeklagten w aren in  den meisten Fällen  ge­
ständig. Nach längerer Veweisaufhebung wurde 
das U rteil gesprochen, das gegen den einzelnen 
Angeklagten von drei Wochen b is zu acht M onaten 
G efängnis lautete, auch wurde auf entsprechenden 
Ehrverlust erkannt. I n  der B egründung des U r­
te ils  wurde ausgesprochen, daß strenge S tra fen  ver­
hängt werden müßten, da es sich um einen groben 
V ertrauensm ißbrauch gehandelt habe.

H u m o r i s t i s c h e s .
(D i e U n b e s ch e i d e n e.) „An M aurer magst 

net heiraten, a Zimmerer is dr a z'weng, und an 
Straßenkehrer magst a net — paß auf, Madl, du wirst 
noch amal froh sän, baldst an Kunstmaler kriagst!"

(V i e l s a g e n d.) „ Ih r M ann hat ja neuerdings 
eine auffallend laute S tim m e?" — „Ach Gott, ja, das 
hat er sich so angewohnt. W ir besuchen in der letzten 
Zeit viel Konzerte."

Gedankensplitter.
Die Geschichte soll die Lehrerin der Menschheit sein, 

und wenn sie es nicht wird, so tragen die Jugend- 
lehrer der Geschichte einen großen Teil der Schuld.

Herbart.
Keine Verdrehung der Wahrheit durch die Phantasie 

hat so viel Übles gestiftet als der übertriebene Respekt 
vor vergangenen Zeiten.

Wer empfänglich nicht von innen,
Kann von außen nicht gewinnen.

Bodenstedt.
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6vXXVIl(15) er 4 99.506 60. pfivLtblc. 7 7 132.256 klc.t.bpf.upf 0 21 408.0056 6>Ls8ebLllcs 7 15 222.2556 KLvvnsd8p 7 28 110.0056

XXVIII(17) er 4 99.506 «Lmbttvp.8. 7 9 184 005 8LftrL6v8p 7 68 150.0056 Üöfl.kissnd. 7 16 319.50b KsivksiMst. 7 12 212 00b
6v.XX1X(19) er 4 99.7556 «LNNVV VLNlc 7 72 152.006 kLveKksust ste. 58 .006 öo.ttLsekin. 7 4 129.75b kk. lXslrllU. 0 0 36.756
60.XXX XXXI V 4 100.5056 Xöniesb.Vfk 7 7 ,3 1 .0 0 6 öo.XLisMtf 0 58 8056 Ofsppin.M. 7 10 213.0056 öo. KLLS.KW. 7 21 337.5056
üio. XX»l(12) er 3 t gL.KOtk i.LnöoLnic . 7 62 108.0056 8-nöixttolrb 5 3 80.005 Outtsmklsek 7 5 89.5056 öv.8tLklwck. 7 7 ,57.0056
60. XXV>(14) er 3 t 92.6056 UäflcisobeK. 7 6 105.106 Kvi-ZMick.!. 7 4 84.006 ttLbefm.LK 7 10 150.2556 öo.V/stt.Inö. 7 6
6o.XVl!I(08) V 32 90.0056 ttLkösb.KV. 7 52 1 ,3 .906 8ri.XnbU»ob 7 10 190.00b ttLASN.KUSS. 7 0 61.566 kisneelcktbv. 7 12 196.0056
6o.XXIV(12) er 32 90.606 lkeclc!b8lc40 7 6 ,24 .008 öockieict.-V/. 7 11 195.00b ttLlIssobötk. 7 30 420.025 ck 0. Kisösl 7 12 275 2556
60. XlbOd.OL er 4 26.006 tlsininZ. 60. 7 7 147.5050 öo. öo. 7 48 104.0058 ttölsZ.lKföb 7 6 177.5056 kombok ttütt 7 8 ,7S .25b
60. 60 04 er 32 94.306 kLt.-KIc.t.Ot. 7 7 125.508 8gs>. KlSVLl. 7 b 75.50b ttst.8ellöLlI. 7 6 108.506 7 10 ,49.0056
60. x ovrm : er 4 lOO.IOkk koföcl Xi-ecik 7 7 124.5056 öo.Kub.ttutt. 7 14 2 ,2 2 5 6 «LNNVV. kau 7 0 Kollos pfös^ 7 5 83.2556
60. iX (20^ er 4 101.006 6o.6fun6lcf8 7 6 121.2556 öo.ttlr-6mpt 7 48 86.0056 öo. löLscck. 7 20 280 2556 kutZees V/lĉ 11 190 0056
60. IV , 12^ er 3 t 94.606 Ostd t.tt.u.6. 7 7 1Z0.105 öo.k^Lsokin. 7 14 229.0056 ttLclcottkfvlc 7 88 130.255 5Lvks8ök t Z ,45.00b
60. 1 L 32 91.006 pföUSS.KuXr L 8 163.90b öo.8psöVckv 7 98 168 0 0 6 öo.8v.8t.-pf 7 78 154.0056 0 6 ,35.7556
00. »! (12^ cr 32 31.066 cio.Oentf'^' 195.706 öo. öo. V X. 7 SA 155 008 ttLfpSN.Kßd. 7 7 130.0056 8Lfotti^. ^ 12 ,95.0056
60. V (17^ >5 32 SLck.56 6o.ttvp.k.-8. 7 6 1235056 86ftbo!ö8e^ 7 1ü 276.00-« kLftm.tXsob, 7 10 156 0 0 '« 7 12 234 5056
kkwstt.rus! V 4 27.0056 6o.pt6df.-8. 7 8 162.506 ksi-rsiiuskvi 7 3 121.0056 ttLSPölcklLSN 7 10 165.005 42 104.806
60. IX lXk -L il. 4 -F.OOIK ksioksb.knt. 7 6.4t 143,60b 8ismLfoIcl-tt 7 7 142.0056 tteinl.sbm.L. 7 7 130.506 7 10 197.506
60. X u. 1!» er 4 93.0056 KK.V/sttOisc! 7 7 126 6056 kocckum.8^' 7 0 83 0056 jigfbfLnö Vi. 0 6 157.6056 7 1 147.00t«
60. XI L. 1k;c r 4 99.5056 KUSS.ö.l.Ltt,. 7 10 154.5Ü56 Kuss! . 7 122 228.008 KvfMLNNM.. 7 12 191.0056 tt.Lokneiöes 7 9 190 00b
60. XII u. 2() er 4 100.206 kLLbs. kanl! 7 8 156.605 8ö88ebönb/i - tfv 84.0056 ttüebst. pbv. 7 27 52525b 8ekomduf§. 0 7 153.50b

5otiLLttk8lc»l 7 7/! 135 805 öödissL Lo. 7 16 215.0056 ttvtMLNN^^ 7 35 366 0056 8okosnin§ . s 8 124.0256
g b ü a s t. ikillust. 6L8Sll8e!i. i.Lnöb.OoI.e! er 45 102 0 0 6 Lospsfö.Viivi, 7 2 95.755 ttokönlobö^ 4 11 211 505 Lokuoicettkl 8 7 153.905

öcnsobv.XKI 7 11 ttösenk.u.8t. 20 <113505 8asbgo>c5ok 7 10 3 8 0 0 6
X.6.t.k»onl.ü! et 4 L-k öo. öutc! 7 12 205.005 ttumoolöklL. 7 8 136 02 « 7 14 245.506
^I!8.kle1ct4l . er 4 97.755 öeniinsn Lnsusr-sion 8seöov/!e!cf. 7 6 83 006 liss  Kse-Zd. 7 24 448 5058 Lism.Lttlsic. 8 12 240 005
8f!ckl.V/.uU! er 4 98.508 v-'.X in6i8f.!0i12 j246.666 üföitsno.rir> 7 0 104.006 cksssfiebV^. L 5 100.806 Lismynskl.kIO 68 133.5056

8pnnksnnsf

ls l .  ksN insf

H irlebis8t? 
öo.öo. V.k. 

pf. Ikoms» . 
Ifsokenb.7. 
UnionkruL 
tl.öckinö.k 
Vrfrin.pr! 
V.kflckckf.5. 
öo.Oölnk^.p 
6o.k»öttsl-w 
6o.k1vtv.kll. 
öo. «ickslv. 
6o.77pönLW 
Viotonrfri»f 
Vogvtlöl.Of. 
VogllMsek 

6o. V.-X. 
Wrnösfecf 
wssteföZIn. 
60. pf.-kkt. 

WssttLl.Osm 
westt.Of.Inö 
60. Xupksf 
60. 8trl»Iv. 

wsstl 36.X6 
wiel Lllr-cltm 
wilkvOrsam 
Will. Oussst. 
6o.3tLii!fdf. 
Wi-eris «s!r.

60. V/rlökot

7 6^ 112.00S
7 7 ,1 2 .5 0 6
7 1 70.5056
7 7 ,41.5056
7 7 160.0056
7 11 220 00b
7 6 121.006
7 5 121 00b6
7 78 141.256
7 0 ,1 8 .2 5 6
7 12 201.0056

tf0 50 .506
6 10 119.00b
er 0 112.30b6
7 0 93.006

sfv. 111.506
7 0 240.50b

tfv. ,30  25b
7 12 284.0056
7 12 281.75b
7 5 IIO.M bS
7 10 ,36.00b
7 7 ,1 6 .2 5 6
7 8 ,73.0056
7 12 182.00t«
7 9 ,40.0056
7 13 30075b
7 6 139.506
0 11 ,6 5  303
4 18 2760056
7 10 ,63.0056
0 5 93.00b
0 7 ,9 8  0056

> 7 20 436 00b
, 7 20 433.0056

0 25 4570056
7 10 204 0 0 t«
7 48 ,0 1 .2 5 6

> 7 ö 136.50b
I 7 6 1 5 3 .5 0 «
' 7 0 ,04.40b
, 7 0 66.6056

tfv. 640 0256
4 1,8.00b
6 ,0 4 .6 0 «
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. 7 16 262 0 0 «
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. 7 5 ,0 0 .5 8 6
> 7 11 276 0 7 «
i 7 15 252.52b
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Ifüss.u.X 8 7. 38 8 0 .6 2 5 «
Xvpenkg. 8 7. 4
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öo. 3KX. 3 2 0 .3 ,5 6
KXröf.uk. 147. 48
ksuvoick . /is tr 4.205d
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paus . . 8 s. 3 8, . , 0bS

öo. 2 KI. 3 8 0 .806
Wien . . 8 7. 4 2 5 .0 2 5 «

öo. 2 KI. 4
Zvkvsir. 8 7. 38 8 0 9 5 «

öo. 2 KI. 38
ätovkkim 10 7. 4 1 ,2 .4 5 6
ItLipIstrs 10 7. 5 80.50b

öo. 2 KI. 5
psttzfsbZ 3 7. 48
V/sfsek.. 3 7. 48 —

Loili, 8i!d8f. 63iiXnoisa
3ovsfg,§ns 0. 5lULXi.20.43k> 
20-5frnks-8tüe!<s 16.215 
K.Kuss.OolöplOOK. 
kmefiicrn. «ölen . . 
knZI. krscknotsn 1!..
5,-rn.örnicn.lOOtf.
Osst. Koten 100 Xc. 
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Alleinstehender, älterer Herr (Land­
w irt) s u c h t auf G u t oder Forsthaus

dauernd Pension.

Mttmmer Mweizen
(O rig ina lsaa t)

100 28 Mark,
1000 KZ, 27 M ark per 100 
5000 26 Mark per 100 kx.

Pettuser Roggen
(1. Absaat)

100 KZ 22 Mark,
1000 21 M ark per 100

Pettuser Roggen
(2. Alrsaat)

100 k»  29 Mark,
1000 kx  19 Mark.
5000 18,50 M ark per 100

S äm tliche S aaten v. westpr. Saat- 
bauvere in  im  V e re in  m . d . D . L .-G . 
anerkann t.

L ie fe run g  ab Vogufchan gegen 
Nachnahme. Säcke M a rk  1.

Besondere Frachtermähigung für Saat­
gut bei Abfertigung.

N M sr, lttttnau
bei Vognschau.

—  Telephon Vogufchan N r .  1. —

2um Nsllöver
em pfeh le

in grösster ^us^vabl

ll!
^LtrdAttUjtzn Mit!

OliidlLmpW.
M , k4s«rksi»,

SS LItstLät. Nurkt S S .

Zugrncl
verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
A n tlitz  und ein reiner, zarter, schöner 
T e in t. Alles dies erzeugt die echte
S te c k e n p fe r d  - z U ie n m t tc h - S e r fe

von LerAllrum L  Lo., ÜLäedeul. 
Preis ä Stück 50 P f., ferner macht der

z i t t e n r n i lc k - G r e a m  D a d a  
rote und spröde Haut in  e ine r Nacht 
weih u. sammetweich. Tube 50 P f. bei
4. M . w e u ä lse k  SiseLk., Lngo  v lsnns , 
^ckolL Lkv ln , M s jo r , Hncksrs L  vo., 

M . L s rn lk Is v iv L ,  ? » n l M s d v r, 
v . N sS o vsk t. L n k e r-o rs g v r to , 

L ö ve n -L vo rd vkv  und L s ts - ^ p o lk s L o ; 
in M o cke r: L v d v s n -L v o tk v k v ; 
in Schönsee: K lrs v k -L p o ik v L v , 

__________ 2 c k lo r -0 ro g s r ts ._________

Beamt., verh., 37 I .  alt, theor. u. prakt. 
gebildet, sucht zum 1. 1. 12 oder früher 
Stellung als

Inspektor oder 
Administrator.

Gefl.Ang. unter 4L L  a. d. Geschaftsst. 
der „Presse" erbeten.________

Aurbesscrin.
_______ Araberftr. 8, Hof, pari.» r.

Jüngerer, flotter

Kontorist
m it guter Handschrift, sicherer Rechner, 
zum 1. Oktober gesucht.

Angebote unter ^ l.  8 .  5 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Roü-n.Weftenschneider
für dauernde Beschäftigung, für Werkstatt 
und außer dem Haust, sofort gesucht.

I ^ r r s N r i o k  N e e k l o r ,
Breitestrahe.

U M «
auf bessere Geschäfts-Einrichtungen sucht 
für dauernde Beschäftigung

L'aal lliorkovrslrl,
Möbelfabrik.

Stellmacher
stellt für W interarbeit ein

kose, Stcwken.

Heizer
auf Dampfer „P r in z  W ilh e lm "  sofort
gesucht-, ^ V .  ü u l i n ,  T h o rn .

Rittergut Baiersee,
K r . C ulm , Post K l. T re b is , s u c h t 
f ü r s o s o r t  einen tüchtigen, erfahrenen

Maschinisten
zur Führung des Dampfdreschsatzes, 
Häckselmaschine rc. bei hohem Lohn und 
Deputat. Dreschstunden werden extra 
bezahlt. Persönliche Vorstellung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Landespolizeiliche Anordnung
M it  Rücksicht auf die bestehende Gefahr der Verbreitung der in  Wichorsee. 

Kreis Culm, herrschenden M a u l- und Klauenseuche und m it Rücksicht aus ih r E r­
löschen auf dem Gute Brow ina, Kreis Thorn, w ird unter

Aufhebung
meiner landespolizeilichen Anordnungen N r. 7 oom 15. Ju n i 1911 (Extrablatt zum 
Am tsblatt 1911, Stück 24) und N r. 6 vom 12. J u li  1911 (Extrablatt zum Am ts­
blatt 1911, Stück 28) bis auf weiteres aufgrund der §Z 19 bis 29 und 44 a des 
Reichsgesetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen, vom 
23. Jun i 1880/1. M a i 1894 (Reichsgesetzblatt Seite 153/409) in Verbind»ng m it 
den 88 59 a, 61, 63 und 64 der Bundesratsinstruktion vcm 27. Jun i 1895 (Reichs­
gesetzblatt Seite 357) und des § 56 der Reichsgewerbeordnung, sowie aufgrund 
der gemäß H 1 der oben erwähnten Bundesratsinstruktion von dem Herrn M inister 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten erteilten Genehmigung für die nach­
folgend näher bezeichneten Teile des Landkreises Thorn und fü r  den S ta d tk re is  
T h o rn , folgendes angeordnet:

8
Der für die Ortschaft B row ina angeordnete Sperrbezirk und das um diesen 

gebildete Beobachtungsgebiet werden aufgehoben. Die betreffenden Ortschaften ge­
hören fortan zum freien Gebiet.

8 2.
I n  den Kreisen Thorn Stadt und Thorn Land ist das Handeln mit 

Wiederkäuern, Schweinen und Geslügel im Umherziehen bis zum 30. 
September 1911 untersagt.

8 b.
Die Abhaltung von Viehmärkten m it Ausnahme der Pferdemärkte sowie der 

Auftrieb von Schweinen aus die Wochenmärite in  Bischöflich Papau ist verboten.
Unter dieses Verbot sallen auch viehmarktähnliche Veranstaltungen, Vieh- 

auktionen und Tierschauen.
8 4-

Das Weggeben ««gekochter Milch ist sür alle Sammelmolkereien und 
Sammelentrahmungsstationen verboten, die in den Kreisen Thorn Stadt 
und Thorn Land gelegen sind.

Der Abkochung gleich zu erachten ist eine Erhitzung der Milch durch unmittelbar 
oder mittelbar einwirkenden strömenden Wasserdampf oder eine Erhitzung im 
Wasserbade auf 85 Grad Celsius für die Dauer einer M inute.

Unter diese Bestimmungen fallen auch Magermilch, Buttermilch und Molken.
Soweit das Weggeben ungekochter Milch zum Genuß für Menschen üblich ist, 

können fü r größere Orte von dem Landrat, für den Stadtkreis Thorn von der 
Polizeiverwaltung Ausnahmen von dem Verbot des Ab atzes 1 unter Vorbehalt 
des jederzeitigen W iderrufs und un b r der ausdrücklichen Bedingung erteilt werden, 
daß sich die Ab abe der angekochten Milch aus die Verwertung zum Genuß sür 
Menschen beschränkt.

Das Gebot der Abkochung erstreckt sich auch auf diejenige Milch und auf 
Molkereirückstände, die an das eigene Vieh der Inhaber der Sammelmolkereien 
verfüttert werden sollen.

8 5.
Die Vorplätze der Sammelmolkereien und Entrahmungsstationen, auf denen 

die Milch anfahrenden Wagen halten, desgleichen die Rampen, auf denen die 
Milchkannen abgesetzt werden, sind täglich gründlich zu reinigen und m it Kalkmilch 
zu begießen.

Die Milchkannen sind innen und außen m it heißer mindestens 2 prozentiger 
Sodalauge in der Molkerei zu desinfizieren und dann m it heißem Wasser nachzu­
spülen.

8 6.
Alles auf den Eisenbahnstationen im  Kreise Thorn zur Verladung kommende 

Klauenvieh, m it Ausnahme des aus dem Beobachtungsgebiet (§ 6) stammenden 
und tierärztlich bereits untersuchten, ist vor der Verladung amtstierarztlich zu 
untersuchen.

F ü r das im Beobachtungsgebiete bereits tierärztlich untersuchte Klauenvieh 
genügt zur Verladung auf der Eisenbahn ein ausgestelltes tierärztliches Attest.

Diese Anordnung tr it t  m it ihrer Verkündigung knkrast; ihre Aufhebung w ird 
erfolgen, sobald die im  Eingänge bezeichnete Seuchengesahr beseitigt ist.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden, sofern nach 

dem Reichsstrasgesetzbuche nicht eine höhere Strafe verwirkt ist, nach den 66 und

67 des Reichsviehseuchengesetzes vom ^  bezw. nach Z 148, Absatz 1,

Z iffer 7 o der Retchsgewerbeordnung bestraft.
Marienwerder den 29. August 1911.

Der Regierungs-Präsident.
Im  Auftrage: gez. Überschrift." 

w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 1. September 1911.

Die Polizei-VerwaUung.
F ü r mein Kolonialwaren- und Destilla- 

tionsgeschäft suche ich zum 1. Oktober einen

L is k r U n g .
______________ 8 L ^ i n i i » 8 k i

MWnerlehrliiW
stellt ein (auch mit Kostgeld)

P a r i  N lv ln a .8 ,  Coppernikusstr 26.

Lehrling
stellt sofort ein

Drogenhandlung von O lla » » « .

Einen Lehrling
m it guter Schulbildung suche für mein 
Kolonialwarengeichäft.
L .  ^V ILLIniQ LllL , Leibiischerstr. 31.

Tapeziererlehrlinge
können sich melden bei

Zwei Lehrlinge
werden von sofort verlangt.

L L v IL a s k I,  Schneidermeister, 
Thorn 3, Mellienstraße 112.

Verheirateter, evangelischer

Diener
Zum 1. Oktober d. I s .  gesucht. Bewer. 
der, die Soldat gewesen und bereits in 
Stellung waren, wollen Zeugnisab­
schriften und Lohuansprüche einsenden.

Albers, Traupel
_____________bei F reystad i, W pr. '

perfekte Buchhalterin
firm  in Maschinenschreiben und Steno- 
graphie, sucht per sof. od. später Stelluug 
evt!. für einen halben Tag. Angeb unter 
L '.  <2. an die Geschäftsst. der „Presse".,

perfekte Stenographistin, stilgewandte 
Korrespondentin, m it allen Kontorarbeiten 
bestens vertraut, per s o f o r t  oder 
1. September in  angenehme dauernde 
Stellung gesucht .  Gest. Angebote vor- 
erst schriftlich erbeten all

tMrvä Hdradam,
______________Thorn.____________

Plätterin,
auch Anfängerin, zur Plättmaschine gesucht.

«Wem ^
____________ Friedrichstr. 7 ._______

Büffettfräulein, Stützen für Re­
staurants sucht »

gewerbsmäßiger Stellerwerinittler 
Thorn, Strobandstraße 13.

Lehrmädchen
verlangt Putzgesch. V .

Altstädt. Markt.
(L a n d e rs  B ed ienung  kann sich sofort 
v  melden.

Friedrichstraße 14.

Lehrdame« ILLlNkN
Hock« ä s  Ik -» r l« , Spezial-Putz- 

aejchiisl, Thorn, Breitest,:. 48.

TWigk, ältere Aiifimterill
für den ganzen Tag (18 Mk. monatlich), 
ebendaselbst eine Waschfrau sofort ge- 
sucht. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse"._________________________

Anfwürterin
und ordentliches M ädchen zu einem 
Kinde sofort gesucht.

Frau L e c k e r .  Elisabethstr. 13 15.

Airfrvartemädchen,
16—17 Jahre alt, sofort gesucht. 
_____________Mellienstraße 112, part.

KklS u. WWn §
Geld-Darlehu LZtzL
gibt schnellstens Selbstgeber A T a in vu« , 
Berlin. Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
auf Schuldsch., Wechsel, Haus­

stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ür- 
gen, m it tleiner, ratenweiser Rückzahlung.

Berlin 4 V ., 
Dennewitzstr. 34 a.

Ländl. Hypoth. v. 6000 M a rk  zur 2 
Stelle vom 1. Oktober auch früher zu 
zedieren gesucht. Ang. unter B .  1?. 31 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1000« Mark
Hypothek zu 5 "/<> zu zedieren.

^  "lftsstette der „Presse".
^  Durch

wen sägt die Geschäft ' ^  -

20000 Marck
als 1. Hypothek auf hies. Z ins- und Ge­
schäftshaus (ca. 2700 Mk. Mietsertrag), 
gute, teils neue Gebäude, zur Ablösung 
auf längere Dauer z. 1. 10.11 od. 1 .1 .1 2  
nur vom Selbstgeber gej. Angeb. unter 
^4. L .  an d. eschüstsst. der „Presse" erb.

4 gut erh. Ladeneinrichtung, Repo« 
4 sitorium, Ladentisch, Bierapparat 
mit 2 Leitungen, 1 elegantes Sopha 
mit Umbau, 1 sehr großer Trumeau 
mit Stufe, 1 Herrenschreibtisch <Di- 
plomat) mit Aussatz, 1 Chaiselongue, 
1 großer Entreeschrank, 1 eisernes 
Geldspind, sowie verschied, andere 
gut erh. Gegenstände zu verkaufen bei 

X a t t a n l S l ,  Heiligegeiststr. 6.

Liebhaber S -
Kaninchen. Zu erfragen

Gerstenstraße 9a , 2, l.

Posen O . 1, Kohleisstratze 22.

vir.SeimLim'8 staatl. konz.vorberettungsanstal
sür die E inj.-Freiw .-, Primaner- und Abiturienten-Prüfungen, sowie zum E in tritt 
in jede Klaffe einer höheren Lehranstalt. 12 Oberlehrer. Geregeltes Pensionat. 
(Zimmer m it 2—3 Betten.) Letztes Semester bestanden 40 Prüflinge. Prospekte 
nebst Referenzen gratis und franko.__________________________________________

I n  meinen N e u b a u t e n ,

t MMenstr. 8i> unil Wrch 4V.
sind noch

3-, 4- Nil S-ZiiM M chliiW
zu vermieten. IL .  V a L 'tS l ,
_______________________Waldstr. 43.

GGGGMW -Ml-GGGGGGGGGGQ-
Den hochgeehrten Damen von Thorn und Umgegend die ergebene M itte ilung, 

daß mein Geschäft m it

.  allen Orubeite» äer A in te rra irsn  -  >
ausgestattet ist und lade ich hiermit ganz ergebenst zur Besichtigung  ̂
meiner

/

 ̂ sowie der im  eigenen Atelier gefertigten Modelle ein..

Hochachtungsvoll

Lüa Mvmvr, Zpezial-Putzgeschaft,
Coppernikusstratze 21.

87M 7W I,
a u e k  ä. rm ä  an ä . L p ra e k le iä e n  s e k n v l l  u n ä
8lek6i7 ottne «rrirlttLS etc- in
1)686iti§b M e is t  t L l t t  s e U e rv  n a e l»  Ä e r*  e v s t e n  H H r t i e n  « t e t t e r -  
ninÄ anKsttLeie« ^ V re e k e a  e in . N a u e rn ä e  ^ainairtLe. 
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A  M W M !  -Z-
Die größte Erleichterung, bei Garantie vollständiger Zurückhaltung, bietet mein 

seit 1 8 9 4  sich glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbar. Bruchband L x t i r a -  
k » e « n e n »  ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugnisse! Leib- und 
Vorsallbinden, Geradehalter, Gummistrümpfe, Bestellungen nach Muster werden 
angenommen in Thorn Sonnabend, 9. September, 9— 2Uhr, H o te l « I r l .

Bruchb.-Zpez. L. Bogisch, Stuttgart, SDMtr. M .
^V o r k ro n n d  lrnt<»n 8 n p p 6  i8 t-

M U H «
in KVnrtoln 2N 10 ?tx. tnr Ä—3 ls llo r Lnpps. n rlt
in Kursor 2eit snsnboroiten. 8tot8 tri8eb in den v6r8ebi6donston 

Körten sn baden dei
trüber Oereedte8tra886 16.

Die bisher von Herrn Oberstleutnant
v o n  V l T r r n e i r s t v i i r  innegehabte«L."L Trandftülk.

Bäckersiraße 33, bestehend aus Vorder-, 
Seiten- und Hintergebäude, zu verkaufen. 
_________ Frau ^ lk v k .

Unser Grundstück,
hierselbst, bestehend aus Wohnhaus 
nebst S ta ll und Scheune, m it lebendem 
und totem Inven ta r und ca. 9 ^ , M org. 
durchweg gutemWeizenboden ist umstände­
halber preiswert zu verkaufen, 
t t e i n k a r ä  V e s e k k v  u.

Gramtschen.

Suche per 1. Oktober

1 möbl. Zimmer
m it voller Pension. Gest. Angebote unter 
V .  8 . 1 0 0 ,  posll. Podgorz bei Thorn.

MM. S im E N 'd-L
Elilabelhstraße 3, 2.

U «>. LnSni». N,"L'7-L
Frau 8 o l» n 1 b k s , Parkstraße 18. 

M . Z.. s. Eing., 1 !0. b. z. v. Hohestr 7, 2.
M u t  möbl. Borderzim. mit Schreib- 
>2? tisch. Gas und Kabinett von sofort 
zu vermieten Cop ernikusstr. 41, 2.

eventl. Klaoierbenutzung vom 
vermieten. Mellienstraße 113
Gt. m öb l. B o rd e rz im m e r zu verm.

W indstr.5 ,2 , r., Eing. Bäckerstr.
F rd l.  m ö b l, Z im . m it Kab. b. von sof. 
zu vermieten Turmstr. 16, 1
K H öb l. Wohnung m it Burjchengelaß von 

sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26.
g r o ß e s  m öbl. Zimmer zu oer-

mieten_________Äreitestr. 37, 3.
Gut möbl. Parterrevorderzim., sep. Eing., 
vom 1. 9. zu verm. Gerechteste 33.

Vorkostkeller,
eventl. m it Drehrolle, gewölbt und hell, 
zum 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

. l o k .  v .  L Q n n n i ' ,  Baderstr. 28.

Bureauraume
ab 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

^ o k . v .  Baderstr. 28.

Wohnungen:
Mellienftr. M .  L L ,
mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burschengelaß, Pferde- 
stall und Gartenland.

Waldsir. V . L  Z L
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

waldstr. -y .
hör, elekt. Licht und Gas.

ttasernenstr. 37, 3 Ni-r.
Küchenloggien und reich!. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.

lltzimel! lüttmäiin, G. »i.b.H.,
Waldstraße 49

Die von Herrn Leutnant lV o ^ ä « n ,  
Hofstraße 8, pt., innegehabte möblierte 
Wohnung ist vom 1. 10. anderweitig zu 
vermieten. Zu erfragen

Mellienstraße 114, Laden.

Wohnung,
Mellikiisiriiße 1V. 2. ßtage.

bestehend aus 40 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badestuben, 2 Mädchenstuben, 2Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten­
land, Burschengelaß, Pserdestall und 
reichlichem Zubehör, ist per sofort oder 
später zu vermieten.
MoLnrilvlk» L tL It in a n n , G m b. H , 
_______Thorn 3, Waldstr. 49.______

Z ». i  Hmtt-KchmW,
Neubau MeMenftr. 129,

m it Badestube, reich!. Zubehör, Balkon,. 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht,' 
Gas, eventl. Pferdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

Neinriek I^üttmann,
G. M. b. H., 

Waldstraße 49.

M  1. Etage.
und Gas vom 1. 10. 11 zu vermieten.

Backerstraße 47.

Wohnungen,
eine von 3 Zimmern, Balkon, m it Zu- 
behör, eine kleine. Mocker, Lindenstr. 46. 
Zu erfragen
______^4. T ta in n N a ,  Junkerstr. 7

2. Etage,

p s u l  V s r r e v ,
Altsiädt. M arkt 21.

I n  unserm Hause
Breilei'tr., Eüe Baderstr.

ist die

3. c i a g v ,
bestehend aus 5 Zimmern und Badeein- 
richtung per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

8. 8oken<tel L Lsnclelowasî .

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V e rgstr. 22 24.

4 .

Mellienstraße 62,
im Neubau mit Zentral-Warmwasser- 

Heizung sind

mit allem Zubehör, Bad. Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burschen- 
stuben, Pferdeställe usw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. L N K r r ,  Maurermeister, 

Brombergerstr. 16.

Neubau
Pn»M. «kl Mliq. P M .

Wohnung von 3 Zimmern, Bad rc., 
Wohnung v 4 Z  mmern, Garten, Bad rc. 
sowie Pserdeställe sofort oder später btllig 
zu verm ietn.

Näheres F is  che rs tr. 45, Ecke P ri- 
vatstr., pt. links.______________________

L Wshnmgea, ^^  ruh. best.
ause m. Äektr. Flurbeleucht., zu verm. 
n  erfr. Bäckerstr. 9 od.^ T iuwLtr 12.

Wegzugshalber ist eine

!7I
m it allem Nebengelah im neuerbauten 
Hause, Waldstraße 27, b illig  zu vermieten. 
Interessenten bitte sich bet dem Besitzer, 
Herrn Maurermeister IL S L in ,  B ro m - 
borgerstr. 16, zu melden._____________

W I »
vom 1. 10. zu vermieten.

Irieärick M r ,  Tiijiferiiikister,
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

ßreundliche Wohnung
von 3 Zimmern, m it Veranda und Vor« 
garten, auch Pferdestall, vom Oktober zu 
vermieten.

______ Ulmenallee 2.

4-ZMNM-WÄMMg
von sofort oder 1. Oktober zu verm eten. 
Zu  erfragen Baderstraße 2. p t.

M .  I k o k v , - ,  Gerberstraße 18.

Leibitscherstr. 46,
2 Wohnungen, je 4 Zimmer m it allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu  erfragen
_______Hos, parterre, Gartenhaus.

msWI. Wchmg.
Brombergerstr. 37 in der 2. Etage, 
welche Herr Landrichter Stieb inne hat, 
bestehend aus 6 großen Zimmern, Balkon, 
Badestube, Gas und elektr. Licht, sowie 
sämtlichem der Neuzeit entsprechenden 
Zubehör, eventl. die dazu bewohnte 
Mansarden-Wohnung und Pferdestall vom 
1. 4. 1912 zu vermieten.

44. H L r le l r « .

kiiie 4 IllliM-MlililU
2. Etage, m it Bad, Gas, elektr. Lichl, 
vom 1. 10. zu vermieten.

« t t s l r s ,  Waldstraße 31.

P krtrrtt-W ililT  RL°7-nwn°L
vermietet von bald

s - möbl. Z im . 
«  vermieten

einz. auch zusammen, zu 
Schillerstr. 10, 3.

ortzugshalber zu verlausen:
lüschgarnitur, Stühle, Vertlkow, Kleider- 

iplnd, Wäscheschrank, Bettgestelle m it 
Matratzen. Alles gut erhalten.

Tuchmacherstraße 5, part. l.

FmilMr BMilMhilling.
4 Zim mer, Zubehör, Gas, 350 Mk., vom 
!. 10. zu vermieten M e tt ie n str. 117.
M ö b l.  Z im m e r z. verm. Bäckerstr. 11.

GutmöbtterLesAimmer
mit S c h r e i b t i s c h ,  Fenster nach der 
Front, von sofort zu vermieten

Cnlrnerslraße 2, 2.
Vom 1. Oktober elegant möbl.

wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten. Frau H V a r in k S ,  

Schulstr. 18.

3 Iimmer-Wohnung
mit Ladeeinrichtung und reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstraße 39, p. 
Näheres bei 4 . L ü ü lk s , Bachestraße 14.
^  111 a !l! ^1111 binz. o. zusam. zu verm.6 IHM. HIHI., Bachestrahe 12, 2.

Wohnungen
mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelatz, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei

Frau S v k w s rlL ,
__________ Schuhmacherstraße 1.

I  3-Zimmer-wohnung
m it Balkon, 2. Etage, und

1 1-Zimmer-Wohmmg
nebst Küche, uuf dem Hofe, vom 1. 10.
I I  zu vermieten

V » '. Lindenstr. 9.

verl. waiüsiratze,5
sind

herrschaftliche 4- und 6- 
Zimmer-Wohnungen

m it reichlichem Zubehör zu vermieten. 
Gas, elektr. Licht. Entstaubungsanlage, 
KohlMaufzug. Aus Wunsch Pferdestall 
und Remise.

Z u  erfr. bsim Besitzer 
Bachestraße 13, und im Bureau der 
HLI«rnt4o'schen Terraingesellschast, 
Grabenstr. 34, Ecke Philosophenweg.
Eine Wohnung von bald oder 1. 10. 
billig zu vermieten S ch ille rs tr. 17, 2. 

Näheres S chille rs tr. 16, im Laden.

1 Nmmer und Köche
vom 1. 10. 11 zu vermieten

Elisabethstraße 2, 2 T r.

Lagerräume,
Stellung sür 8 Pferde, 

Hosraum,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

dl. lavv?, Vrölkkilstrgßk S.
Ein großer

Eiskeller,
auch als Lagerraum geeignet, auf meinem 
Grundstücke Kirchhofstr. gelegen, ist sofort 

oder für später zu vermieten.

Lristi'Lvk,

-


